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AympigFlagge
kommt über das Meer

Los Angeles, 10. Juli. Jn einem feierlichen
Akt wurde im Rathaus der Stadt Los Angeles
das Olympiſche Banner, das während der
Spiele über dem Reichsſportfeld flattern wird,
dem älteſten Mitglied des amerikaniſchen
olympiſchen Komitees William McoGarland
übergeben, der die Fahne in Berlin überreichen
wird. Der Bürgermeiſter von Los Angeles
Frank Shaw verabſchiedete das Banner mit
den beſten Grüßen des amerikaniſchen Sports
u ganz Amerikas an die Olympiaſtadt

erlin.

Franzöſiſcher Olympiakredit

bewilligt
Große Mehrheit in der Kammer

Paris, 10. Juli. Die franzöſiſche Kammer
I im Verlauf der Beratungen über den

achtragshaushalt für den Monat Juni die
von der Regierung eingebrachte Vorlage über
die Eröffnung eines EinMillionen-Kredites
für die Beteiligung der franzöſiſchen Sportler
an den Olympiſchen Spielen in Berlin mit
582 gegen 2 Stimmen angenommen.

Die Kommuniſten, die die franzöſiſche Be
teiligung im Verlauf der Ausſprache abge
lehnt hatten, enthielten ſich der Stimme. Jn
der Ausſprache war der ehemalige Kriegs
marineminiſter Piétri mit beſonderem Nach
druck für die franzöſiſche Beteiligung an den
Olympiſchen Spielen eingetreten.

Prag-Moskan, Moskau-Prag
Der Chef der ſowjetruſſiſchen Luftſtreitkräfte

macht Beſuch in Prag
Moskau, 10. Juli. Der Chef der Luftſtreit

kräfte in der ſowjetruſſiſchen Armee J. N.
Alksnis wird in den nächſten Tagen nach
Prag reiſen, um dem Chef des üchecho
ſlowakiſchen Kriegsflugweſens General Fajfr,
der im vorigen Jahr vorübergehend in der
Sowjetunion weilte, einen Gegen
beſuch zu machen.

Flugzeuge für Mexiko
Mexiko, 10. Juni. Das mexikaniſche Kriegs

miniſterium hat die Erneuerung der Luftwaffe
beſchloſſen und beabſichtigt in dieſem Zu
ſammenhang den Ankauf von Flugzeugen im
Geſamtbetrage von einer Million Peſos.
Bereits in nächſter Zeit ſollen ſechs leichte
Flugzeuge und ein Bombenflugzeug eintreffen,
die in den Vereinigten Staaten beſtellt wurden.

Engliſche Rüſtungen
für 2,5 Mülliarden

Vermehrung der Flokke und Erhöhung der Luftwaffe geplank

Englands Flokte bleibt im Miltelmeer
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 10. Juli. Dem engliſchen Unter
haus wurden am Donnerstag die Nachtrags
haushalte für die britiſche Armee, für die
Luftwaffe und für die Flotte vorgelegt. Die
geforderte Summe beläuft ſich auf 30 Mill.
Pfund (etwa 370 Millionen RM.), ſo daß ſich
die Geſamtausgaben für Rüſtungszwecke auf
200 Millionen Pfund (224 Milliarden RM.)
erhöhen.

Die jetzigen Nachforderungen ſind für die
Flotte wie folgt vorgeſehen: Zwei Kreu-
zer von 5000 Tonnen, ein Torpedo
bootsführer und acht Zerſtörer, ein
Flugzeugmutterſchiff und vier Unkerſeeboote, ſo daß das Flottenbaupro
gramm für 1936 insgeſamt 7 Kreuzer, 18 Tor
pedoboote bzw. Flottillenführer, zwei Flug
zeugmutterſchiffe und acht U-Boote umfaßt.
Außerdem würden, ſo wird mitgeteilt, be
ſtimmte Summen für vorbereitende Arbeiten
benötigt.

Die Mehrkoſten für das Heer werden mit
den Koſten im Zuſammenhang mit dem abeſ
ſiniſchen Feldzug und gewiſſen Maßnahmen
zur Auffüllung von Lücken in der Ausrüſtung
begründet. Eine Million Pfund Sterling
werden dabei allein für die Beſchaffung von
Werkzeugen für die Waffenfabrikation
als notwendig bezeichnet. Die Koſten im Zu
ſammenhang mit dem abeſſiniſchen Feldzug be
laufen ſich auf 25 Millionen Pfund. Die Un
ruhen in Paläſtina haben bis jetzt 45 000
Pfund gekoſtet.

Die Mehrkoſten für die Luftwaffe wer
den wie folgt erklärt. Für Flugzeuge
4,92 Millionen Pfund, Bewaffnung und Aus
rüſtung 1,364 Millionen Pfund, Anlage von
Flugplätzen, Werkſtätten uſw. 1,25
Mill. U. a. ſollen neue Flugplätze in Linton,

Brüſſel nur Vorkonferenz
Spätfere Hauptkonferenz unter Einschlub Deutschlonds?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüfſel, 10. Juli. Die belgiſche Ree gierung, die ihre Geſandten in London,
Paris und Rom veranlaßt hat, bei den

Regierungen der Reſt-Locarnoſtaaten wegen
der Abhaltung einer Konferenz in Brüſſel zu

ſondieren, iſt bisher noch nicht im Beſitz der
Antwort Jtaliens. Jn belgiſchen Regierungs
kreiſen gibt man der Hoffnung Ausdruck, daß

Rom auf der Brüſſeler Konferenz nicht nur
durch einen Beobachter, ſondern durch einen

„aktiven“ Delegierten vertreten ſein werde.
Aller Vorausſicht nach wird die Konferenz

am 22. oder 23. Juli zuſammentreten. Sie ſoll,
wie verlautet, nur zwei Tage dauern und nicht
mehr als einen „Gedankengustauſch“
zwiſchen den Reſtmächten über die „neue Si
ugatien“ darſtellen. Jtalien werde Gelegenheit
erhalten, Fühlung mit den Mitunterzeichneten
des Locarnoverträges zu nehmen.

Jm Gegenſctz zu bisherigen Verlautbarun
gen. beteuert man, die wichtigſte Aufgabe der

Brüſſeler Verhandlungen werde keineswegs
die Feſtlegung gemeinſchaftlicher Richtlinien
der Reſt-Locarnomächte gegen Deutſchland ſein.
Vielmehr werde in Brüſſel die Möglichkeit
einer Aufnahme von Beſprechungen mit
Deutſchland eingehend erörtert werden, ſo
daß es ſich eigentlich nur um eine Vorkonferenz
handeln würde.

Jn dieſem Zuſammenhang wird in diplo
matiſchen Kreiſen bereits über eine zweite
Konferenz unter Teilnahme Deutſch
lands geſprochen. bei der verſchiedene Punkte
des deutſchen Angebots vom 7. März einer ein
gehenden Prüfung unterzogen werden ſollen.
Wie verlautet, beabſichtigt Miniſterpräſident
van Zeeland, falls inzwiſchen keine un
erwartete Verſchlechterung der internationalen
Atmoſphäre eintreten ſollte, die Jnitiative zu
konkreten Vorſchlägen in Richtung auf ein
internationales Rüſtungsbeſchränkungsabkom-
men zu nehmen.

Thiſtleton, Honington und Swanton Morley
angelegt werden. Jn der Erläuterung wird
daraufhingewieſen, daß das bekannte Weißbuch
der Regierung erklärt habe, daß beabſichtigt
ſei, die Stärke der Heimatluftflotte
(ohne Marineluftwaffe) auf 1750 Front
flugzeuge zu bringen. Der Perſonalbeſtand
ſoll auf 55 000 Köpfe gebracht werden.

Wie weiterhin aus London verlautet, wer
den bereits die Vorbereitungen für den ge
planten Bau zweier Schlachtſchiffe getroffen
Ein Ausſchuß prüft weiterhin die Möglichkeit,
außer den vorgeſehenen zwei Schlachtſchiffen
weitere Schlachtſchiffe in Auftrag zu geben.
Außerdem ſollen vier Schlachtſchiffe moderni
ſiert werden, während augenblicklich drei
Schlachtſchiffe in den Docks einem Umbau
unterzogen werden. Mit dem Bau der vier
neuen UBoote werde die britiſche U-Boot
Flotte 55 Einheiten umfaſſen. Man baue fünf
Kreuzer, weil in Zukunft ein Kreuzergeſchwader
aus fünf und nicht aus vier Schiffen beſtehen

176000 Arbeitsloſe weniger
Berlin, 10. Juli. Der Juni brachte

nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine
weitere kräftige Abnahme der Arbeitsloſigkeit.
Die Zahl der Arbeitsloſen ging um rund
176 000 auf 1 315 000 zurück. Dieſer ſtarke Rück

gang iſt um ſo bemerkenswerter, als er
fahrungsgemäß im Juni die jahreszeitlichen
Antriebskräfte für den Arbeitseinſatz nach
zulaſſen pflegen. (Näheres in unſerem Wirt
ſchaftsteil.)

ſoll. Die Tonnage des Flugzeugmutterſchiffes
werde unter 23 000 Tonnen gehalten ſein.
Sämtliche vorgeſehenen Schiffsbauten ſollen
ſo beſchleunigt werden, daß ſie ſechs Monate
früher als vorgeſehen fertiggeſtellt ſein werden.

Jm Zuſammenhang hiermit wird in Marine
kreiſen volle Befriedigung über die Art und
Weiſe ausgedrückt, in der Deutſchland ſeine
Verpflichtungen aus dem engliſch-deutſchen
Flottenvertrag vom vorigen Jahr erfülle.

Wieder „Friedensdienſt“
im Miktelmeer

London, 10. Juli. Wie wir erfahren, hat
die britiſche Regierung die Abſicht, die bri
tiſche Mitkelmeerflotte umgehend auf den
norm alen Zuſtand zurückzuführen.

Dies beſagt, daß der Zuſtand der Mobi-
liſterung aufgehoben und der normale
Friedensdienſt wieder durchgeführt wird. Es
wird hervorgehoben, daß dies in der Haupt
ſache im Jntereſſe der Mannſchaften und
Offiziere, die im mobilen Zuſtand einen ſehr
harten Dienſt gehabt. hätten, liege. Zugleich
wird eine gewiſſe Verminderung in der
Stärke der Mittelmeerflotte erfolgen.

Rachefeldzug in Abeſſinien
Italien sefzfe zwei Divisionen in Marsch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 10. Juli. Die von uns geſtern ge
meldeten Ueberfälle von abeſſiniſchen
Banden auf die Eiſenbahnlinie Addis
Abeba--Dſchibuti werden nunmehr von
der italieniſchen Regierung beſtätigt. Es wird
zugegeben, daß die Strecke infolge des Banden
überfalls unterbrochen iſt.

Die Schienenſtränge werden jedoch durch
italieniſche Jngenieur- Abteilungen in aller
Eile wieder hergeſtellt, ſo daß der Verkehr in
kurzer Zeit wieder aufgenommen werden kann.
Aus dem amtlichen Kommuniqué geht hervor,
daß italieniſche Abteilungen, die an der
Eiſenbahnlinie ſtationiert waren, am 6. und
7. Juli in heftige Gefechte mit abeſſiniſchen
Banden verwickelt wurden, die verſuchten, zwei
mit Nahrungsmitteln und anderen Vorräten
beladene Eiſenbahnzüge zu plündern. Es ſei
den italieniſchen Truppen ſchließlich gelungen,
die Abeſſinier aufzulöſen, ſie zu vertreiben und
ihnen ſchwere Verluſte beizubringen.

Jm Zuſammenhang mit der Ermordung
italieniſcher Fliegeroffiziere wurde ein zweites
Kommuniqué veröffentlicht. Darin wird mit-
geteilt, daß die Miſſion auf die Bitte der
GallaStämme hin abgeſandt wurde, um einer
Reihe von Unterwerfüngsfeierlichkeiten beizu
wohnen. Die Galla-Stämme empfingen die
Delegation voller Begeiſterung. Jn der Nacht
jedoch. als die Offiziere in ihren Zelten
ſchliefen, wurden ſie von einer Bande abeſſi
niſcher Freiſchärler überfallen und er
mordet. Außer jenen, die in dem erſten
Kommuniqué erwähnt worden ſind (wir be
richteten geſtern darüber. Die Schriftl.), wur
den alle anderen Angehörigen der Miſſion von
den GallaStämmen- Angehörigen gerettet, die
die Angreifer nach kurzem Kampf in die Flucht
ſchlugen. Bei dem Ueberfall ſollen insgeſamt
etwa 35 Perſonen ermordet worden ſein.

Der Vizekönig, Marſchall Graziani, hat
auf Anordnung der Regierung zwei Divi

ſionen mit Panzerwagen und Flug
zeugen nach der Provinz Wollega in
Marſch geſetzt, um die abeſſiniſchen Banden
für den Ueberfall zu beſtrafen. Die Führer der
Strafexpedition haben Befehl erhalten, gegen
die Mörder ihrer Kameraden keine Gnade
zu üben und die Abeſſinier ſchonungslos
niederzumachen. Mehrere Vombenflug-
zeuge haben bereits Flüge über die Stätte des
Ueberfalles unternommen und verſuchen, den
Schlupfwinkel der abeſſiniſchen Freiſchärler
feſtzuſtellen.

Tarifordnungs-Abdrucke

für alle Bekriebswalker
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters

an die Treuhänder
Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 10. Juli. Jm Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit wird beſtimmt, daß der
Betriebsführer den Wortlaut der Tarif-
ordnung an einem für alle Gefolgſchafts
mitglieder leicht zugänglichen Platze aus
hängen muß. Jedem iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich über ſeine Pflichten und Rechte
zu unterrichten.

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt im Zu
ſammenhang mit dieſer Beſtimmung des AOG
in einem Erlaß an die Treuhänder der Arbeit
ſoeben darauf hin, daß ſich die Notwendigkeit
ergeben hat, über die geſetzliche Regelung hin

aus allen Betriebswaltern der DAF,Vertrauensmännern und Betriebszellenobmän-
nern einen Abdruck der Tarifordnung aus
zuhändigen. Der Wortlaut der Beſtim
mungen des AOG wird bei gegebener Gelegen
heit dementſprechend geändert



der Plan des olympiſchen Feſtverlaufs
Empfang der Reichsregierung Abgrenzung cler Zustäncligheiten för die Olympischen Spiele

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Bexrlin, 10. Juli. Während der Olym
piſchen. Spiele ſind in der Zeit vom 29. Juli
bis zum 19. Auguſt eine Fülle von Veran-
ſtaltungen vorgeſehen, die den Spielen
ſelbſt einen feſtlichen Rahmen verleihen
werden. Dadurch wird allen Teilnehmern
und Beſuchern die Möglichkeit in reichhaltigem
Maße gegeben, einen zwangloſen Meinungs
austauſch zu pflegen und die Beziehungen
zwiſchen den Führern der einzelnen Sportver
bände enger und freundſchaftlicher zu geſtalten.

Das reichhaltige Programm ſieht folgende
Veranſtaltungen vor:

Mittwoch, 29. Juli,
weihungsfeier der Ausſtellung „Sport der
Hellenen“ im Deutſchen Muſeum. 16 Uhr:
Eröffnungsſitzung des Jnternationalen HOlympiſchen Komiteesmit geladenen Gäſten in der Aula der FriedTich- Wilhelm Aniverſität. 21 Uhr. Feſtakt
im PergamonMuſeum, Jnternationales Olym
piſches Komitee, Nationale OK, Organiſations
komitee, Präſidenten der internationalen
Sportverbände, Reichsregierung, Vertreter von
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Donnerstag, 30. Juli, 13 Uhr: Frühſtück
der Stadt Berlin für JOK und Organiſations
komitee. 20 Uhr: Empfang des Reichs
miniſters für Volksaufklärunund Propaganda für Preſſe, Funk,
Photo, Film, in der KrollOper.

Freitag, 31. Juli, 12 Uhr: Einweihungs
feier der Hlympiga- Kunſtausſtellung
in der Halle VI. am Meſſegelände, Kaiſerdamm.
13 Uhr Frühſtück für das JOK, gegeben
dom Reichsſportführer in der Villa
Kerſten am Rupenhorn. 20 Uhr: Eſſen für
JOK, Nationales OK, Jnternationale Sport
verbände, Chefs de miſſion der Mannſchaften
im Kaiſerhof.

Sonnabend, 1. Auguſt, 10.30 Ahr: Feſt
gottesdienſt im Dom und in der St. Hed
wigsKathedrale. 11.30 Uhr. Beſuch des
Ehrenmales Anter den Linden. 12 Ahr:
Empfang JOK und Ehrengäſte im Alten
Muſeum. 12.15 Uhr bis 13 Uhr. Jugendfeier
im Luſtgarten.

Sonntag, 2. Auguſt, 20 Ahr: Feſt der
Teilnehmer am Sternflug im Haus der
Flieger.

Montag, 3. Auguſt, 20 Ahr: e der Teil
nehmer an der AutoStern ahrt.

Dienstag 4. Auguſt, 20 Ahr- Empfang
ehemaliger Olympiaſieger im Haus
der Flieger.

Mittwoch, 5. Auguſt, 11 Uhr Vortrag vonSven Hedin in der Akademie der Wiſſen
ſchaften

Donnerstag, 6. Auguſt, 21 Uhr: Offizieller
Empfang der Reichsregierung und
der Preußiſchen Staatsregierung in der
Staatsoper.Montag, 10. Auguſt: JOKFahrt nach
Kiel Mittageſſen an Bord von Schiffen der
Kriegsmarine, Abendeſſen und Abendfeſt der
Stadt Kiel.

Freitag,
des JOK nach Grünau.
dem Dampfer.

Sonnabend, 15. Auguſt, 13 Ahr: Mittag
eſſen der Generalſekretäre auf den

Gefährliche Phokos
Eine zeitgemäße Erörterung

Als kürzlich zum erſten Male der Kopf
des Grabſteins Kunos von Falkenſtein nach
einer Großaufnahme als Abbildung einer
Kunſtzeitſchrift erſchien, erregte dieſes Bild
höchſtes Auſſehen. War dieſes ungemein
ſeelenvolle, auf deutſche Art ſchöne und ewig
bedeutende Antlitz eines der Taunusgrafen
Falkenſtein nicht ein Denkmal höchſter Kunſt,
gegen das gehalten die helleniſche, römiſche
und ägyptiſche Bildniskunſt, von der immer
noch das Vorurteil Unerreichbarer Vollendung
in den Schulen und Akademien gepflegt wird,
in der Bedeutung für uns Deutſche immer
geringer werden mußte? War das nicht über
haupt das Bild des deutſchen Menſchen, das
Höchſtgebild an ſich? Wer nun aber nach
Lich ging, wer den Chor der Stadtkirche be
krat und dort die Grabſteine der Franken
ſteins ins Auge faßte, der ſtand zunächſt ent
täuſcht vor der Steinfigur auf der Schräge der
Konſole, der fand lange nicht die Beziehung
zu den feinen, verfallenden Bildungen dieſes
Antlitzes, das als Photo ſo gewaltigen Ein
druck gemacht hatte.

So ging es auch mit dem Film, den eine
Stadt am Rhein hatte aufnehmen laſſen. Was
waren das für Ausſchnitte der Stadtbilder. für
Durchbrüche des Blickes! Die lebendigſte Welt
der Formen aller Zeiten ſchien aufgetan, man
brauchte nur hinzufahren, die Stadt zu be
ſuchen, und das Wunder nahm ſeinen Lauf.
Nein, das Wunder war nicht wiederzufinden,
der Fuß eilte durch Straßen, wie ſie jede
größere Stadt am Rhein hat, Fahrbahnen
zwiſchen drei und vierſtöckigen Häuſern, die
Grundſtücksunternehmer ſchlecht und recht hin
gepflanzt hatten, dazwiſchen hier und da ein
Reſt mittelalterlicher Baukunſt. Und vor

12.00 UAhr: Ein

14. Auguſt, 12 Ahr: Dampferfahrt
Mittageſſen auf

dieſen Reſten ſtanden wir wieder mit langen
Hälſen und wollten ſie ſehen ach, nur der
Filmkurbler, der Tauſendſaſſa mit dem Photo

bis dicht in die Nähekaſten hatte den Weg

Stadionterraſſen. 18 Ahr: Sommerfeſt des
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Pro
paganda in Schloß Babelsberg.

Sonntag, 16. Auguſt, 21 Ahr:
Teilnehmer in der Deutſchland ha

Feſtgelegte Sachgebieke

Berlin, 10. Juli. Der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern Dr. Frick gibt im Ein
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
Reichsminiſter Heß und dem Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels folgendes bekannt:

Die Vorbereitungen Deutſchlands für die
Olympiſchen Sommerſpiele, die in der Zeit
vom 1. bis 16. Auguſt 1936 in Berlin und
Kiel ſtattfinden, ſtehen vor ihrem Abſchluß.
Die getroffenen Maßnahmen bürgen für
eine Durchführung der Spiele, die ihrer
Bedeutung und dem Anſehen der Nation
gerecht wird. Die Austragung der Wettkämpfe
erfolgt nach beſtimmten internationalen
Regeln. Dies macht folgende Anordnungen er
forderlich:

1. Die ſportliche Durchführung der
Spiele gemäß den Olympiſchen Beſtimmungen
obliegt ausſchließlich dem Präſidenten des

Feſt, der
e.

Organiſationskomitees der
Staatsſekretär a.

auf
Preſſe,Und der künſtleriſchen Darbietungen obliegt
dem Staatsſekretär des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda Funk.

nahmen, die
Staatsreibungsloſen Verlauf der Spiele zu treffen
ſind, iſt dem Staatsſekretär des Reichs und
Preuß. Miniſteriums des Jnnern Pfundt-
ne r übertragen.

X. Olympiade,
D. Dr. Lewald.

2. Den Einſatz der deutſchen Natio
nakmannſchaft leitet ausſchließlich der
Präſident des Olympiſchen Ausſchuſſes Reichs
ſportführer von Tſchammer un d
Er hat den deutſchen Sport bei allen Ver
pflichtungen repräſentativer Art zu vertreten,
ſoweit ſolche Verflichtungen nicht
Reichsregierung
werden
ſtimmungen dem Organiſationskomitee ob
liegen.

Oſt en.

2 von derunmittelbar wahrgenommen
oder nach den Olympiſchen Be

Die Zuſammenfaſſung aller Maßnahmen
dem Gebiete der Werbung, der

des Rundfunks, des Films
3.

A. Die Leitung aller ſtaatlichen Maß
von den zuſtändigen Reichs,

und Gemeindebehörden für den

5. Soweit Parteiangelegenheitendurch die Spiele berührt werden, obliegt die
Entſcheidung dem ſtellvertretenden Gauleiter
Staätsrat Görlitzer.

Vorſtoß Moskaus in Nonkreux
Um die Beistondspflicht gegenöber Frankreich

Drahibericht unsetes Korrespondenten

Montreux, 10. Juli. Der Konflikt
zwiſchen den Vertretern auf der Meerengen
konferenz hat ſich weiterhin verſchärft.
Sowjetrußland benutzt auch dieſe Kon
ferenz zur Untermauerung ſeines
Militärbündniſſes mit Frankre ich. Litwinow ſtellte den Antrag, daß die
Beſtimmungen des zu erzielenden Abkommens
in keiner Weiſe die Aufgaben des Völkerbun
des, die „Sicherheit“ zu gewährleiſten, be
einträchtigen dürfen. Die Anerkennung dieſes
Grundſatzes würde die Benutzung der Darda
nellen in Ausführung militäriſcher regionaler
Abkommen, deſſen Muſterbeiſpiel der Militär
vertrag Paris Moskau darſtellt, bedeuten.
Litwinow verlangte, daß Kriegsſchiffen
die Durchfahrt durch die Meerengen nicht be
hindert werden dürfe, wenn ſie auf Grund von
Hilfeleiſtungs Ver pflichtungenerfolge, die der eine oder andere Unterzeichner
ſtaat durch Zuſatzvereinbarungen
zum Völkerbundspakt übernommen habe oder
noch zu übernehmen gedenke.

England widerſetzt ſich dieſem Verlangen
energiſch und verlangt das Unberührtbleiben
der Völkerbundsverpflichtungen für die Unter
zeichner des Meerengen Abkommens. Der
rumäniſche Außenminiſter Titulescu warf
darauf der engliſchen Politik vor, daß ſie in
Genf die regionalen Pakte befürworte und in
Montreux ablehne.Als ſich die. „ReſtLocarniſten“ anläßlich der
Genfer Völkerbunds Sitzungen im Rahmen
einiger Frühſtücke trafen und ſich darüber

gefunden, war über Dächer geklettert, hatte
Türme bis in den Helm erſtiegen und Flug
zeuge benutzt.

Gefährliche Photos, mußte man da
ſagen: bilden etwas ab, was ſonſt nicht Bild
im Auge des Menſchen werden könnte, bilden
es ſo ab, daß einem faſt das Herz ſtehen bleibt
vor Freuden, daß es das gibt nein, nicht
gibt, denn es erſcheint nur dem Photo, es be
ſteht nur als Abbildung. Da ſolche Photos
geſchätzt, geliebt, gefordert werden ſteigen die
Anſprüche an dieſe Art der Abbildung in den
Kunſtbüchern und Zeitſchriften, und wir ſtehen
ſchon mitten in einer Bewegung, die uns viel
leicht manches Kunſtwerk durch das Photo ent
fremden wird. Jm Nu gibt das Photo alles
her, was groß und bedeutend erſcheint, im Nu
iſt eine Beziehung da und wenn man dann
vor das Kunſtwerk ſelbſt hintritt und es fragt,
ſo ſagt es nichts mehr, was ſogleich vernommen
werden könnte. Da muß man dann lange ver
weilen, muß ſich unendlich mühen, die feinen
Regungen des Steines zu gewahren, die leben
digen Bildungen der verewigten Seele.

Enttäuſchungen bereiten ſolche Photos, von
denen ſich viele nicht wieder erholen. Kommen
ſie nach Lich, nach Straßburg oder in die Stadt
am Rhein, ſo haben ſie zwar Zeit für die
Kirche, den Chor, den Dom, aber in dieſer
Zeit, die verfügbar iſt, erobern ſie ſich nicht die
Wunder der Kunſt Es entſteht die Gefahr
einer Bildung, die ähnlich wie die auf Grund
von Vorträgen nicht in die Tiefe kann. Ge
fährliche Photos ſind meiſtens
gerade die ſchänſten. Wir möchten ſi
nicht miſſen, um keinen Preis aber wir
wollen nicht vergeſſen, daß die lebendige Kunſt
nur durch das Verweilen vor dem Künſtwerk
ſelbſt am Leben bleibt. Möbius

deutſches Gaſtſpiel in der Schweiz

Mit Genehmigung der Reichstheaterkammer
unternimmt Herbert Walter mit ſeinem En
ſemble, dem deutſche und ſchweizeriſche Bühnen
künſtler angehören, eine Gaſtſpielreiſe durch

einigten, demnächſt in Brüſſel erneut zuſammen

zu kommen, da war der Meerengen Himmel
von Montreux zwar nicht rein, aber immerhin
klar genug: Der zuerſt ſichtbar gewordene
türkiſche Halbmond entpuppte ſich bald
als Vollmond, der das feiſte Geſicht des
Sowjetjuden Litwinow trug, ſonſt
aber ſah man keine Wolken. Jndeſſen herrſcht
Gewitterſtimmung, die ſelbſt der geſchickte Herr
Eden nicht mehr beſeitigen konnte.

Der türkiſche Vorſchlag bot den Bolſche
wiſten weiteſtgehende Vorteile für die
Benutzung der Dardanellen vom Schwarzen
Meer ins Mittelmeer.

England legte im zweiten Abſchnitt der
Konferenz einen Gegenvor ſchlag auf den
Tiſch. der zwar den Sowjetrüuſſen immer noch
reichliche onzeſſionen machte, den Bolſche
wiſten aber nicht weit genug ging. So ſtritt
man ſich zunächſt über die zu bewilligende Höhe
der Tonnagezahlen und begann, den Vertrags
entwurf dürch neue Paragraphen und juri
ſtiſche Einſchaltungen immer unüberſichtlicher
zu machen. Während die Bolſchewiſten mit
aller Macht ins Mittelmeer ſtreben gleich
gültig, ob ſie dort neue Abenteuer ſuchen oder
es nur zur Verſtärkung ihrer Oſtſeeflotte
paſſieren wollen kämpft England um die
Aufrechterhaltung des „Gleichgewichts“ im
Mittelmeer.

Indeſſen zeigen ſich neue Schwierigkeiten in
Montreux. Die Türkei hat einen neuen
Entwurf vorgelegt, der erneut den Sowjet
ruſſen die erwähnten großen Vorteile ein

die Schweiz die am 21. Juli beginnen wird.
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel
Friſcher Wind aus Kanada unterder Regieführung von Herbert Walter. Für
die männliche Hauptrolle wurde Hermann
Deiſt vom Nordmark-Landestheater Schleswig
verpflichtet. Ferner wirken u. a. mit Blan
dine Ebinger und Hilde Gebühr.

Kommende Uraufführungen

Die Bayeriſchen Staatstheater haben das
Luſtſpiel „Lilians Ring von M. Schönworth
ſowie die Komödie „Der Umweg“ von Werner
von der Schulenburg zur Uraufführung an
genommen, Im Stadttheater in Freiburg i. Br.
wird die Komödie „Der deutſche Michel“ von
Fritz Stavenhagen in der hochdeutſchen Be
arbeitung von Hans Franck zur Uraufführung
gelangen. „Odyſſeus an der Weſer“, ein hei
keres Spiel von Friedrich Adolf Bitter, wird
im Dresdener Komödienhaus uraufgeführt
werden. Jn der kommenden Spielzeit bringen
das Bochumer Stadttheater und das Schau
ſpielhaus Bremen die gleichzeitige Urauf
führung von Erich Ebermayers neuem erk
Romanze“. Jm neuen Freiburger Kammer
ſpielhaus wird das Drama „Der Fremde“ vondem holländiſchen Dichter Anton Evolen in der

deutſchen Ueberſetzung von Paul Mertens zur
alleinigen Uraufführung kommen. Grabbes
Trauerſpiel „Marius und Sulla“ wurde von
den Württembergiſchen Staatstheatern und
vom Stadttheater Münſter zur gleichzeitigen
Uraufführung angenommen. Das Stadttheater
Hagen, das in der kommenden Spielzeit ſein
S5jähriges Beſtehen feiern kann, hat das
ThomasMünzer Schauſpiel „Der Trommler
Gottes von Schäferdiek zur Uraufführung
angenommen.

Eine wiſſenſchaftliche Zentralbücherei der
DAF wurde im Jntereſſe des Ausbaues des
Arbeits wiſſenſchaftlichen Jnſtituts der DAF
innerhalb des Jnſtituts errichtet.

räumen ſoll. Frankreich unterſtützt die
bolſchewiſtiſchen Forderungen auf das Nach
drücklichſte, und zwar zur „Aktivierung“
des franzöſiſchſowjetruſſiſchen Militärbünd
niſſes Neben der Flotte verſpricht man ſich in
Paris viel von einer Hilfeleiſtung dur
rote Fliegergeſchwader. Deshalb wiFrankreich, ſo meldet „Daily Telegraph“,
durchſetzen, daß die Dardanellen nicht nur von
der roten Schwarzmeerflotte durchfahren, ſon
dern von der ſowjetruſſiſchen Luftarmada auch
überflogen werden können. Anſcheinend ſchwebe
Frankreich vor, ſo meint das Blatt nicht mit
Unrecht, daß eine zur Unterſtützung Frankreichs
beſtimmte ſowjetruſſiſche Luftflotte in der Lage
ſein müſſe, die Meerengen zu paſſieren. Nur
auf dem Wege über die Dardanellen könne eine
rote Luftſtreitmacht nach Frankreich kommen,
ohne das Gebiet eines anderen Staates paſſte
ren zu müſſen.

Moskau iſt merkwürdigerweiſe von dieſem
Vorſchlag ſeines Verbündeten nicht entzückt;
denn es fürchtet, daß auch fremde Luftſtreit
kräfte die Meerengen zu Operationen imSchwarzen Meer überfliegen könnten. Frank
reich bemüht ſich ferner, die freie Durchfahrt

von ſowjet ruſſiſchen Truppen
transporten nach franzöſiſchen Häfen
ſicherzuſtellen.

Moskau geht i die Drähte

Kommuniſtiſcher Anſchlag gegen Eiſenbahnbrücke

in Argentinien
Buenos Aires, 10. Juli. Bei der Eifen

bahnbrücke in der Nähe des Bahnhofes Sa
randi in der Provinz Buenos Arres
wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, am Diens
tagabend von Unbekannten Tätern ein
Bombenanſchlag verübt, bei dem jedoch nur
ein Schienenſtrang leicht beſchädigt wurde. Da
kurz zuvor ein Zug mit zahlreichen Perſonen,
die nach Buenos Aires zu einem zu Ehren des
Provinzgouverneurs Dr. Fresco veranſtalte
ken Bankett reiſten, über die Brücke gefahren
war, wird angenommen, daß es ſich um einen
politiſchen Anſchlag handelt. Die Polizei iſt
der Anſicht, daß der Anſchlag von Kommuniſten
verübt worden iſt, weil Dr. Fresco, wie ſeiner
zeit gemeldet, jegliche politiſche Betätigung

der Kommuniſten verboten hat. Umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen ſind getroffen worden.
Sämmtliche bedeutenden Straßen und Brücken
der Provinz Buenos Aires werden aufs
ſchärfſte bewacht, da man neue Anſchläge
befürchtet.

„Bolſchewik“ ging in die Luft
Moskau, 10. Juli. Nach Meldungen aus

Odeſſa hat ſich in der dortigen Linoleumfabrik
vBolſchewik eine Exploſion ereignet, der ſieben
Arbeiter zum Opfer gefallen ſind. Außerdem
haben zehn Arbeiter chwere Verletzungen er
litten. Die Exploſion verurſachte ein Schaden
feuer, das die Fabrik teilweiſe zerſtörte. Eine
Unterſuchung hat ergeben. daß die Sicherheitsn e von der Fabritkentung völlig außer

acht gelaſſen wurden. z
Militärballon abgeſtürzt

Tſchechiſche Flieger froren an die Hände
Proßnitz, 10. Juli. Ueber dem Militär

flugplaß in Proßnitz (Tſchechoſlowakei)
geriet ein Militärballon mit einer vier Mann
ſtarken Beſatzung in 5800 Meter Höhe in
ein heftiges Gewitter, das von Hagelſchlag
begleitet war. Jn dem heftigen Eisſturm er
froren den Mitgliedern der Beſatzung die
Hände, ſo daß ſie die Ventilleine des Ballons
nicht mehr betätigen und normal landen
konnten. Der Ballon ſtürzte ab und wurde
vernichtet. Ein Mitglied der Beſatzung wurde
ſchwer, die übrigen drei leicht verletzt.

„Undank der Großen“
Franz Lehär klagt gegen ſich ſelbſt

Franz Lehär erhob ne Klage
gegen ſich ſelbſt. Er kaufte vor einiger
de das ſogenannte Schikaneder Schlöſſel in
Heiligenſtadt, das unter Denkmalsſchutz ſteht.
Lehär verlangte vor Gericht, daß es auch unter
Lärmſchutz geſtellt werde. Man verleide ihm
den Aufenthalt in dem idylliſchen Beſitz über
dem Dongauſtrom. Aus der Villa einer
Nachbarin kämen unausgeſetzt verſchiedene, zum
Teil auf mechaniſchem Wege erzeugte „muſika
liſche Geräuche“, die ſeine gegen Mißtöne be
ſonders empfindlichen Ohren beleidigen.

So hatte der Anwalt des Komponiſten es in
der Klage formuliert und auf Grund des
Artikels 8 des Verwaltungsſtrafverfahrens
gegen die Lärmmacherin ein Urteil auf Geld
buße oder Arreſt beantragt. Die verklagte
Dame erſchien und zeigte ſich beſonders er
ſtaunt. Sie ſprach vom „Undank der Großen“.
Nichts lag ihr ferner, als den Meiſter zu
ſtören, im Gegenteil, ſie hatte ihm huldigen
wollen, indem ſie zumeiſt Lehär- Platten
ſpielte, und wenn im Rundfunk Lehär-
Operetten übertragen wurden, ſie den Laut
ſprecher ſtärker einſtellte. Wie da Lehärs
empfindliche Ohren beleidigt werden könnten?
Durch ſeine eigene Muſik? Dies ſei doch ganz
unmöglich. Wegen einer Huldigung werde ſie
verklagt? Der Richter beſchloß kopfſchüttelnd,
da er nun auch nicht begriff, wie Lehär gegen
ſich ſelbſt die Lärmanzeige erſtatten konnte,
vorläufig das Verſfahren ruhen zu laſſen.

Mitglied der WürttemPaul Laufkötter, Stuttgart, wurdebergiſchen Staatstheater
für mehrere Jahre als erſter Tenorbuffo an

Vork verpflichtet.die Metropolitan Opera New
Der Internationale Philateliſtenkongreh

wird im Anſchluß an die große Ausſtellung
woche der Philateliſten (Briefmarkenſammler)
in Berlin am 28. und 29. Auguſt in Luxem
burg abgehalten.
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wie New York, 10. Juli. Das Hitzegebiet in
c den Vereinigten Staaten erſtreckt ſich jetzt vonW den Rocky Mountains bis zum Alklantiſchen
er Ozean über zwei Drittel der Staaten.
n Jn New York ſtiegen die Temperaturen bis zuW 42 Grad Celſius im Schatten. Die Bevölkerung,
fur beſonders die im Mittelweſten, leidet unbe
n ſchreiblich unter der Hitze. Ueber 150 Todes
ne dpfer wurden feſtgeſtellt. Dabei beſteht immer
g. noch keine Ausſicht auf Regen.e Was von der Sonne noch nicht ausgedörrt

und übriggeblieben iſt, wird in den Staatenr Nordſüddakota, Minneſota und Yowa, dere Kornkammer Amerikas, von Millionen
it Heuſchrecken kahlgefreſſen. Die Heuſchrecken
n ſchwärme fielen ſogar über die Hauptſtadt

r Norddakotas her und fraßen das Gras und die
Blätter in den Anlagen auf. da ſie auf demn verdörrten und durch Staubſtürme teilweiſe in

fen eine Sandwüſte verwandelten Land keine
Nahrung mehr fanden.

Die Bundesregierung ſchätzt die Zahl der
von der Dürre direkt betroffenen Menſchen auf

3 bis 5 Millionen
Chikagos Getreidebörſe war in denücke letzten Tagen ein Ort fieberhafter Tätigkeit.

Die Preiſe für Mais und Weizen ſind pro
Buſhel ſeit dem Beginn der Dürre umſen 20 Eents geſtiegen.

Das Jahr 1936 wird für die Vereinigten
Staaten als ein Jahr der Kataſtrophen beer zeichnet. Zuerſt war es der Winter mit unge

7 heuren Schneemaſſen und Tornados, die unge
a heure Schäden angerichtet hatten. And nun

J wird das Land von Dürreſchäden heimgeſucht,
e deren Ausmaß noch nicht genau feſtſteht
n Ueberschwemmungen in Japan
inen Tokio, 10. Juli. Als Folge von heftigen

iſt Unwettern und dadurch verurſachten Ueber
iſten ſchwemmungen kamen im Bezirk Kagoſchima
ner auf der Jnſel Kiuſchu drei Perſonen umsung Leben. Vier Häuſer ſtürzten ein. während
eiche 5280 Häuſer überflutet wurden. Der Ernte-
den. ſchaden wird auf ſechs Millionen Yen beziffert.
icken Auch der Bezirk Nagaſakt wurde von Un
aufs wettern heimgeſucht. Hier wurden eine Per
läge ſon getötet Und zwei verletzt. 500 Häuſer

wurden überſchwemmt.

Wolkenbrüche in Frankreich
Paris, 10. Juli. Die heftigen Gewitter

aus ſtürme, die am Mittwoch über Frankreich tob
abrik ten, haben auch in der Gegend von Clermont
eben Ferrand großen Schaden angerichtet. Ganze
rdem Dörfer würden überſchwemmt, Deiche zerſtört,
t er Straßen und Eiſenbahnen ſchwer beſchädigt.
den Die Ernte iſt zum größten Teil vernichtet.
Eine Bei Annecy in Savoyen verurſachten
eits Wolkenbrüche große Aeberſchwemmungen. Viele
tußer Häuſer mußten geräumt werden. Mehrere

Brücken wurden von den Waſſern fortgettagen.

Sform an Spanjens Norckkösfe
Madrid, 10. Juli. An der cantabriſchen

de Küſte iſt, wie der Gouverneur von Oviedo
mitteilt, eine aus elf Dampfern beſtehende

litär Fiſcherflotte von einem ſchweren Nordoſtſturm
akei) überraſcht worden. Die Fiſchdampfer „Jo
Nann ven Republica“, Santa Tereſa“
e in und „Santa Marta“ gingen auf derſchlag Höhe von Santander mit ihren Beſatzungen
n er unter. Der erſtgenannte Dampfer hatte eine

die J elfköpfige Beſatzung an VBord. Lediglich der
illons Kapitän des Schifſes konnte gerettet werden.
inden Man befürchtet, daß auch von den Matroſen
vurde der beiden anderen Dampfer niemand gerettet
vurde worden iſt. Ein nicht zu dieſer Fiſcherflotte

gehöriger Dampfer geriet gleichfalls in dieſen
Sturm. Vier Leute der Beſatzung wurden über

S Bord geſpült und ertranken.
Häuser wurden abgecleckt

Marktredwitz, 10. Juli. Die ſchweren Ge
witter in der Nacht zum Mittwoch ſuchten auch

ge die Fichtelgebirgsgegend ſchwer heim. Neben
iniger zahlreichen Blitzeinſchlägen, die mehr oder
ſſel in minder ſtarken Sachſchaden anrichteten, war
ſteht. es vor allem der orkanartige Sturm, der zahl
unter reiche Bäume entwurzelte, Telegraphenſtan

e ihm gen, Gartenzäune und Hütten umwarf. Zum
z über Teil wurden auch die Hausdächer abgedegt.

einer Den größten Schaden aber richtete der
e, zum Wolkenbrüch an, der ſich beſonders über die
muſika Marktredwitz-Wunſiedeler Gegend und über
ne be Arzberg entlud. Jn wenigen Minuten waren

die Straßen dieſer Ortſchaften in reißende
n es in Bäche verwandelt. Das Waſſer überſchwemmte
id des in den Häuſern Wohnungen, Geſchäftsräume
ahrens und Stallungen. Jn beſonders tief gelegenen
f Geld Stellen erreichte das Waſſer eine Höhe bis
rklagte zu einem Meter. Die Feuerwehren mußten
ers er die ganze Nacht in Tätigkeit ſein, um dieroßen“. Wohnungen von den eingedrungenen Waſſer
ſter zu maſſen zu befreien. Auch die Felder wurden
uldigen von dem Weolkenbruch ſchwer in Mitleiden
atten ſchaft gezogen, ſo daß der Geſamtſchaden im
Lehär geſamten Fichtelgebirgsgebiet ſehr bedeutend
Laut- ſein wird.
Lehärs Jn den Gegenden, wo die neuzeitliche Fluß
nnten? regulierung noch nicht vorgenommen iſt, iſt
ch ganz der Hochwaſſerſchaden beſonders ſtark. Häufig
erde ſte mußte das Vieh aus den überſchwemmten
e Stallungen ins Freie getrieben werden.
r geg
konnte, Motterboclen forfgeschwemmt

n. Koblenz, 10. Juli. Die zahlreichen Gewitter,
die in der Nacht zum Dienstag über dem
Mittelrheingebiet niedergingen, haben aller

ürttem orts zum Teil erheblichen Schaden angerichtet.
wurde Jn zahlreichen Orten des Rhein und Moſel

uffo an tales wurden die Gärten von den Schlammpflichtet. und Geröllmaſſen, die der wolkenbruchartige
tongreh Regen von den Höhen trieb, zugeſchwemmt.
ellungs Von den höher gelegenen Feldern wurde

mler) der ganze Mutterboden abgetrieben. Beſon
ren ders hart betroffen wurden außer einer Reihe

on Moſelorten auch die am Rhein gelegenen

Anwekker um den Erdball
Jetzt wirck USA auch von euschrechen geplagt

Städte Andernach und Weißenthurm ſowie
verſchiedene Dörfer an den Rheinhöhen. Jn
Boppard fällte ein Blitzſtrahl eine 100jährige
Ulme, die ſich quer über die Straße legte und
den Verkehr zwei Stunden lang aufhielt. Bei
dem Sturz des rieſigen Baumes wurde auch
die Telegraphenleitung der Reichsbahn zer
ſchlagen. Jm Strandbad in Boppard richtete
das Anwetter ſchwere Verwüſtungen an, die
eine Benutzung der ſchönen Anlage vorerſt
unmöglich machen.

Schmiergelder

für Frau Gerichtspräſidenk
Für Geld und mit jüdiſcher Hilfe machte ſie alles

Warſchau, 10. Juli. Zu der vor kurzem
gemeldeten aufſehenerregenden Verhaftung der
Frau des Präſidenten des Krakauer Appel-

Iakionsgerichtshofes, Frau Parylewicz, werden
nunmehr amtlich die erſten Unterſuchungs
ergebniſſe mitgeteilt.

Sie beſtätigten, die in der polniſchen Preſſe
viel beſprochene Vermutung, daß die Frau
eines der höchſten Gerichtsbeamten in großem
Umfange Beſtechungsgelder angenommen hat.
Wie in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden
iſt, nützte Frau Parylewicz die Stellung ihres
Mannes und ihre eigenen verwandtſchaftlichen
Beziehungen ſeit längerer Zeit dazu aus, in
den verſchiedenſten Fragen bei einzelnen Be
hörden im Jntereſſe von Privatperſonen vor
ſtellig zu werden, wobei ſie ſich ihre Bemühun
gen mit erheblichen Summen bezahlen ließ.
Es handelt ſich dabei um Verſetzung oder Be
förderung von Richtern, um die Ernennung
von Notaren, um die Beſchaffung von Mono
polkonzeſſionen, um Vermittlung beim Ver
kauf von Jnduſtrieunternehmungen an den
Staat, bei Einbürgerungen und bei Gnaden
geſuchen und ähnliches.

Die jüdiſchen Mittelsperſonen,
deren ſich die Frau des Gerichtspräſidenten be
diente, ſind durchweg verhaftet worden.

Wie die bisherige Unterſuchung ergab hatte
Gerichtspräſident Parylewicz, der gleichzeitig
mit der Verhaftung ſeiner Frau in den Ruhe
ſtand verſetzt worden iſt, keine Kenntnis von
dem Treiben ſeiner Frau.

Lehke „deutſchnationgle“ Zuckungen
Danziger Hetzblatt auf fünf Monate verboten

Danzig, 10. Juli. Der Danziger Polizei
präſident hat die zweimal wöchentlich er
ſcheinende „Danziger Nationale Zei
tung“ auf die Dauer von 5 Monaten ver
boten, weil ſie Ausführungen gemacht hat, die
in hohem Maße geeignet waren, eine Störung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung herbei
zuſühren.

Jn der Begründung wird darauf hinge
wieſen, daß die Zeitung von Anbeginn an
hauptſächlich darauf abgeſtellt geweſen ſei, das
Deutſche Reich und die deutſchen Staatsmänner
zu verunglimpfen und nicht davor zurück
geſchreckt ſei, dem Staatsoberhaupt des Deut
ſchen Reiches ehrloſes Verhalten vorzuwerfen.
Jn ihren maßloſen Angriffen gegen den Natio
nalſozialismus und in dem Beſtreben, das
Deutſche Reich zu ſchädigen, habe das Blatt in

vielen Fällen ſogar die ausländiſche Emi
grantenpreſſe übertroffen.Der Polizeipräſident weiſt weiter nachdrück
lichſt darauf hin, daß gerade die „Danziger
Nationale Zeitung“, die als Parteiorgan der
ſogenannten Deutſchnationalen Volkspartei in
Danzig das Wort deutſch ſtets beſonders be
tont habe, bewußt und abſichtlich das Anſehen
Deutſchlands und ſeiner führenden Männer zu
ſchädigen verſuche. Das müſſe zwangsläufig zu
einer Störung des Verhältniſſes der Freien
Stadt Danzig zu ſeinem Mutterland und da
mit zu einer Störung der öffentlichen Sicher
heit und Ordnung führen. Hinzu kommt, daß
die in zerſetzender Abſicht erfolgten fortgeſetzten
Angriffe des Blattes gegen die Danziger Re
gierung und die ſie tragende Partei gleichfalls
die öffentliche Sicherheit und Ordnung, die
Fundamente der Ordnung im Staate gefährden.

Drei Vakerunſer für den Tod des Stiefſſohnes

Mainzer Giftmorcprozeb „Gottes Beisfanc“ för Morclabsjchten
Mainz, 10. Juli Der große Moinzer Gifte

mordprozeß gegen die Frau Vogler, die wegen
Giftmordes an ihrem Ehemann und einem
Friſeur ſowie wegen Mordverſuches an ihrem
Stieffohn und zwei anderen Perſonen ange
klagt iſt, entrollt das ſchaurige Bild eines
von phantaſtiſchen, abergläubiſchen und reli
giöſen Vorſtellungen erfüllten Gemütes. Dieſe
widerwärtige Kreatur betete Vaterunſer, um
den himmliſchen Beiſtand für ihre Mord-
abſichten zu erlangen und beauftragte eine
Kartenlegerin mit dem „Totbeten“ ihres
Stiefſohnes.

Die Mainzer Kartenlegerin Thereſe
Schneider, mit der Frau Vogler eng be
freundet war, gab zu, im Auftrage der An
geklagten unter Anrufung der Hei-
ligen Dreieinigkeit Salz geſtreüt zu
haben, damit der alte Vogler Herzkrämpfe
bekomme. Sie habe den Stiefſohn Georg
Vogler totbeten ſollen. Am Tage nach der
Hausſuchung habe Frau Vogler der Zeugin
geſtanden, ſie habe ihrem Mann und ihrem
Stiefſohn Rattengift aus einer Tube, die ſie
von dem Friſeur Seitz bekommen habe, auf
das Brot geſchmiert.

Dann wurde eine Beamtin des Mainzer
Landgerichtsgefängniſſes vernommen, die die
bisher wichtigſten Ausſagen in dieſem Prozeß
machte. Sie kam als Hilfsaufſeherin mit Frau
Vogler zuſammen, gewann deren Vertrauen
und wurde dann von ihrer vorgeſetzten Be
hörde beauftragt, auf die verſchiedenen An
liegen der Angeklagten einzugehen, um ſo ein
Geſtändnis zu erhalten. Frau Vogler ſchrieb
einen Brief, den die Zeugin aus dem Ge
fängnis ſchmuggeln ſollte. Dieſem Schreiben
folgte ein zweites und ſchließlich ein drittes
Jn einem dieſer Schreiben bittet die An
geklagte Gott um Beiſtand zu ihrer Mordtat.
Jn einem zweiten Brief verlangt ſie das
Beten von drei Vaterunſern für den Tod
ihres Stiefſohnes. Der Vorſitzende bezeichnete
dies als eine ungeheuerliche Gottesläſterung.
Das Geſtändnis kam ganz klar durch folgende
Worte an die Gefängnisbeamtin zum Aus
druck: „Meinem Mann habe ich Gift gegeben
und meinem Stiefſohn Georg. Der iſt dadurch
krank geworden, aber die Erblindung kam
erſt durch die Spritzen.“

Obwohl fünf ehemalige Mitgefangene der
Frau Vogler die Angaben der Beamtin be
ſtätigen Und über weitere Geſtändniſſe der
Frau Vogler unter Eid berichteten, erklärte
die Angeklagte: „Jch habe mir nichts vorzu
werfen, ich habe niemand vergiftet!“

Sehr aufſchlußreich ſind auch die Aus
führungen der Mitgefangenen über die theatra
liſchen Selbſtmordverſuche der Angeklagten,
über ihre mit Aberglauben vermiſchten reli
giöſen Vorſtellungen und über ihre geſchickt
vorgetäuſchten Herzkrämpfe. Einer der drei
Zeuginnen hat Frau Vogler wörtlich ge
ſtanden: „Jch habe meinen Alten umgebracht.“

Sie nannte als Motiv ſexuelle Wünſche hin
ſichtlich ihres Geliebten Holzhauer.

Das Urteil
Jn dem Mainzer Giftmordprozeß wurde

Donnerstag abend das Urteil verkündet. Die
Angeklagte Frieda Katharing Vogler wurde
des zweifachen Verbrechens des Mordes und
des zweifachen verſuchten Mordes ſchuldig be
funden und demgemäß zweimal zum Tode
verurteilt. e die beiden Mordverſuche erhielt
ſie eine Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jahren.
Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit aberkannt.

b7jährige Frau ermordet
Berlin, 10. Juli. Jn einem in der Nähe

des Alexanderplatzes gelegenen Haus wurde
die 67 Jahre alte Emma Warnack von ihrem
heimkehrenden Mann tot aufgefunden. Sie
lag in der Rümpelkammer ihrer Wohnung mit
ſchweren Kopfverletzungen. Die erſten Ermitt
lungen ergaben, daß die alte Frau von Ein
dringlingen, die bis jetzt unbekannt blieben,
durch mehrere Schläge auf den Kopf betäubt
und dann erwürgt worden iſt.

Skagksbegräbnis
für pflichktreuen Polizeibeamken

Gendarmeriemeiſter Buchmann
beigeſetzt

Oppeln, 10. Juli. Der in Ausübung ſeines
Dienſtes im Kampf mit den Eiſenbahnräubern
Gebrüder Schüller gefallene Gendarmerie
meiſter Büchmann iſt am Donnerstag
vormittag feierlich auf Staatskoſten beigeſetzt
worden. Jm Auftrage des Chefs der Ord-
nungspolizei General. Daluege legte General
major der Gendarmerie von Kamptz am
Grabe des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen Beamten einen Kranz nieder.
Eine Gendarmerieformation erwies dem auf
dem Felde der Pflicht gefallenen Kameraden
die letzte Ehre.

General Daluege hatte in einem Schrei
ben der Witwe und den Kindern des Ver-
ſtorbenen ſeine herzliche Anteilnahme aus-
geſprochen.

Gendarmeriemeiſter Buchmann war be
kanntlich am 1. Juli zuſammen mit zwei Forſt
beamten in ein Feuergefecht mit zwei Ver
brechern, den berüchtigten Brüdern Schüller,
verwickelt worden und hatte dabei ſchwere
Verletzungen erlitten, denen er in der Nacht
zum 6. Juli erlag.

Der Führer hat die telegraphiſche Meldung
des Gauleiters Sprenger von der Eröffnung
des Weltflughafens RheinMain mit einem
Dank und Glückwunſchtelegramm beantwortet.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland fielen:
10. Juli 1932: Ludwig Decke r, Schmiedelehr

ling, SAMann, Lauenförde a. d. Weſer,
von Kommuniſten erſchoſſen.

10. Juli 1932: Herbert Stanetzki, Kutſcher,
SAMann, Breslau, von Reichsbanner
leuten und Kommuniſten erſchoſſen.

10. Juli 1932: Georg Konjetzke, Landar
beiter, SAMann, Stannowitz (Schleſ.),
von Sozialdemokraten erſchlagen.

——„SSÄ= ä—[m——————————
In Oeſterreich

hak's noch Sowſetjünger
Kommuniſtiſche Organiſationen in Oeſterreich

aufgedeckt. Viele Verhaftungen
Salzburg, 10. Juli. Die Landgendarmerie

S im Pongau und im Pinzgau kommuniſtiſche
rganiſationen aufgedeckt und zahlreiche Ver

haftungen vorgenommen. So konnten im
Pongau auf der Mitterberghütte 15 Perſonen,
in Saalfelden und in Leogang (Pinzgau)
33 Perſonen verhaftet werden. Unter den
Verhafteten befinden ſich viele kommu
niſtiſche Führer. Jn Saalfelden wurden
alle Mitglieder einer kommuniſtiſchen Jugend
gruppe verhaftet. Auch kommuniſtiſche Kuriere,

die die Verbindung mit anderen Ländern
herſtellen ſollten, wurden gefaßt und den
Gerichten übergeben

Gefährliche Experimenke in England

Das Exploſionsunglück in Woolwich. Be
kannter Artillerieſachverſtändiger getötet

London, 10. Juli. Wie zu dem Unglück in
Woolwich verlautet, iſt bei dem Unglück
Commander Long, einer der Abteilungs
leiter des Arſenals, getötet worden. Long
war während des Weltkrieges Sachverſtändiger

für artilleriſtiſche Fragen. Er iſt an
ſcheinend bei einem Verſuch, der in einem der
Laboratorien gemacht wurde, getötet worden.
Mit ihm fielen zwei Kinder ſowie zwei Ar
beiter des Arſenals dem Unglück zum Opfer.

Die ſtarke Exploſion wurde auch außerhalb
von Woolwich gehört. Das Laboratorium iſt
durch die Exploſion völlig zerſtört worden. Der
Evening Standard“ berichtet, daß anſcheinend
die Exploſion eines Geſchoſſes die Urſache des
Unglücks geweſen iſt.

Die Exploſion erregt in der Oeffentlichkeit
beträchtliches Aufſehen. Am Mittwoch be
fleißigten ſich die Behörden größter Geheim-
haltung über die Urſachen der Exploſion.
Sämtliche Tore des Arſenals wurden mit
doppelten Poſten beſetzt. Nach Preſſemeldungen
ſoll eine 15-ZollGranate explodiert ſein. Der
einzeln ſtehende Schuppen, in dem Verſuche
unternommen wurden, iſt vollkommen zerſtört
worden. Das Dach wurde über 30 Meter in
die Luft geſchleudert. Die Opfer der Exploſion
waren ſo verſtümmelt, daß ſie nur unter
Schwierigkeiten erkannt werden konnten. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, iſt auch ein Verletzter
zu verzeichnen.

n wenlgen elenigen Peilen
Die Zahl der Toten im Mittelweſten

Amerikas iſt nach den vorliegenden Mel
dungen auf über 100 geſtiegen. Der Ackerbau
miniſter von Süd-Dakota ſchätzte den
Ernteſchaden in dieſem Staat allein auf 140
Millionen Dollar. Die Ber gwaldbrände
nehmen infolge der Dürre weiter zu.

Senator Borah, der im Alter von
71 Jahren ſteht, hat erneut ſeine Kandida-
tur für den amerikaniſchen Bundes ſengat
angemeldet. Borah iſt bereits fünfmal auf je
ſechs Jahre in den Senat gewählt worden.

Der türkiſche Kabinettsrat hat gemäß
dem Beſchluß des Völkerbundes beſchloſſen, die
Sanktionen gegen Jtalien am15. Juli aufzuheben.

Die Abordnung der britiſchen Front
kämpfer hat ihre Deutſchland reife
beendet und am Donnerstagmittag mit dem
Hapagdampfer „New York von Bremerhaven
aus die Heimfahrt nach England an
getreten. Am Dienstagabend waren die
engliſchen Gäſte in Hamburg eingetroffen, von
wo aus ſie am Donnerstagmorgen mit einem
Sonderzug nach Bremerhaven weitergefahren
waren.

Als erſtes planmäßiges Flugzeug hat das
Seinkel-Schnellfkugzeug der Deut-
ſchen Lufthanſa mit der Südamerikapoſt an
Bord den neuen Flughafen Rhein
Main am Donnerstagmorgen um 637 Uhr
zum Anſchlußflug nach Sevilla verlaſſen.

Präſident Rooſevelt nahm am Donners
tag das Amt eines Schiedsrichters im Gre n z
ſtreit zwiſchen Peru und Ecuador an.



Sieleg Temjele
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das einzigartſge Kind, das in
wenigen Jahren sich die Herzen

aller Kinobesucher der Welt
erobert hat, in dem neuen großen

Film in deufscher Sprache

ILockenköopfchemn
Kinderleid und Glück, das ist der Inhalt dieses Films. Shirley
weint, lacht, singt und tanzt sie ist und bleibt der Liebling
der ganzen Welt. Die Freude, dieses Kind zu sehen und leb
zugewinnen, sollte sich niemand entgehen lassen. Im reichhaltigen

Beiprogramm u. a. die Ufa- Ton Woche

Wa Theater Alte Promenade

Werktags: 4.00 6.20 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.30 5.50 8. 15 Uhr
Für Iugendliche zugelassen

BIevie-
Klefder, Anzug

Pullover, Westen, Mosen
S

Größte Formen und Farbenauswahl bei
bie

H. Sohnes Hachtolger d
Gr. Steinstraße 84 []pogxc-v

Eure Zeitung die M z

Verlangt
überall

Die Küche istv das Reich der fausfran
Alle Preislagen bieten gutee in Verbindung mit den

praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl undck Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 359,-
Bedarfs deck hei Werden in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37Bernburger Str. 25 S

SchauerAb heute Freitag

Hans Albers

4

Ein Film von
Weiltklasse Formatl

Gigantisch in Idee, Ausmaßen
und Besetzung, nach dem

abenteuerlichen Roman
„Ein Mannsbild namens Prack“

Hans Albers
in einer unerhörten Doppelrolle
als deutseher BRittmeister
Michael von Prack und als
russischer roter GeneratHliexe von Prack-

Im Spiel sind ferner:

Charlotte Susa
Fita Benkhoff Zehra Achmed
Ernst Dumke Jack Trevor

Ein dramatischbewegtesZeit-
J bild aus dem Europa von

1918/19 Helden, Schieber,
Mordgesellen Männer
kämpfen ein Frauen-
i herz zerbricht Welt-
geschichte geht ihren Gang.
Von der Syrischen Wüste,
Kleinasien, Deutscmand, bis
hin zu Rußlands Sümpfen
führt uns dieses gewaltige

Filmwerk.
Die Kolossale Länge des Fihmes
becingt neue Anfangszeiten!
Sonn- und Werktags

3.25, S. 50, 8.25
Für Jugendliche nicht zugelassen.

beſt ſt

das neueKleid

von

B. Kleſaig
Merseburger Str. 162

Wer in

der M
imferlert,

clurch R-Zahlplan

Auskunft erteilen:

Große Ulrichstraße 54

Gas oder Elektrokühlung
Geringe Betriebskosten
erleichterte Anschaffung

Werke der Stadt Halle
Aktien Gesellschaft, Markt 2

le Meer der Getage
mit diesem Zeichen und die

Lleht u. Wärme 6. m. D. H.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlnug verſteigert

Freitag, den 10. Juli 1936:
12 Uhr, in Lettin, Treffpunkt Ge

meindebüro:
1 Ladentiſch, 1 Warenregal, 1 Tachv
ſchnellwaage, 1 Eisſchrank, 1 Sofa,
1 Vertiko, 1 Schreibtiſch.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 11. Juli 1936:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Poſten Anzüge, 1 Klavier (Foer
ſter), 1 Dauerwellenapparat, 1 Fri
ſiertoilette, 1 Leiter- und 1 Milch
wagen, 2 Perſonenwagen, 1 Four
nierpreſſe, 1 Küchenbüfett, 1 Geld
ſchrank, 1 Radio (Löwe), Möbel und
andere Sachen

Herrenhüfe
Nüfzen

Miſitäreffelrten

StraßburgerHutlag er

Eis elHalle (S.), Leipeiger Straße 14

Dietrich, 'Obergerichtsvollzieher.

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!

feslsplelslätte Halle Wilhelm Tell“
Auf Grund des großen Erfolges a vVerlängert.

m

Letste Vorstellungen am Sonnabend, dem I. Juli,
20.50 Uhr und am Sonntag, dem 12, Juli, 15.50

und 20.30 Uhr.

e en e

Für den Abend
gchweizerkäſe 45 1258 35 30
Emmenth. Schmelzkäſe 45 125 g 35
Tilſiker o. R. halbfetter Schmelzkäſe 125g 19
Limburger o. R. halbf. Schmelzkäſe 125 8 16

[Harte Knacwurſt 127
Fcr den Obst kuchen

Weizenmehl Type 405 500g 26 24
Weizenmehl griffig, Type 405 5002 25
Sulkaninen 5008 38 28flanzenfektt 500 82 70ler 250 8 80 78Arsohen ohandisdeeren Heideſdeeren lapespreßs

[Tortenböden

garkoffelmehl 5008g 25
Weizengrieß 5008g 24Puddingpulver Vanille, Mandel 1258 11
8& Pudding Vanille, Mandel Pak. 6

Schokolade Pak. 8
Filr hefbe Tage- o. Gl.

Apfelſaft alkoholfrei Fl. 65
Traubenſaft alkoholſrei 3 Fl. 98

rankfurter Aepfelwein
pfelwein herb

Selkerswaſſer
Grauhof Brunnen Fl. 22

Steinweg 13, Geiststr. 16Halle Gaale Seine 7, Peistrae 3
Delitz f ch Eilenburger Straße 9

Vaket 8 Stück 30

Das sagt Ihnen unsere Sonnabends
erscheinende Vergnügungseche unter

Leipzig
Sonnabend, den 11. Juli 1936

BalkonVorhänge
Garten Schirme

LiegeſtuhlTäußfer
Zelte, Planen, Decken, Schlafſäcke

Halle, Leipziger Straße 81

Reinen Leilnöitirnis 11
selbstverständlich bei

Il dem Titel Wochenende

Wellenlänge 382

5.50 Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Bunte Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Heute vor Jahren. 9.35: Für die Haus
frau. 9.50: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes
Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport und
Spiel. 15.20: Kinderſtunde im Leipziger
Zoo. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Froher Funk für alt und
jung. 18.00: Gegenwartslexikon. 18.15:
Erſte Grüße aus der Sommerfriſche. 19.00:
Hörfolge: Das Lied des Sommers. 19.45:
Volksſender- Mitteilungen. 20.00: Nachrich

ten. 20.10: Aus Halle Frohes Volk am
Feierabend. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Und morgen iſt Sonntag!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Guten e lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, etter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
14.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 14.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Rachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil! 15.00: Wetter, Börſe Programmhin-
weiſe. 15.10: Allerlei muſikaliſche Kurzweil
mit Kanons. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.

15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00:
Schallplatten. 18.00: Neue Volkstänze und
neue Volkslieder 18.45: Sportwochenſchau.

19.00: Georg Nettelmann ſpielt. 19.45:
Was ſagt ihr dazu? 20.00: Kernſpruch.
20.10: Kunterbunter Wochenkehraus. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz!

Kirchliche Rathrichten
Sonntag, 12. Juli 1936 (5.

Kürzungen: Abendmahl: (A) Bibelſtunde: (B);
Kindergottesdienſt: (K).Die Kollekte iſt für die Arbeiterkolonie in Seyda, Bezirk
Halle (S.), beſtimmt.

u. L. Frauen: Sonnabend, 11. Juli, 20 Abend
andacht, Haſſe. Sonntag 10 Bode. St. Ulrich:
8 Jahr -10 Holtz. Montag 20 Zuſammenkunft d. Jung
mädchen, Kleine Märkerſtraße 1, Schütz. Montag 20
Ev. Männerverein, Monatsverſammlung, Stadtſchützen
haus, Thiede. Freitag 16-—18 Arbeitsſtunde des Miſſ.
Frauenvereins, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. St. Ulrich
Oſt, Gemeindehaus: 10 Jahr. Montag 15--18 Arbeits
ſtunde der Ev. Frauenhilfe, Ruhmer. Montag 20 Zu
ſammenkunft der Jungmädchen, Ruhmer. St. Moritz:
8 Otto; 10 Keller (A). Dienstag 20 (B) im Sitzungs
zimmer der Kirche, Keller. Mittwoch 20 Probe des
Kirchenchores, Schmeerſtr. 16. Hoſpital: 8.45 Keller.

Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind; 10 Gabriel.
Montag 18 Treffen der Frauen des Südbezirks, Böll
berger Weg 83 Hoffmanns Ueberfahrt). Dienstag 20
(B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang. Lau
rentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel
(A). Sonntag 10 Köller; 11.30 (K), Gabriel. Montag
20 weibliche Jugend im Gemeindehaus. Dienstag 18
(B) für den Hannabund, Breiteſtraße 29; 20 männliche
Jugend, Geiſtſtraße 29. Mittwoch 20.15 (B) Lauren
us II Breiteſtraße 29. Freitag 20 Frauenhilfe Lau
rentius Breiteſtraße 29. Stephanus: 8 Stein
hoff; 10 Hoppe (A). Montag 20 weibliche Jugend im
Gemeindehaus. Dienstag 20 männliche Jugend, Geiſt
ſtraße 29. Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus.

St. Georgen: 8 Ufener; 10 Vahldieck. (K) fällt aus.
Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus, Mittel
wache 7, Hellmann. Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarr
haus, Mittelwache 7, Hellmann. Geſundbrunnen:
9 GEiſeke. S Paulus: 8 Erdmann; 10 Dombrowſki;
15 Hannagemeinſchaft. Dienstag 20 (B), Dombrowſki.
Donnerstag 16 Miſſionsnähverein. Diakoniſſenhaus:
10 Kiehne. Mittwoch 20.15 (B), Kiehne. Johannes
8 Schellbach; 10 Mantey. Dienstag zwangloſe Frauen
vereinsverſammlung im Gartenlokal des Herrn Ziegler,
Schrebergärten am Riebeck-Stift. Donnerstag 12, Ge
meindehaus, Ausflug des Frauenvereins nach dem
Flughafen Hall pzig. Luther: 10 Roenneke.PaulRiebeckSti ehler. Stadtmiſſion: Montag

0 s Poſaunenchors, Weidenplan 4.eidenplan 4, Meinhof. Mittwoch
2 Allgemeiner Ver abend des chriſtl. Vereins für

Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4. Freitag
20.15 (B) in der Schmiedſtraße 21. Sonnabend 20.15
Familienabend des Blauen Kreuges, Weidenplan 4
Alters- und Pflegeheim: 10 Meinhof. Barthvlomäus:
8 Dompred. Gabriel; 10 Hellwig. (H) fällt während
der Ferien aus. Freit 20 (B), Hellwig. Petrus:
10 Siebert. St. Briccius: 10 Stolze; kein (K). Mon
tag 20 Jungmütter-Abend. Dienstag 20 Frauenhilfe.
Mittwoch 20 Kirchenchor. Donnerstag 20 weibl. Jugend.

Diemitz: Herold; 10.30 (K), Herold. Freitag
19.30 konfirmierte Jungen in der Pfarre. (H) finden
auch in den Ferien ſtatt. Klinikkapelle: 10.30 Meyer.

Ammendorf: 10 Gottesdienſt; 11 (K). Jeden Don
nerstag 20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43.
Beeſen: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Montag 20 (B) in
Planenag. Mittwoch 20 (B) in Beeſen, Konfirmanden
ſaal, Malderitzſtraße 16. Büſchdorf: 10 Schrecker;
11 (H), Schrecker. Caneng: 8 Gottesdienſt. Dies
kau: 10 Gottesdienſt; 11 (K). Radewell 10 Gottesdienſt; 11 (K). Mittwoch 20 (B). Wörmlitz: 9
Naucke. Böllberg: 10.30 Naucke. (H) fällt aus.
Reideburg: Gottesdienſt Brünicke, anſchl. (H).

Ulrich: Montag 20, Martinsberg 21: Bibliſche
Arbeits gemeinſchaft (JänickeKreis). 1. Gebot und
Palmnicken-Feier, Naucke.

Gegr. 1856 Fernruf 22647
Allgemeine kirchliche Nachrichten

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mitt
woch 20.15 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag 20.15
Uhr Jugendbund für E. E.Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10. Uhr Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde;
20 Uhr vVibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr Bibel
beſprechſtunde.Baptiſten Gemeinde Friedenskirche, LudwigWucherer
Str. 39 (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki. 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche
und Weingärtenſchule. 16.30 Uhr Gottesdienſt, Gritzki.
Mittwoch 20 Uhr vVibelſtunde, Gritzki.

MethodiſtenKirche. Königſtr. 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgeb.). Sonntag 10 Uhr Gottes
dienſt, Pred. Trommer. Sonntag 20 Uhr Gottesdienſt
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg)
17 Uhr Predigtgottesdienſt, Crome (Magdeburg).

Chr. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Marga
retenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde; 20 Uhr
Evangeliſation. Montag 20 Uhr Jugendbund für junge
Männer.Mädchen. Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps (z. Zt. im Urlaub).

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diph Kaufmann Erwin Koch; reDietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel Proving: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Oskar
Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg Werner Franck, Mer
ſeburg; Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Angeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale), GeiſtſtraßeBerliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1036:.
Geſamtauflage der „MN3“ über 62 150
Halle und Umgebung
davon Bitterfeld

Delitzſch Eilenburg
Merſeburg
Gau- Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeitz 2 5
Ausgabe Naumburg
Zur Gau- Preſſe gebört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau.
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ab 24 ühr): Verfand: 886 66
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für

s

7 7

Jeit 8468/69. Rotattonsdruc: Walter gerſten, Hall
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zettz, Weißenfels
und Naumburg: „MNg“Druckerei, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gaugusgabe; Nr. 9 für de
übrigen Unterausgaben; Nr. s für die Vesirksausgaben.

Mittwoch 20 Uhr Jugendbund für junge

Großreportage: l
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10. Juli 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Dreimal heiliger Alexander

vom Neuwerk iſt er ein gutes Geſchäft geweſenAuch für die Mönche

So sah kurz vor seinem Abbruch das Kloster des Heiligen Alexander

Der 10. Juli 1136. Ein großer Tag für
Halle. Ein Feſttag. Jm Mittelpunkt ſteht das
neue, 1116 vom Erzbiſchof Adelgot gegründete
Kloſter Neuwerk. Das Kloſter, in das am
17. Dezember 1121 die Gebeine des heiligen
Alexander, ſamt einem Arm des Sergius und
anderen heiligen Ueberreſten von Magdeburg
nach Halle in feierlichem Zuge überführt
worden ſind. Der 10. Juli nun war der Feſt
tag des heiligen Alexander, der alljährlich
vom Kloſter und von der ganzen Umgegend
höchſt feierlich begangen wurde. Wegen der
hohen Bedeutung dieſes Heiligen hatte das
Kloſter ja auch den Namen S. Alexander zum
Neuenwerk erhalten.

Das reiche Klosfer Neuwerk
Neben der Jungfrau Maria und dem

heiligen Johannes war das von Erzbiſchof
Adelgot gegründete neue Kloſter zum Neuen
Werke beſonders dem heiligen Alexander
geweiht worden. Zur Zeit des Kaiſers Antonin
hat er gelebt, dieſer Alexander, einer von den
ſieben Söhnen der heiligen Felicitas, die auf
Grund ihres Glaubensbekenntniſſes gemartert
ſein ſollen und in den Katakomben ihre letzte
Ruheſtätte fanden. Otto I. der 962 in Jtalien
weilte, ſoll ſich unter anderen Reliquien in

Das Siegel des Klosterpropstes zeigt den
heiligen Alexander

Penna auch die Gebeine des heiligen Alexan-
der haben ſchenken laſſen und dieſe dem von
ihm gegründeten Kloſter in Magdeburg über-
geben haben. Von dort aus waren ſie nun im
Jahre 1121 nach Halle gelangt und gaben dem
Kloſter Neuwerk ſeinen Namen. Einem Kloſter,
das für unſer Halle zu ungeheurer Bedeutung
anwuchs. Der Propſt des Kloſters hatte ein
weites Gebiet zu verwalten, mancherlei Sonder
rechte waren ihm eingeräumt, Das Kloſter

ſelbſt hatte einen weit ausgedehnten Beſitz,
eine Unmenge von Zinſen und Einnahmen
ſtanden ihm zu. Salzgüter fehlten dabei natür
lich nicht, der Giebichenſteiner Solbrunnen zum
Beiſpiel gehörte dem Kloſter, dazu unzählige
Ortſchaften und Höfe im Saalkreis und dar
über hinaus, auch in Zöllen ſah man eine
gute Vermögensanlage. Beſonders warf ſich
das Kloſter auch auf die ertragreiche Mühlen-
induſtrie.

Alſo hatte das Kloſter ſchon recht, wenn
es den Tag ſeines Schutzheiligen, des heiligen
Alexander, den 10. Juli, mit großem Prunke
feierte. Hatte der heilige Herr es doch recht
ſichtbarlich geſegnet. An dieſem Tage, dem
10. Juli alſo, auch an dem eingangs erwähn-
ten vor 900 Jahren, da wurde der Körper des
Heiligen in einem großen ſilbernen, vergol

auf dem Neuwerke aus Nach einem alten Stiche

deten und mit Edelſteinen beſetzten Sarg von
den Prieſtern in Prozeſſen aus der Kloſter-
kirche um den Kirchhof getragen. Jhm folgte
der Propſt des Kloſters nebſt den Pröpſten
des Kloſters vom Petersberg und von
St. Moritz in Halle, ſamt allen Chorherren
und einer überaus großen Menge Volkes aus
Halle und den umliegenden Dörfern. Be
ſonders feſtlich war die Geiſtlichkeit an dieſem
Tage gewandet, mit von köſtlichem Rauchwerk
verbrämten Chorröcken angetan.

Und noch zwei Alexcnder
Otto aber und damit auch der Erzbiſchof

von Magdeburg und ſpäter das Kloſter Neu-
werk waren nicht die einzigen, die ſich rühmen
konnten, die Gebeine des Heiligen Alexander
zu beſitzen. Noch zwei andere Stellen behaup

1. Beiblatt, Nr. 137

teten, in deren Beſitz zu ſein und ſie von
Päpſten erhalten zu haben. Da war es einmal
das Kloſter Ottobeuren, deſſen Abt
Toto um 815 etwa bei ſeiner Anweſen-
heit in Rom vom Papſt Leo III. mit
den Gebeinen des Heiligen Alexander be
ſchenkt worden war. Da war es das Kloſter
Wildeshauſen im Oldenburger Lande,
dem durch einen Grafen Waltbert ebenfalls die
Gebeine des Heiligen Alexanders geſtiftet
worden waren. Waltbert ſoll ſie im Jahre 851
vom Papſt Leo IV. erhalten haben.

So war nun der Heilige Alexander in Halle
der Dritte im Bunde, und alle drei ſollten
ein und derſelbe ſein, jedem war die Echtheit
beglaubigt worden.

Wer war der richtige
Aber dreimal derſelbe, das geht nicht gut

an. Einer kann, wenn überhaupt, nur der
richtige geweſen ſein. Wiſſenſchaftliche For
ſchung ermittelte, daß die Beſchreibung der
Wildeshäuſer Heiligenüberführung, im 9. Jahr-
hundert geſchrieben, die älteſte und glaub-
würdigſte ſein muß, die Ottobeurener Chronik
iſt erſt ſpäter entſtanden, der Wildeshäuſer
gegenüber erſcheint ſie ſchon fraglich. Feſt
ſteht, daß die Heimat der erſten Mönche des
Kloſters Neuwerk Reichersberg gewe iſt,
woher ſie die Auguſtinerregel des Stiftes
Rottenbuch mitgebracht hatten. Von dorther
werden ſie wohl auch die Anregung des Otto
beurener Alexanderkultes, der dort recht ein
träglich war und ſpäter dann auch hier ſeine
gewinnbringenden Zwecke nicht verfehlt zu
haben ſcheint, erhalten haben.

Dreifacher Schwindel
Alle drei Klöſter, das zu Ottobeuren, das

zu Wildeshauſen und unſer Kloſter Bauwerk
zu Halle blühten jedenfalls unter dem Schutze
des Heiligen Alexanders recht munter, wurden
mächtig und wohlhabend. Dabei waren viel
leicht an keiner der drei Stellen die Gebeine
des Heiligen wirklich vorhanden und nur ein
beſchwindeltes Volk wurde angehalten, an ihr
Vorhandenſein und an ihre Segenskraft zu
glauben. Entweder waren die Erzählungen
von der Schenkung der Gebeine des heiligen
Herrn in den Chroniken der Klöſter überhaupt
geſchwindelt und eines ſchrieb es nur vom
anderen ab, oder aber die drei Päpſte Leo III.,
Leo IV. und Johann XIII. haben wirklich den
guten Heiligen Alexander nacheinander drei-
mal verſchenkt und für dieſes imaginäre Ge
ſchenk allerlei Vorteile für ihre kirchliche
Macht eingehandelt. Jn jedem Falle iſt der
Heilige Alexander für die kirchliche Macht kein
ſchlechtes Geſchäft geweſen.

Heute iſt das Kloſter Neuwerk längſt ver
ſchwunden. Der ganze Spuk. des Heiligen
Alexanders iſt verweht und kaum noch er
innern wir uns daran, wenn wir durch die ge
pflegten Gartenſtraßen des Neuwerks gehen.
Nur der Name und die Bemerkung auf dem
Straßenſchild erinnert uns Heutige daran, daß
man hier einmal mit irregeleiteter Gut
gläubigkeit unſerer Vorfahren ſeinen Spott
getrieben und ſein Geſchäft gemacht hat.

B. Thümmel.

Halle ſoll einen KRakskeller erhalten
Im Kakhaus werden geeignete Räume zu ſeiner Unkerbringung hergerichtet

Jm Rathaus erſcheinen täglich zahlreiche
Reiſende, die Halle beſichtigen und die hier
nach dem Ratskeller ſuchen. Wenn ſie dann
hören, daß im Rathaus eine ſolche Stätte der
Gaſtlichkeit nicht vorhanden iſt, kann man
enttäuſchte Geſichter bemerken. Sehen Sie,
was ſo ein richtiges altes Rathaus iſt, ſagen
dieſe Leute dann den Führern, das hat ſeine
gemütlichen Winkel, ſeine Gewölbe mit Bier
tiſchen, mit ſitzfeſten Bänken und der berühm-
ten Behaglichkeit, die hiſtoriſche Stätten
dieſer Art entſtehen laſſen.

Nein, die Reiſenden ſind nicht zufrieden.
Offen geſtanden, die Hallenſer ſind es auch
nicht. Wir hatten hier Jahrhunderte hindurch
einen Ratskeller aufzuweiſen, die Sache mit
den halliſchen Ratskellern nimmt ſogar einige
unterhaltſame Seiten in der Stadtgeſchichte
ein. Da ſtand vier hundert Jahre hin
durch am Marktplatz ein Ratskeller, er war
eins der erſten ſteinernen Bauwerke der Stadt
und man hatte damals zwanzig Jahre zu
ſeinem Bau gebraucht. Das vorige Jahr-
hundert hat uns dieſen Ratskeller genommen,
er wurde abgebrochen. Später zog der Rats-
keller in das erſte Stockwerk des nach
her an der gleichen Stelle errichteten Neu
rengiſſancebaues, aber es war ein unmöglicher
Ratskeller dort oben und er verſchwand dann
auch bald wieder. Die Stadtväter hatten ihre
Sorge mit dieſer Stätte, ſeit einem halben
Jahrtauſend war es ſo, aber nun wird ſich
das ändern. Halle ſoll einen Ratskeller be
kommen, einen wirklichen Ratskeller an ge
ſchichtlicher Stätte, nämlich im Rat-
haus ſelbſt.

Jn dieſem Sommer wird, wie wir ſchon
berichteten, das alte Rathaus trocken gelegt.
Bei dieſer Gelegenheit wird es auch unter
kellert, die Feuchtigkeit aus den im Erdgeſchoß
gelegenen hübſch gewölbten Hallen und Rats-
ſtuben verſchwindet. Jn der letzten Zeit ſtanden
dieſe Räume leer, ſie waren wegen der
ſtändigen Näſſe in den Mauern nicht zu
verwenden. Eine Bücherei, die ſich früher hier
befand, mußte ausziehen; in der vorhergehen
den Zeit waren hier Läden noch eher ver
wendete man die Räume. als Gefängniſſe.

Wenn de Arbeiten im Rathauſe ab
geſchloſſen ünd, werden die Erdgeſchoßräume

wieder zu verwenden ſein. Schreibſtuben und
Verwaltungsſtellen hier einzurichten iſt ver
fehlt, das Rathaus ſoll doch für die Fremden
bei Beſichtigungsfahrten offen ſtehen, ſie
dürfen die oberen Räume beſichtigen, es iſt
klar, daß ſie dann hier auch an geſchichtlicher
Stätte gern verweilen würden.

Die völlige Fertigſtellung der Erdgeſchoß
räume wird im Spätherbſt, die äußere Er

neuerung des Rathauſes im nächſten Sommer
erfolgen. Es iſt alſo noch Zeit, um die
Schwierigkeiten zu überwinden,
die ſich auch dann, wenn die Raumfrage gelöſt
iſt, für die Einrichtung eines Ratskellers er
geben. Die verſchiedenen Stellen werden zuerſt
den Wert erkennen müſſen, den die Verwen
dung der Rathausräume auf dieſe Weiſe für
die Stadt Halle hat. St.

a

Der frühere Rat keller am hallischen Marktplatz Zeichn.: H. v. Volkmann



Wohl ſelten wurde ein Film ſo mit
S r erwartet wie der Bildſtreifen, der
uns den Boxkampf des Jahrhunderts zwiſchen
Schmeling und Louis aus dem Yankee
Stadion vermittelt. Es war daher nicht ver
wunderlich, daß geſtern lange vor Beginn
Schlangen Sportbegeiſterter an den Kaſſen der
CT-Kinos ſich ſtauten und Einlaß begehrten. Sie
alle haben ihr Kommen nicht bereut, denn ſie
erlebten den Kampf, der ihnen bisher nur
durch Berichte vermittelt worden war, in all
ſeinen dramatiſchen Steigerungen im Bild.
Wir ſahen die früheren Weltmeiſter Demp
ſey und Tunney, jubelumbrauſt, wir ſahen
den jetzigen Titelhalter, gegen den Schme
ling im September boxen muß, Braddock,
und dann erlebten wir den Kampf unſeres
Meiſterboxers gegen Louis.

w

Es gab wohl in dieſem Jahr kein ſport
liches Ereignis, das jung und alt ſo in ſeinen
Bann zog wie der Boxkampf Schmeling--Louis.
Selbſt die Vorbereitungen zu den Olympiſchen
Spielen ſtanden kurze Zeit im Schatten dieſer
Veranſtaltung. Ueberall, nicht nur wo Sport
ler ſich ein Stelldichein gaben, wurde über den
Ausgang dieſes Treffens gefachſimpelt. Seien
wir ehrlich, die Gewinnausſichten Schmelings
ſtanden nicht nur in Amerika, ſondern r
Deutſchland nicht allzu hoch im Kurs. ir
hofften zwar alle im Jnnerſten unſeres Herzens
auf ein gutes Abſchneiden unſeres Lands
mannes, verſchloſſen uns aber keineswegs der
ungemein ſchweren Aufgabe, die „Maxe“ zu
löſen hatte.

Schließlich war dieſe vorſichtige Beurtei
lung der Ausſichten keineswegs abwegig.
Louis, der Braune Bomber“ von
Detroit, hat in einer ſchier beiſpielloſen
Siegesſerie die Beſten der Welt für die Zeit

wircl uns die heitere Veranstaltung der
MNZ am Sonnabend dem 18. Juli im
Garten der Saalschloßbrauerei bereiten.
Erste Kräfte aus Berlin und Halle werden
für Stimmung sorgen, nicht 2uleht auch

Fritz Zschiesſng mit seiner Kapelle
Deshalb: Auf zum

Souveenneltto Varietee
Agit Tage

am Sonnabench, dem 18. Jult, im Garten
der Saalschloßbrauerei

Mitteldeutſche
WlationglSeitung

„Spitze“ oder „modern“
Zur Lage der deutſchen Tanzkunſt
Es wird gegenwärtig viel über die Lage
der Tanzkunſt geſprochen. Der ne
Aufſatz den wir der „Weſtfäliſchen
Landeszeitung „Rote Erde“ entnehmen,
enthält einige wertvolle Gedanken zu
dieſem Thema. (Die Schriftl.)

Abſtrakter Tanz? Sogenannter abſoluter?
Pantomimiſcher Tanz? Mimik bejahen, ab
lehnen? Spitzentanz? Moderner Ausdrucks
tanz? Mit Beleuchtungswirkung oder ohne?
Koſtümbejahung oder nicht? Muſiktanz?
Muſikloſer Tanz? Ein Schlachtruf übertönte
immer den anderen, irgendeine Richtung war
immer dabei, die andere u verdrängen, ver
folgte gerrattig das Ziel zu „ſiegen“. Und
über all dies ſtreitende Gebaren, über dieſen
kunſtfeindlichen Ehrgeiz glaubte man den Ziel
begriff „Kunſt“ ſetzen zu dürfen.

And doch gibt es nur ein Einziges, das
dieſes Ziel darſtellt, das einer jeweiligen Form
Daſeinsberechtigung gibt, und das iſt ihr Jn
halr. ihre Erfüllung. Der Weg dahin iſt völlig
unweſentl: die Form nicht ausſchlaggebend,
d „Wie“ ſtellt die große Forderung, nicht das

Was“.

„Wenn einer abſtrakt tanzt, muß er das
„Wie“ dieſer Tanzart erfüllen, a iſt er
langweilig. Tanzt er pantomimiſch, muß er
genau dieſelbe Kraft entwickeln, ſonſt wirkt er
kitſchig, alſo ſchwach. Kennt er nicht den Boden,
aus welchem die mimiſche Kunſt erblühen muß,
dann ſollte er ſie meiden, aber er verurteile
nicht gleich das, was er nicht beherrſcht oder
was ihm perſönlich nicht liegt.

Der P rner dem die Muſik nur Vor
lage oder etwa Beherrſcher und nicht gleich
wertiger Partner iſt mit welchem er ſich mißt,
der iſt kein ſelbſtſchaffender Künſtler. Wer nur
die muſikaliſchen Linien nachzeichnet und ihnen
nicht mit eigenen tänzeriſchen Linien begegnet,
der iſt kein produktiver Tänzer.

Der muſikaliſche Tänzer ſchöpft wieder aus
anderen Quellen. Beide haben erſt dann recht,

„Maxe“ und der „Braune Bomber“
Der Schmeling-Film läuft mit großem Erfolg in Halle

auf die Bretter geſtreckt und war als Berufs
Louis brachte

aber auch neben einer großen Härte im Neh
men die größere Reichweite ſeiner Arme, einer Gewicht und vor allen Dingen

boxer ſelbſt noch ungeſchlagen.

etwas hö
ſeine Jugend er iſt zehn Jahre jünger als
Schmeling mit in den Kampf. undert
es uns dann, daß ſelbſt der frühere Welt
meiſter Dempfey, nach ſeiner Adſicht gefragt,
äußerte: „Jch freue mich, nicht in den Ring
zu brauchen eine Antwort, die weiß Gott
nichts an Deutlichkeit zu wünſchen übrig ließ.

Und nun z Schmeling. Schmeling
ließ in ſeinem letzten Kampf gegen den 38jährigen baskiſchen Holzfäller Panti n tro
ſeines hohen Punktſteges manchen Wunſ
offen, gegen einen Mann, den der Neger
wenig ſpäter das erſte Mal entſcheidend ſchlug.
Und doch gab es auch in Amerika einige, die
felſenfeſtes Vertrauen zu Schmeling und ſeinem

Können hatten, an ihrer Spitze Weltmeiſter
Brtaddock. Braddock ſagte immer und immer
wieder vor dem Kampf: Louis iſt zwar ein
guter Boxer, aber ihm fehlt das Letzte, der
r iegeswille und das kämpferiſche

erz“.

Jnzwiſchen hatte die jüdiſche en dieſe
ſportliche Veranſtaltung zu einem Raſſekampf
Schwarz gegen Weiß geſtempelt. Jn Harlem,
dem Negerviertel von New York, feierte man
bereits vorher den Sieg mit lärmenden De-
monſtrationen. Sie waren verfrüht! Denn
Schmeling, der mit dem Arr Willen in
den Kampf ging, für Deutſchland zu ſegem
feierte in dieſem Treffen den größten Triumph
ſeines Lebens. Und es wurde ihm wahrlich
nicht leicht gemacht, es war kein Spaziergang,
dieſer Kampf. Das Feigt ganz klar und deut
lich der Film, der ab geſtern im CT-Riebeckplatz und im CTeulrichſtraße läuft. Der re

eigt aber auch, daß Schmeling in der Hochſog ſeines Lebens iſt und das iſt wohl das
Erfreulichſte, daß der Sieg Schmelings nicht
durch einen Zufall bedingt war, ſondern durch
das Vertrauen Schmelings auf ſeine Heimat
und ſeine Kraft. Und nun Glückauf zur Welt

meiſterſchaft. pl.
1000 Geiſeltalarbeiter beſuchen Halle

Der Verkehrsverein bereiteke den Gefolgſchaftsausflug vor

Am kommenden Sonnabend, dem 11. Juli,
treffen um 14 Uhr 1000 Gefolgſchaftsmitglieder
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, Grube Eliſa
beth, MüchelnGeiſeltal, mit einem Sonderzug
am hieſigen Hauptbahnhof ein, da ſie für ihren
diesjährigen Betriebsausflug unſere Stadt
zum Ausflugsziel gewählt haben.

In dem Tagesprogramm, an deſſen Ausge
ſtaltung unſer Halliſcher Verkehrs verein
einen großen Anteil hat, iſt vorgeſehen, daß
die Gefolgſchaftsmitglieder unter Vorantritt
der Kreiskapelle der NSDAP in geſchloſſenem
Zug zum Paradeplatz marſchieren. Dort
löſt ſich der Zug in fünf Beſichtigungs
gruppen auf. Zwei Gruppen, und zwar
die Frauen, werden durch den Führerdienſt
des Verkehrsvereins durch das Saaletal in den

Zoo geleitet, während in den drei übrigen
Gruppen die Männer, ebenfalls geleitet von
den Führern des Verkehrsvereins, abwechſelnd
und nach einem entſprechend aufgeſtellten
Organiſationsplan das SMuſeum, das
Geiſeltal-Muſeum, das Moritzburg-Muſeum
und die Landesanſtalt für Volkheitskunde ſo
wie das Stadtinnere beſichtigen.

Am Abend treffen ſich ſämtliche Gruppen
zu einem Kameradſchaftsabend im
Reichshof. Dort wird ein Abendeſſen einge
nommen. Künſtler von Ruf, u. a. die allen
bekannte Tänzerin Nike Sanftleben, ſowie
die Kreiskapelle der NSDAP werden den An
weſenden einen genußreichen Abend ver
mitteln. Am 28 Uhr begibt ſich die Gefolg
ſchaft zum Bahnhof, von wo ein Sonderzug
ſie wieder in ihre Heimat befördern wird.

„Kraft durch Freude“ wanderk

Jm Juli wird den Hallenſern durch „Kraft
durch Freude“ wieder an fedem Sonntag die
Möglichkeit gegeben, an einer oder mehreren
Wanderungen teilzunehmen. Am Sonntag,
42. Juli. iſt eine Badefahrt mit Rädern nach
Seeburg vorgeſehen und obendrein eine
Tägeswänderung nach dem Rüſtergraben
Bei Röpzig. Am Sonntag 19. Jukt, wird eine
Tageswanderung nach dem Schloß Mans
feld und dem Roſarium in Sanger-
hauſen durchgeführt mit Bahnfahrt bis
Mansfeld bzw. ab Sangerhauſen. Wer an
dieſem Tag mit oder ohne Rad eine kleinere
Partie machen möchte, kann dies in Form
einer Fußwanderung in die Elſteraue, die
auch ſehr intereſſant iſt, tun. Am Sonnabend,
25. und Sonntag, 26. Juli, iſt eine 1 Tage
fahrt auf der Saale nach Bernburg mit
Zeltübernachtung am Ziel und Rückfahrt mit
der Bahn vorgeſehen; die Wanderung beginnt
um 16 Uhr am Sonnabend an der Peißnitz
brücke.

Am 26. Juli ſteigt eine Omnibusfahrt
nach dem Wörlitzer Park mit Ruckſackver
pflegung, vom 1. bis 2. Auguſt eine Radfahrt

wenn ſie ihre Form erfüllend geſtalten und
ſelten, nein, nie hat einer recht, der nicht
groß genug iſt. den Weg und Wert des an
deren zu erkennen und anzuerkennen.

Der Spitzentanz, der zum alten, klaſ
ſiſchen Ballett gehört, iſt künſtleriſch dann be
rechtigt, wenn er neben ſeiner äſthetiſchen Wir
kung ſeeliſche Forderungen erfüllt; da war die
ſeltene Pawlowa, die dieſes Syſtem adelte mit
ihrem perſönlichen Ausdruck, der von der
Stereotypie abwich.

Dann der ſogenannte Jdeentanz, eine
der meiſt umſtrittenen Formen aber eine der
ſchönſten, wenn ſie rein iſt: Nie dürfen bei
ſolchem ſchöpferiſchen Vorgang Jntellekt oder
Verſtand Erzeuger ſein. Der „Einfall“ darf
nie erſonnen, nie erklügelt ſein, ſondern er

muß in einen Wartenden, Horchenden hinein
„fallen“. Man hält ſtille dazu, wenn es mit
einem „umgeht“. Richt die Anſpannung des
Verſtandes ſondern die Not, das überſinnliche,
tatenloſe Ringen um den ſchöpferiſchen Moment
kann erſt die endliche Erfüllung dieſer Form
gewährleiſten.

Es gab eine Zeit, in der man ſich von aller
ſinnloſen Koſtümüberladung e und auf
den einfachen ſchwarzen Tanzkittel reduzierte.
Das war eine natürliche, geſunde Reaktion.
Aber der Wiederaufſtieg davon dauerte er
ſchwerend lang. Man duldete untereinander
ſchwer etwas Neues, etwas, das aus dieſem
Rahmen herausragte. Man vermied ängſtlich
irgendwelche Koſtümzutaten, wie Bänder. Hüte,
Schleier. ſogar Schuhe. Es war ja auch mit
dieſen Dingen reichlich viel künſtleriſcher Un
fug getrieben worden. Man hatte jetzt Furcht
vor dem Kitſch. Und dieſe Furcht vor dem
Kitſch verriet erſt, wie nahe man daran war.
Mit Recht wollte man der Verkrampftheit und
der Oberflächlichkeit ſteuern. aber man tötete
auch gleichzeitig die Naivität durch ängſtlich
übertriebene Einſchränkung ab. Wer damals
die Lage und den Ernſt mancher Kunſtbegriffs
hüter nicht mit einem gewiſſen Humor betrach
tete, der konnte ſich tatſächlich begraben laſſen.

Wenn jetzt, im Rahmen dieſer Zeit, auf dem
Tanzgebiet wieder ein Syſtemkampfruf den
andern übertönen würde, wenn wieder dieſer

nach der Dübener Heide mit Ueber
nachtung in Schköng und am 2. Auguſt eine
Tageswanderung rings um die Dölauer Heide.
Am 26. Juli ſteigt eine Omnibusfahrt
nehmen will, melde ſich bei ſeinem Orts oder
Betriebswart oder im Kreisamt Halle-Stadt,
Große Alrichſtraße 26. en
Ferlenbeginn auf dein halliſchen Flüghafen

Der erſte Zur nrit brachte auf faſt allen
Strecken der Lufthanſa vollbeſetzte Flugzeuge,
insbeſondere waren es die Frühmaſchinen, die
R T. ſeit Tagen ausverkauft waren. Nach

ürnberg München, nach Köln Frank-
furt und Mannheim waren die meiſten Flug
gäſte gebucht und ſelbſtverſtändlich war auch die
über Hannover führende Bäderſtrecke mit Flug
gäſten voll beſetzt. Auch für die nächſten Tage
iſt bereits eine ſehr lebhafte Nachfrage, ſo daß
in der Endbuchung der Flugleitung Halle
Leipzig eifrig gearbeitet werden muß, um allen
Wünſchen der Fluggäſte gerecht zu werden. Der
erſte Ferientag brachte gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung der Paſſagierfrequenz vom
Flughafen Halle-Leipzig aus um über 50 v. H.

falſchzielige Ehrgeiz nach einer beſtimmten Rich
tung ſei es „Spitze“ oder „modern“ in
ſetzen würde, wenn nicht das Ziel der Kunſt,
ſondern das der Förderung eigener Syſtem
intereſſen durch Ablehnung anderer verfolgt
würde. wenn nicht alle Hand in Hand bereit
ſind, ſämtliche Provinz, alſo Syſtemgrenzen
unſeres Vaterlandes „Kunſt“ zu ſtürmen und
ſomit alles nutzbar zu machen, dann kann
man noch lange das Opfer von Enttäuſchungen
bleiben.

Es iſt falſch, dem Publikum unterzuſchieben,
es verlange nach „altem Spitzentanz“ oder es
wolle lieber den „modernen“ Tanz ſehen oder
ar, es lehne den Tanz überhaupt heute ab
eine das Empfinden des deutſchen Volks regel

recht verleumdende und ſeinen kulturellen
Stand herabwürdigende Anſicht, die haupt
ſächlich von Nachbarkunſtvertretern und von
Weltfremden geäußert wird) das Publikum
verlangt nur ein einziges, um zu bejahen:
Erfüllung! Die Echtheit!

Hannah Spohr.
e

Wilhelm Hauers Zeitſchrift Deutſcher
Glaube, Zeitſchrift für arteigene Lebens
geſtaltung. Weltſchau und Frömmigkeit“, er
ſcheint nach längerer Pauſe wieder (Verlag
Karl Gutbrod. Stuttaart). Das neue Heft ent
hält u. a. einen Aufſatz. in dem Hauer ſich mit
den Vorwürfen auseinanderſetzt, die nach
ſeinem Rücktritt von der Leitung der „Deut-
ſchen Glaubensbewegung“ gegen ihn erhoben
worden waren.

Den Großen Preis der GöpfertStiftung
in Löhe von 4000 Mark ſowie die höchſte Aus
zeichnung der ſtaatlichen Akademie der bilden
den Künſte in Dresden das Ehrenzougnis er
hielt der Dresdener Maler Exnſt Holz
häuſer zum Abſchluß ſeines Studiums an
der Dresdener Akademie.

Joſeph Meßner hat die dreiaktige deutſche
Volksoper „Agnes Bernauer“ nach dem Text

von Karl Neumayr vollendet. Zum Text
buch ſind Motive aus dem gleichnamigen
Drama Hebbe!. verwendet worden.

Der Oberbürgermeiſter in Warſchan
Als Mitglied der aus fünf Perſonen be

ſtehenden Abordnung der Reichsregierung
weilt Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
zur Zeit in Warſchau, um an dem Jnter
nationalen Kongreß für Verwaltungswiſſen
ſchaften teilzunehmen.

Stromabſatz um ein Sechskel geſtiegen

Der Stromabſatz in dem von der Eſag ver
ſorgten Gebiete der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Juni um 16,5 v. H. über
dem gleichen Monat des Vorjahres. Jm erſten
Halbjahr ſtieg die Abgabe um 13,1 v. H. gegen
über dem gleichen Zeitraum des Jahres 1935,

tal findet am Sonntag, 12. Juli, 11.30 Aht,
auf der Spitze der Nachtigalleninſel ſtatt.

Der Inſpektor Max Rohſin
ſtädter Straße 15a, feierte am 6.

Auf dem Riebeckplatz fuhr geſtern ein
Laſtkraftwagen einen Handkarren an, wobei
der Handkarren zertrümmert wurde. Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Jn der Magdeburger Straße ſtieß
geſtern ein Radfahrer mit einem Handwagen
zuſammen. Der Radfahrer erlitt Tee n
am linken Knie. Der Handwagen wurde leicht
beſchädigt.

Geſtern gegen 13 Ahr ſtürzte eine Frau
mit dem Fahrrad in der Großen B
nenſtraße in Richtung Burgſtraße.
litt einen Bluterguß am linken Knie.
Arbeiter führte ſie ihrer Wohnung zu. ſek

eAn der Kreuzung Leipziger Chaufſee a
und Artillerieſtraße ſtieß geſtern um D
18.40 Uhr ein Perſonenkraftwagen und ein ko
Motorradfahrer zuſammen. Der Fahrer des et:
Kraftwagens erlitt Schnittwunden im Geſicht. ge
Der Motorradfahrer, der Kopf und innere D.
Verletzungen erlitten hat, wurde mit den e
Krankenwagen der Feuerwehr in das Barbara Di
krankenhaus gebracht. Beide Fahrzeuge mußten ſte
abgeſchleppt werden. Das Verkehrsunfall
kommando war auch hier zur Stelle. K

e mJn der Steubenſtraße in Höhe des 33
Geſundbrunnens wurde geſtern nachmittag ein fü
80 jähriger Mann beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen ſo
umgefahren. Der Mann wurde am Kopf und fluan Ter linken Hand verletzt. Der Fahrer des
Kraſtwagens, brachte ihn zum Eliſabeth ha
krankenhaus, wo er Aufnahme fand. in

f
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eUeber 12000 ſahen den „Tell
auf der Feſtſpielſtätte Halle

Die „Tell“-Aufführungen der NS-Gemein g
ſchaft „Kraft durch Freude“ und der Deutſchen du
Freilichtbühne auf den Kleinen Brandbergen un
bei Halle haben bisher über 12 000 Zuſchauer i
in ihren Bann gezogen. Die am ſtärkſten be m
ſuchte Aufführung war die Eröffnungsvorſtel S
lung am 4. Juli. Die letzten Aufführungen di
des Schauſpiels finden am kommenden Sonn be
abend und Sonntag ſtatt. Jn Vorbereitung Ut
ſind die „Quitzows“ von Wildenbruch, die w
vom 23.—-26. Juli in Szene gehen werden. J

Unter Alfred Roſenbergs Schirmherrſchaft
findet vom 15. bis 21. November in Bochum
eine „Kleiſt-Feſtwoche“ ſtatt. Jm Juli 1937
wird in der gleichen Stadt zuſammen mit der
2. Außerordentlichen Tagung der Shakeſpeare
Geſellſchaft Weimar eine „ShakeſpeareFeſt
woche“ veranſtaltet.

Als Regiſſeur an das Deutſche Theater
Berlin wurde Paul Verhoeven. der gegen
wärtig an den Münchner Kammerſpielen tätig
iſt. verpflichtet. Ferner hat Direktor Heinz
Hilpert mit Beginn der neuen Spielzeit
Dr. Wolfaang Drews als Dramaturg an das
Deutſche Theater und die Kammerſpiele Berlin
berufen.

Der erſte deutſche Heilpflanzenkongreß wird
vom 1. bis 5. September in München abge
halten werden. Mit der Tagung verbunden iſt
eine DrogenAusſtellung. die das Pharma
zeutiſche Jnſtitut der Univerſität München ver
anſtaltet.

Fred A. Angermayer hat zwei Dramen de
endet die die Titel tragen „Andregs und ſein
Hund und „Schloß Berg am 13. Juni“.

Ein Lehrſtuhl für Geſchichte und Kultur
Südoſteuropas wurde an der Univerſität Leip
zig errichtet.
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Halliſche Erfolge in der Weizenzüchtung
Profeſſor Dr. Koemer ſprach auf der Arbeikskagung der Gekreidezüchter
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Die Reichsarbeitsgemeinſchaften „Pflanzen
bau und „Landwirtſchaftliche Gewerbefor

ſchung“ des n egemeinſchaften der andbauwiſſenſchaft) ver
änſtaltete in dieſen Tagen in Halle (Saale)
eine Arbeits und Schulungstagung mit dem
Thema: „Brotgetreide, Mehl und Brot“, an
der zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft und
Praxis, Pflanzenzüchter, Müller und Bäcker,
Vertreter des Reichsnährſtandes, der verſchie
denen Fachſchaften, der Deutſchen Arbeitsfront
u. a. teilnahmen. Geſtern, am erſten Tage der
Veranſtaltung, gewährte eine Folge außer-
ordentlich intereſſanter Vorträge Einblick in
den derzeitigen Stand wiſſenſchaftlicher und
praktiſcher Arbeit auf dem Gebiete der Ge
treide- und Brotqualität.

Die Tagung wurde eröffnet durch
den Obmann der Reichsarbeitsgemeinſchaft
„Landwirtſchaftliche Gewerbeforſchung“, Dr.
Schweigart, Berlin, der die Bedeutung
und Notwendigkeit engſter Zuſammenarbeit
beſonders betonte. Stabsleiter Dr. Krohn
ſtellte in ſeinem Vortrag „Qualitätsweizen
und Erzeugungsſchlacht“ die Wichtigkeit der
Exzeugung von Qualitätsgetreide im Rahmen
der Erzeugungsſchlacht heraus und hob dabei
beſonders die Notwendigkeit verſtändnisvoller
Mitarbeit der Müller und Bäcker hervor.
Wichtige Zöchterfragen

Kreisbauernführer Zapf, Schleifmühle,
Preisträger der Reichsweizenſchau 1936, ſprach
als Bauer und Müller über ſeine Erfahrun
gen mit Qualitätsweizen. Er zeigte an dem
Beiſpiel der Landweizen Oberfrankens, welche
Erfolge durch eine ſyſtematiſche züchteriſche Be
arbeitung erzielbar ſind.

Welche Bedeutung die Reichsweizen-
ſchauen für alle an der Weizenfrage inter
eſſterten Kreiſe haben, bewies der Vortrag des
Unterabteilungsleiters im Reichsnährſtand,
Dr. Spennemann. Der Vortragende
konnte wertvolle Ergebniſſe der ſeit 1934 an
etwa 600 Proben durchgeführten Anterſuchun
gen mitteilen. Zur Frage, welche Wege
Deutſchland zur Hebung der Wei
zenqualität beſchreiten könne, nahm der
Direktor der Landesſaatzuchtanſtalt Weihen
ſtephan, Reg.- Rat Scharnagel, Stellung.
Er wies nach, daß die Bedeutung der inneren
Kornbeſchaffenheit eine Frage der Kleber
menge und güte und daß es Aufgabe der
Züchtung ſei, kleberſtarke Weizen
für alle Anſprüche zu ſchaffen, die äußere
Kornbeſchaffenheit könne vornehmlich durch
ſorgfältige Kulturmaßnahmen günſtig beein
flußt werden.

Eine ſyſtematiſche, züchteriſche Bearbeitung
hat der Weizen auch im Ausland erfahren;
inwieweit die Zuchterfolge einiger
fremder Länder für die Löſung unſerer
Aufgaben grundſätzlich intereſſant und von
praktiſchem Wert ſind, erläuterte der Direktor
des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für Züchtungs-
forſchung Müncheberg, Prof. Rudorf, auf
Grund eigener Erfahrungen im Ausland.

Prof. Dr. Roemer über hallische Erfolge
Jm Anſchluß an eine ſehr intereſſante Dar

ſtellung der geſchichtlichen Entwicklung
der Weizenzüchtung in Deutſch
land wies Prof. Dr. Roemer-Halle darauf

hin, daß die Frage: Gibt es zuverläſſige
Mikromethoden zur Beſtimmung der Qualität
von Weizenzuchtſtämmen? nunmehr bejaht
werden könne, da der Züchter in der im Jn-
ſtitut für Pflanzenbau der Univerſität Halle
ausgearbeiteten „Methode Pelshenke“ ein zu
verläſſiges Mittel für die Qualitätsausleſe
des Weizens beſitze, das ſich bereits gut be
währt habe. Der Züchtung von Qualitäts-
weizen wurde, ſo führte Prof. Dr. Roemer
aus, bis 1930 in Deutſchland wenig Beachtung
geſchenkt, da kein Jntereſſe für ſolche Weizen
vorlag. Nur v. CaronEldingen betonte immer
wieder die Not wendigkeit der Qua
litätszüchtung bei Weizen und bemühte
ſich, neue Sorten zu ſchaffen, die der Qualität
der früher in Deutſchland gebauten Land
ſorten gleichkamen. Durch die Einführung er
tragreicherer und ſtandfeſterer Weizen aus
England in den 70er Jahren ging die Qualität
der deutſchen Weizenernten allerdings unter
gleichzeitigem ſtarken Anſteigen der Erträge
zurück. Bis 1933 wurde dies durch Einfuhr
vorwiegend von kanadiſchen Weizen
höchſter Qualität ausgeglichen. Jm Rahmen
der neuen Wirtſchaftspolitik muß aber dieſe
Einfuhr möglichſt ausgeſchaltet werden, in
dem inländiſche Weizen von hoher Back
qualität geſchaffen werden.

Für dieſe Aufgabe ſteht den Pflanzen
züchtern eine im Jnſtitut für Pflanzenbau
der Univerſität Halle ausgearbeitete Schnell
methode zur Beſtimmung der Qualität an
kleinſten Weizenmengen zur Verfügung. Auf
Grund vierjähriger Arbeiten konnte der Nach
weis erbracht werden, daß dieſe „Methode
Pelshenke“ dem Weizenzüchter eine wirk
lich gute Richtlinie für die Ausleſe auf
Qualität gibt. Demzuſolge hat das Inſtitut
aus der Ernte 1935 für die privaten Pflanzen
züchter Mitteldeutſchlands 18 600 Zuücht
ſtämme unterſucht. Auf Grund der
mehr jährigen Zuſammenarbeit
zwiſchen Univerſitäts inſtitut und
Praxis iſt es erreicht. worden, daß bereits
25 v. H. des eingeſandten Zuchtmaterials hohe
Qualität aufweiſen, während 1931 nur 1 v. H.
von dieſer Qualität war. Dieſe Arbeiten haben
ſomit ſehr raſch Erfolge gezeigt. Es iſt mit
Sicherheit zu erwarten, daß in wenigen Jahren
neue deutſche Weizenſorten von einer Qualität,
die alle berechtigten Anſprüche der Müller und
Bäcker erfüllt, zur Verfügung ſtehen werden.
Allerdings muß die Qualitätsverbeſſerung un
bedingt verbunden ſein mit der bisherigen
Ernteleiſtung.

Her richtung vnck Verarbeitung

Qualitätsgetreideerzeugung iſt nicht nür
eine Frage der Züchtung, ſondern auch der
Herrichtung des Getreides Die Bekämpfung
der Kornſchädlinge ſpielt dabei eine beächtliche
Rolle, auf die Reg.-Rat Dr. Kunicke in
einem beſonderen Vortrag eindringlich und
ausführlich hinwies.

Oberarzt Dr. Heupke (Frankfurt) und
Prof. Dr. Scheunert (Leipzig) ſetzten ſich
übereinſtimmend für eine ſtärkere Bevor
zugung der gröberen Brotſorten vom Stand-
punkt des Mediziners und Ernährungs-
phyſiologen ein.

Eine Beſichtigung der Zuchtgärten und Ver
ſuchsfelder der Univerſität Halle führte Züchter

Kun gehl's nach England
Geſtern fuhren unſere Auskauſchſchüler ab

Ein freudiges Abſchiednehmen herrſchte
geſtern auf dem Halleſchen Hauptbahnhof. Jn
drei Gruppen verließen die Austauſchſchüler
unſere Stadt, um die lange Reiſe zu den eng
liſchen Freunden anzutreten. Am 9 Uhr ſam-
melte ſich der erſte Transport der höheren
Schulen. Es waren die Einzelaustauſchſchüler,
die von Dr. Schulz zur Wieſch, als Sach
bearbeiter beim Oberpräſidenten aus Halle
und der Provinz Sachſen zuſammengefaßt
waren. Die Reiſe geht über Hannover, Hoek
van Holland, Harwich nach London. Dort
trennt ſich die Gruppe, um in kleineren

Gruppen oder einzeln den ketzten Teil der Reiſe
anzütreten. Drei Lehrer übernahmen die ver
antwortungsvolle Aufgabe der Betreuung
dieſer 40 Teilnehmer umfaſſenden Gruppe.

Um 11 Uhr ſtartete unter Führung von
Fräulein Gloel die Schülerinnengruppe nach
Canterbury, die ihren Weg durch Belgien
nimmt. und nachmittags verließen die Ammen-
dorfer Mittelſchülerinnen mit Frau Wernicke
unſere Stadt.

Allenthalben herrſchte eine freudig erregte
Stimmung, und beſonders den weiblichen Teil-
nehmern merkte man das hohe Reiſefieber
deutlich an. Kein Wunder, ſtellt doch eine
Auslandsreiſe für die meiſten Teilnehmer
die erſte ſtets ein großes Erlebnis dar.
Die Jugend iſt ſich dabei der großen Verant-
wortung bewußt, die ſie mit der Vertretung
unſeres Vaterlandes jenſeits der Grenzen
gerade heute auf ſich nimmt. Eine ſorgfältige
Vorbereitung der Teilnehmer gibt die Gewähr,
daß die Gruppen tatſächlich in der Lage ſind,
den Engländern ein ſchönes Bild deutſchen
Weſens und deutſcher Kultur zu zeigen. Be
ſonderer Dank gebührt hier Frau Wirth
mann, die in mühevoller Arbeit mit den
Schülerinnen der Canterbury- Gruppe Tänze
und Lieder eingeübt hat, die auf beagchtlicher
künſtleriſcher Höhe ſtehen und in vorbildlicher
Weiſe für deutſche Art werben werden.

Schnell waren die Plätze eingenommen.
Händedruck und Abſchiedskuß, ein Pfiff. Win
ken, Rufen und Lachen aus glückſtrahlenden
Geſichtern, und langſam rollt der Zug aus
der Halle, frohe deutſche Jugend neuen Zielen
entgegenführend. Die Schüler verweilen vier
Wochen in England. Die Gruppe Canterbury,
der es vergönnt iſt, nach dem Familienaufent
halt noch 14 Tage in ein Schullandheim an die
Südküſte zu gehen, wird ſechs Wochen bleiben.
Die Mittelſchülerinnen werden ihre engliſchen
Gäſte bei der Rückkehr gleich mitbringen, die
Schülerinnen der höheren Schulen werden ihre
Gäſte im nächſten Jahre erwarten.

und Verarbeiter zuſammen und gab beſonders
den Müllern und Bäckern einen guten Einblick
in die umfangreiche und langwierige Arbeit
des Pflanzenzüchters.

Leiche gelandet
Der Polizeipräſident teilt mit: Am 9. Juli

gegen 7.30 Uhr wurde auf den Pulverweiden
eine unbekannte männliche Leiche aus der
Wilden Saale gelandet. Beſchreibung: Alter
etwa 55 Jahre, 1,61 groß, kräftig, hat dunkel-
blondes ſpärliches Kopfhaar und graumelier
ten geſtutzten Schnurrbart. Kleidung: Bräun-
lich karierte Weſte, ſchwarzgrau karierte Hoſe,
graublau geſtxeifte Hoſenträger, die Strippen
ſind durch Bindfaden erſetzt, und blauweiß ge
ſtreiftes Barchenthemd. Der Tote war ohne
Jackett, Strümpfe und Schuhe und mag etwa
eine Woche im Waſſer gelegen haben.
dienliche Angaben an die Kriminal-Direktion
Zimmer 162 erbeten.

Goekhes Wagen

Sach

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisamt für Erzieher (NSLVB.), HalleStadt
Anläßlich der Reichstagung des NS-Lehrer

bundes vom 10. 14. Juli 1936 in Bayreuth
bleiben die Räume der Kreiswaltung des
NSLB, im Robert-Franz-Ring 16 bis ein-
ſchließlich 15. Juli geſchloſſen.

Ortsgruppe Trotha
Sonnabend, 11. Juli, 20.30 Uhr, öffentlicher

Filmabend im Hall. Ruderclub, Pfarrſtraße,
mit dem Film Zu Straßburg auf der Schanz“.
Bei günſtiger Witterung im Freien.

Ortsgruppe Hallmarkt
Sonntag, 12. Juli, Sommerfeſt im Gaſthaus

„Zur Friedenseiche“ in Lieskau. Hinfahrt ab
Hettſtedter Bahnhof 10.05 Uhr bis Bahnhof
Heide. 12 Uhr Gemeinſames Eintopf Mir
eſſen in Lieskau. Rückfahrt 21.40 Uhr a
Bahnhof Heide. Fahrpreis, Ankoſtenbeitrag
und Mittageſſen zuſammen 0,75 RM. pro
Perſon. Gäſte, auch Kinder ſind willkommen.
Teilnehmerkarten bei den Politiſchen Leiterv
der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Wittekind
Montag, 13. Juli, 20 Uhr, im Garten der

„Saalſchloßbrauerei“, Film im Freien. Ton-
filme: „Mutter und Kind „Jm dichten Rohr“

fuhr durch Halle
Wie ein Bild aus alken Tagen

Ach, es wäre wirklich reizend geweſen,
wenn Aber bitte, laſſen Sie ſich er
zählen. Gegen die Mittagszeit des geſtrigen
Tages ſtanden viele Menſchen unter dem
grünen Baldachin der ſüßduftenden Linden
bäume des RudolfJordanPlatzes. Bei jedem
gelinden Luftzug rieſelte ein ſanfter Blüten-
regen auf die Menge. Es war eben ganz wie
in alten Zeiten, und ſiehe da, da kam auch
eine altmodiſche behäbige Kutſche angefahren,
gezogen von zwei ſchweren braunen Pferden,
geleitet von einem hoch oben am Bock ſitzenden
Kutſcher im Frack und grauem Zylinder. Jn
der Wagenſchale ſaßen roſenumrankt zwei aller
liebſte Dämchen mit Korkenzieherlöckchen, Ka
potthütchen und farbenfrohen Krinolinen, wäh
rend auf der rückwärtigen Plattform der Ka
roſſe ein wohlbeleibter Mann mit Vatermörder
und hechtgrauem Beinkleid ſtand und
Werbeproſpekte verteilte

Verzeihung, wenn mit dieſem neuzeitlichen
Wort die poetiſche Stimmung getrübt worden
ſein ſollte gbex. es jſt dies nicht nur die Schuld
des unglücklichen Rezenſenten, ſondern auch des
Wetters ſelbſt, das ſtatt des bedichteten Blüten
regens einen höchſt unfreundlichen Regen über
die anmutige Szene hernieder gehen ließ, die
im übrigen aber ganz wahrhaftig wahr war.

Und das kam ſo: Am Montag zog man, wie
bereits berichtet, Goethes Dienſtwagen in Wei
mar aus dem Marſtall ſeine Privatkutſche
war allzu gebrechlich geworden ſpannte die
Pferde aus der Schwindtſchen „Hochzeitsreiſe“
davor und ſo gerüſtet, traten Mitglieder des
Weimarer Theaters als Paſſagiere und Es
korte die fröhliche Fahrt nach Berlin an. Sie
haben eben ſo viel Zeit wie ehedem. 40 Kilo
meter am Tag iſt die äußerſte Reiſegeſchwin
digkeit. Jn ſechs Tagen denken ſie in Berlin
anzukommen.

Vom Rudolf-JordanPlatz nahm die ehr-
würdige Kutſche ihren Weg durch die Stadt
zum „Goldenen Herzen“. Wir wünſchen der

originellen Expedition auf ihren weiteren
Weg vom „Goldenen Herzen“ ins Herz der
Nation frohe Fahrt!

N- BildAuſnahmen: MN3-Bilderdienſt

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Die Bremſen verſagken
Schwerer Straßenbahn

Zu ſammenſtoß in Dresden
Dresden. Am Neuſtädter Markt fuhr

ein Straßenbahnzug der Linie 7 mit drei Wa
gen in voller Fahrt auf einen Einzelwagen der
Linie 9 auf. Die Hinterplattform des Einzel
wagens wurde eingedrückt. Dabei wurden vier
Perſonen ſchwer und fünf leicht verletzt. Sie
wurden ins Krankenhaus eingeliefert. Der
verletzte Führer der Linie 7 hat angegeben, die
Bremſen hätten verſagt und der Zug ſei nicht
zum Halten zu bringen geweſen. Die Unfall
kommiſſion hat eine 60 Meter lange Sand
ſtreuſpur feſtgeſtellt.

Mokorrad ſauſte gegen Laſtzug

Zwei Todesopfer
Marzahna (Kr. Wittenberg). Der land

wirtſchaftliche Kutſcher Wurbs und Mül-
ler, junge Leute von etwa 24 Jahren und
unverheiratet, hatten bei einem Bauern um
Arbeit gefragt und kamen auf der Rückfahrt
mit dem Motorrad in ſchneller Fahrt aus
einem Seitenweg. Sie ſtießen mit einem aus
Treuenbrietzen kommenden, mit Klinkerſteinen
beladenen Laſtzug zuſammen. Sowohl Wurbs
wie Müller waren ſofort tot. Der Unfall
iſt um ſo tragiſcher, als der Bruder des Wurbs
im vergangenen Jahr bei dem Reinsdorfer
Exploſionsunglück tödlich verunglückte.

Heltſamer Scherz
Elſterwerda. Als am Morgen des 5. Mai

zwei Pärchen nach beendigtem Tanzvergnügen
in Mückenberg heimgingen, erregte das den
Neid zweier junger Schloſſer. Sie gingen
hinterher und entriſſen an einer dunklen Stelle
dem einen jungen Mann das Fahrrad. Dann
fielen ſie ihn an und verprügelten ihn.
Während der eine den Ueberfallenen feſthielt,
nahm der andere das neue Fahrrad und warf
es in einen Teich. Der andere holte es aber
ſpäter wieder heraus und drohte dem Ueber
fallenen neue Schläge an, wenn er Anzeige
erſtatte. Später hielten ſie ihn nochmals an.
Durch das Hinzukommen anderer aber wurden
ſie getrennt. Die beiden Schloſſer hatten ſich
nun wegen gemeinſchaftlicher körperlicher Miß
handlung, Sachbeſchädigung und Nötigung vor
dem Strafrichter zu verantworten. Sie zeigten
keinerlei Reue und erklärten lächelnd, es habe
ſich nur um einen Scherz gehandelt. Dieſen
„Scherz“ müſſen beide mit je 3 Monaten und
einer Woche Gefängnis büßen.

Jüdiſche Deviſenſchieber unkerſſützt
Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht ver

urteilte zwei Berlinerinnen Der Deviſen
vergehens, und zwar die 35 Jahre alte Elli
Raehſe zu drei Monaten Gefängnis
und 200 RM. Geldſtrafe und die 24 Jahre alte
Lotte Burchewitz, die zudem mit einem
falſchen Paß „arbeitete“, zu neun Monaten
Gefängnis und 1250 RM. Geldſtrafe. Die
beiden Frauen hatten gegen Entgelt bei einer
ganzen Reihe von Banken in Leipzig, Berlin
und anderen Orten Zinsſcheine deutſcher
Wertpapiere von zwei Juden aus Frankreich,
die ſich ſtets im Hintergrunde hielten, einge
löſt. Die Frauen erhielten dabei insgeſamt
rund 35 000 RM. von den Banken ausgezahlt,
und halfen damit den beiden Juden bei ihren
Deviſenſchiebungen.

Marxiſtenlokal wird Berufsſchule

Jeßnitz. Der „Kühle Morgen“ war vor
1933 das Hauptquartier der Marxiſten, und
von hier aus erfolgten viele Ueberfälle auf die
Nationalſozialiſten. Das Lokal wurde jetzt zur
Berufsſchule umgebaut. Nach den Sommer-
ferien wird dieſe neue Berufsſchule in Betrieb
genommen werden. 38 Gemeinden ſollen zu
ſammen mehrere hundert Kinder hierher zur
fachlichen Fortbildung ſchicken.

Schweine und Pferdeverſteigerung

Naumburg. Auf der 280. Zuchtſchweine
Verſteigerung erzielten in der erſten Abteilung
die weißen Edelſchweine, gekörte Eber über
ſechs Monate Preiſe zwiſchen 130 und 190 RM.,
in der zweiten Abteilung tragende Edel-
ſchweinſauen 190 bis 290 RM., tragende ver
edelte Landſchweinſauen 190 bis 280 RM.

Weiter fanden eine Verſteigerung von
Kaltblut-Fohlen, Zucht- und Gebrauchspferden
des Pferdezuchtverbandes SachſenAnhalt ſtatt,
bei der 23 Tiere vorhanden waren. Kaltblut-
n en erbrachten Preiſe von 350 bis
640 RM., Jährlinge 430, 800, 810, 1010 RM.
Der 1930 geborene ſechsjährige Wallach-Dun
kelfuchsBleſſe wurde mit 1000 RM. angeboten
und kam dann auf 1480 RM. Die nächſten
Auktionen ſind am 16. September.

Naumburg. (Vierfacher Lebensretter.) Der SS-Rottenführer Rudolf
Geier (Almrich) der bei der Leibſtandarte
Adolf Hitler dient, hat während ſeines
Urlaubes am 17. und 18. Juni an der Bade-
anſtalt der Napola Naumburg vier Menſchen
unter Einſatz des eigenen Lebens vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Kölleda. (Pommerſche Kinder
waren da.) Jm Kreis Eckartsberga wurden
im Juni 100 Kinder aus dem Gau Pommern
aufgenommen. 50 Pflegeſtellen für Kinder
aus dem Kreiſe Liebenwerda wurden geworben.

Zentralfriedhof
Noch Siedlerſtellen frei

Aus der Sitzung der Gemeinderäte Ammen
dorfs am 8. Juli iſt mitzuteilen:

Jn Ausführung des Runderlaſſes des Reichs
und Preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
10. April 1936 (6. Juni 1936) will der Bürger
meiſter allen deutſchblütigen Ehepaaren, von
denen der eine oder beide Teile in Ammendorf
wohnen und die vor dem Standesamt Ammen-
dorf die Ehe ſchließen, im Anſchluß an die
Eheſchließung als Geſchenk ein Exemplar des
Werkes „Mein Kampf aushändigen laſſen.
Für die Zeit vom 1. Mai d. J. bis einſchließ
lich 31. März 1937 wird mit der Ausgabe von
etwa 135 Exemplaren, die einen Koſtenaufwand
von zuſammen rund 1000 RM. verurſachen
dürften, gerechnet. Die Gemeinderäte erheben
dagegen keine Bedenken.

Die mannigfachen großen Aufmärſche auf
dem Fichteplatz machen den Bau einer Bedürf-
nisanſtalt notwendig. Dieſe ſoll in der Grün
anlage weſtlicher Teil) des Fichteplatzes zu
ſtehen kommen. Die Koſten hierfür ſind mit
2400 RM. veranſchlagt.

Zur Unterbringung von obdach-
loſen Familien macht ſich die Errichtung
weiterer Noträume erforderlich. Der Bürger
meiſter hat zu dieſem Zweck auf der Silber
höhe, gegenüber den Notwohnraumbauten
„Nr. 15*, die Errichtung von zwölf Noträumen
mit je einem Abſtellraum vorgeſehen. Er be
abſichtigt. von dieſem Projekt aber zunächſt
nur acht entſprechende Räume ausführen zu
laſſen, die einſchließlich einem Waſchhaus und
ſechs Aborten einen Koſtenaufwand von rund
13 000 RM. erfordern.

Der Bürgermeiſter erſtattete Bericht über
die Gründung des Vereins „Mitteldeutſches
Landestheater e. V.“ mit dem Sitz in Halle.
Er will für die Gemeinde Ammendorf die
Mitgliedſchaft erwerben und die dadurch ent
ſtehenden Koſten auf den Gemeindehaushalt
übernehmen. Der Jahresbeitrag der Ge
meinde beläuft ſich auf 350 RM. Außerdem iſt
noch eine gewiſſe Garantieſumme je Auffüh

in Ammendorf
Bau neuer Nokräume

rung zu übernehmen. Die Aufführungen desLandestheaters werden in Zukunft hierngch

unter Mitwirkung ſowohl der NS-Kultur
gemeinde als auch der Gemeindeverwaltung
ſtattfinden.

Mit Rückſicht darauf, daß die Friedhofs-
anlagen insbeſondere an der Hindenburg
ſtraße) nicht mehr oder nur noch beſchränkte
Zeit Möglichkeiten zur Beiſetzung der Leichen
und Aſchenreſte in dem erforderlichen Umfange
aufweiſen, iſt die Gemeinde gezwüngen. recht
zeitig neue Anlagen zu ſchaffen. Jn Betracht
käme bei der Lage Ammendorfs ein „Zen
tralfriedhof“. Hierfür ſtünde das Ge
lände an der Karl-Kamp-Straße, unmittelbar
an den Friedhof Radeweller Straße anſchlie
ßend, in Größe von etwa 434 Morgen zur Ver
fügung. Der Gemeindeleiter hat ſich zur Jn
angriffnahme der hierfür erforderlichen Vor
arbeiten entſchloſſen.
Die Gottfried Lindner AG. erichtet z. Zt.

auf eigenem Grund und Boden an einer
Straße, die ſich unmittelbar an die Steinſtraße
anſchließt, eine Anzahl Siedlungshäuſer (Ar
beiterwohnſtätten). Der Bürgermeiſter will
dem Polizeipräſidenten als Bezeichnung für
dieſe Straße den Namen „Gottfried-Lindner
Straße“ vorſchlagen. Die Gemeinderäte er
hoben in keinem Fall Einwendungen.

Die Riebeckſchen Montanwerke, die ſich ur
ſprünglich an die von der Gemeinde in Aus
ſicht genommenen Siedlungsbauten Trägerin
des Verfahrens Mitteldeutſche Heimſtätte
G. m. b. H., Zweigſtelle Merſeburg) anſchließen
wollten, haben dieſe Abſicht inzwiſchen geän
dert und laſſen ſelbſt im Anſchluß an die be
ſtehende Bergmannsſiedlung etwa zehn Arbei-
terwohnſtätten errichten. Dadurch ſind noch
einzelne Siedlerſtellen für die von der Ge
meinde betriebene Siedlung, die auch bereits
in den nächſten Tagen in Angriff genommen
werden ſoll, frei geworden. Siedlunosluſtige,
denen ein Kapital von wenigſtens 750 RM.
zur Verfügung ſteht. müßten ſich umgehend in
Zimmer 23 des Rathauſes melden.

Wer fährk zum Pionier-Tag
in Magdeburg?

Der Waffenring Deutſcher Pioniere ver
anſtaltet vom 11. bis 14. Juli in Magdeburg
den 11. Deutſchen Pioniertag. Zum Beſuche
dieſer Veranſtaltung werden von allen Bahn
höfen der Reichsbahn im Umkreiſe bis zu
100 Kilometer um Magdeburg Sonntagsrück-
fahrkarten nach Magdeburg ausgegeben. Die
Karten gelten von Freitag. 10. Juli, 0 Ahr,
bis Montag, 13. Juli, 24 Uhr (ſpäteſter An
tritt der Rückfahrt). Zur Rückfahrt gelten die
nicht ſtändig aufliegenden Sonntagsrückfahr
karten und außerhalb der tarifmäßigen Gel-
tungsdauer die ſtändig nach Magdeburg auf
liegenden Sonntagsrückfahrkarten nur, wenn
ſie vom Empfangsbüro des 11. Deutſchen
Pioniertages in Magdeburg auf der Rückſeite
mit dem Stempel „11. Pioniertag Magdeburg
1936* verſehen ſind.

Der Volksſender ſiebt
Gau-Zwiſchenentſcheide in Halle und Eisleben

Mit dem am Dienstagabend für die Kreiſe
Sangerhauſen und Mansfelder Gebirge in
Sangerhauſen durchgeführten Vorausſchei
dungs-Wettbewerbe für den Volksſender ſind
die Kreisentſcheide abgeſchloſſen, und am
Sonnabend und Sonntag werden die jeweils
beſten Rundfunkſprecher der Kreiſe unſeres
Gaues ſich in Halle und Eisleben zum

GauZwiſchenentſcheid. ſtellen. Jn Sanger-
hauſen hatten ſich ſechs Rundfunkſprecher ge
meldet, von denen der Friſeur-Lehrling Her
mann Dittmann als Beſter bezeichnet
würde

Die GauZwiſchenentſcheide in Halle und
Eisleben werden von der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ am Sonnabend von 20
bis 22 Uhr in der Saalſchloßbrauerei in Halle
und am Sonntag von 18 bis 20 Uhr (nicht, wie
urſprünglich vorgeſehen, von 16 bis 18 Uhr)
im Stadtſchützenhaus in Eisleben veranſtaltet
und vom Reichsſender Leipzig übernommen.

Jhr Verlauf wird ſich deshalb noch inter
eſſanter geſtalten als die der Kreisentſcheide,
weil in den Gauentſcheiden die beſten Sprecher
der Kreiſe noch einmal geſiebt werden und ſich
in ihnen zeigen wird. welche Rundfunkſprecher
aus unſerem Gau den Weg zur großen Rund
funkausſtellung in Berlin und zum Volks
ſender finden werden.

Leopoldshall. (Mit durchſchnitte
nem Hals gefunden.) Jn der Heim-
ſtraße hatte ein älterer Mann an der Tür
ſeiner Wohnung einen Zettel angebracht, daß
er nicht zu ſprechen ſei. Mitbewohner des
Hauſes wurden nach längerer Zeit unruhig
und drangen in die Wohnung ein. Dort fan
den ſie den Mann mit durchſchnittenem Halſe
auf. Da der Selbſtmörder noch Lebenszeichen
von ſich gab, wurde er ſofort dem Knapp
ſchaftskrankenhaus zugeführt.

Die Feuerlöschpolizei in neuer Uniform
Dem Chef der Ordnungspolizei, x General Daluege,
Wagner die geänderten Uniformen der Feuerlöschpolizei

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, K.
Oberbränddirektor
Die Uniform be-

wurden durch
vorgestellt.

steht aus dunkelblauem Grundtuch, wie es bisher seit 1370 von der Berufsfeuerwehr ge-
tragen wurde
hose.

Zur Rockbluse aus dunkelblauem Tuch gehört dann eine schwarze Tuch-
Sie lehnt sich stark an die Uniform der Vollzugspolizei an, was in der Ausführung

der Kragenspiegel und der Rangabzeichen besonders zum Ausdruck kommt Als Mütze
Wird eine Schirmmütze aus blauem Stoff, wie bisher bei der kommunalen Vollzugspolizei,
getragen. Auch der Feuerwehrhelm aus Ganzmetall trägt das Abzeichen der Polizei

Werden und Gestalt, las Antlitz und die Seele
Deutschlands zeigt die Reichsdusstellung:

„Deutſchland“
Zweitägige Sonderzöge fahren nach Berlin
cm 18./19. Juli und am 25.26. Juli. Auskunft
und Karten in den örtlichen Partei-Dienststellen

Bitterfeld. (Ein ZJehntel für die,
denen es ſchlechter geht.) Ein Kriegs
beſchädigter, der nicht zu den mit irdiſchen
Gütern geſegneten Volksgenoſſen gehört, be
kam nach langem Rechtsſtreit eine Rente von
etwa 450 Mark vom Reiche nachgezahlt. Ohne
daß es einer beſonderen Anregung bedurfte,
opferte er den. zehnten Teil davon für noch be
dürftigere Volksgenoſſen.

Bitterfeld. (Auto fuhr gegen Bahn-
ſchranke.) Nachts fuhr ein Kraftwagen
gegen die geſchloſſene Schranke am Uebergang
der Deſſau Anhalter Straße. Dabei wurde
die Schranke auf das Gleis hinausgebogen.
Der gleich darauf vorbeikommende Berliner
Schnellzug riß die Schranke ein Stück mit,
jedoch ging der Unfall noch glimpflich ab.

Düben. (Merkwürdiger Grund
zum Selbſtmord.) Eine 60 Jahre alteFrau aus Spröda verſuchte ſich hier in derMulde zu ertränken. Von einem Einwohner,

der den Vorfall bemerkte, wurde ſie jedoch aus
dem Waſſer geholt und der Polizei übergeben,
die ſie in Schutzhaft nahm. Wie die Lebens
müde angab, wollte ſie aus dem Leben
ſcheiden, weil ihr ein Schwein geſtorben war.

Leipzig. (Kleinkind durch Kraft
radfahrer zu Tode gekommen. Jn
der Breslauer Straße wurde ein Kinderſport
wagen mit einem 134 Jahre alten Knaben
von einem Kraftrad angefahren und auf den
Fußweg geſchleudert. Der Knabe trug dabei
einen Schädelbruch davon, dem er noch am
gleichen Tage im Krankenhaus erlegen iſt. Der
Sportwagen wurde von einem elffährigen
Mädchen gefahren.

Torgau. (Mädchen-Umſchulungs
lager.) Jn Groß-Treben wurde ein Um
ſchulungslager für Mädchen eingerichtet, die
aus nichtland wirtſchaftlichen Betrieben kommen
und in der Landwirtſchaft arbeiten wollen.
Eine Schar niederſchleſiſcher Mädchen wird
hier in acht Wochen für die einjährige Dienſt
zeit auf dem Lande vorbereitet.

Kühl mit Schauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Nach mehreren Tagen heiteren Wetters hat

ſich zum erſten Male am Donnerstag trübes
Wetter mit länger anhaltendem Regen ein
geſtellt. Dieſes wurde hervorgerufen durch das
Aufgleiten der ſehr warmen im Oſten liegen
den Luft über die kühlere Luft, die von Weſten
heranrückte. Jn unſerem Bezirk ſtiegen die
Temperaturen, da jegliche Sonnenſtrahlen
durch die dichte Wolkendecke abgeſchirmt waren,
im Flachlande nur bis auf 22 Grad. Dagegen
konnten in Schleſien faſt 30 Grad, in Angarn

Reiſenoceſſaire eener Gummi Pieder

ſogar 34 Grad gemeſſen werden. Der Brocken
brachte es im Bereiche der kühleren Luft nur
auf 12 Grad Wärme. Von Weſtfrankreich
wanderte ein Tief im Laufe des Tages bis
nach Belgien. Es wird ſeinen Kurs beibehalten und ſich nach Südſchweden verlagern.
Bei ſeinem Vorübergange haben wir am Frei
tag auffriſchende weſtliche Winde, wolkiges,
etwas kühleres Wetter und vereinzelt Regen
ſchauer zu erwarten. Zum Wochenende dürfte
es dagegen ruhiger, heiter und trocken werden.

Ausſichten bis Sonnabend abend
unächſt auffriſchende weſtliche Winde,

wolkiges und etwas kühleres Wetter mit
einzelnen Regenſchauern. Zum Wochenende
ruhiger, heiter und trocken.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 9. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale
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I »Serren!“
M Lupe aus der Taſche.

M kurz, hacken wir der Katze den Schwanz ab
hahaha! Bitte

Mitteſdeufsche Nationalzeifung 2. Beiblatt, Nr. 187

Wer dächte, wenn er den Namen Finken
wärder hört, nicht an ein idylliſches Fiſcher
dorf mit ſtattlichen Fiſchewern romantiſch ver

e

Ein alter Fischer. Ihm eine Antwort zu ent-
locken, bedarf einiger Mühe

käut, mit ausgeſpannten Netzen, Fiſchkäſten und
kläffenden Bordkötern. Bei dieſem Worte
Finkenwärder ſtellt man ſich unwillkürlich
Fiſcherhäuſer niederdeutſcher Bauart vor, an

Das Gesicht des Seemannschülers in Finken-
wärder

Abſtecher nach Finkenwärder
geſchmiegt an den Elbdeich. Man denkt an
weite Elbweiden, Obſtgärten und platt
deutſches Fiſchervolk, blauäugig. flachshaarig
und wetterfeſt. Aus den plattdeutſchen Werken
der Gebrüder Kinau hat man ſich von Finken
wärder ſein eigenes Traumbild gemacht, reiz
voll genug, um es einmal in der Wirklichkeit
zu ſehen.

Mit ſo einer dickbauchigen Fähre, die durch
ihre grüne Farbe im Hamburger Hafenbild
auffallen, fuhr ich rüber nach Finkenwärder.
„Gorch Fock“ hieß das Fährboot und auf dem
Oberdeck blickte ein großes Bild dieſes Heimat-
dichters ernſt auf die wenigen Paſſagiere, die
ſich nach ſeiner engeren Heimat überſetzen
ließen. Ernſt wirken auch die paar Fahrgäſte,
keiner ſagt ein Wort zuviel. Mit zuſammen
gekniffenen Augen, die weiten Blick gewohnt
ſind, ſchauen ſie ſchweigend auf die blanke
Elbe. Lohnt auch nicht, viel zu reden, denn
von Altona nach Finkenwärder rüber „is man
bloß 'n lütten Rutſch“.

Der ſchwerfällige grüne Schlitten bumſt
etwas ungelenk gegen eine Anlegeſtelle, man
ſpringt möglichſt vor endgültigem Feſtliegen
des Schiffes ſchon an Land und befindet ſich
nach wenigen Schritten vor großen modernen
Klinkerbauten, die einer Großſtadt zur Ehre
gereichen würden. Bauhandwerker beleben das

e

Auf den Anlegebrücken herrscht stets ein reges Kommen und Gehen

Bild, Laſtautos rollen Baumaterialien heran
und in einiger Entfernung ragen hohe Helgen
einer Werft in den rauchigen Himmel, dröhnen

Ein typischer alter Fischkutter im Hafen von Finkenwärder

laute Niethämmer über das flache Land. Rege
Bautätigkeit, Arbeit und Fortſchritt! Ja, und
Finkenwärder, dein Traum-Finkenwärder mit
den Netzen, den tiefhängenden Strohdächern
hinter dem ſchützenden Deich, deine Fiſcher-
romantik, die ſuch dir nun man! Jch ſteuere
daher auf jemanden los, der einheimiſch an
mutend, mit. blauem Hemd und blauer Mütze
die Ausſteigenden gemuſtert hat un frog em,
„wo wiet dat is, no Gorch Fock ſien Hus“.
Offenbar als Antwort ſchießt er ſo eine braune
Salve zwiſchen den Zähnen raus und knurrt.
Höflichkeit iſt ſcheinbar ſeine hervorſtechendſte
Eigenſchaft. Nach einem erneuten Anlauf
meinerſeits quält es ſich dann ſparſam neben
ſeiner Pfeife heraus: „möt ſe mol ſeen“ und
dormit wieſt he langs de Elv dol. Rechts die
Deutſche Werft mit ihrem Getöſe und einer
modernen Siedlung und links am Weg die
Häuſer der alten Zeit, mit Namen an der
Tür, die für Finkenwärder typiſch ſind, Mewes,
Harms, Fock uſw. Und vor jedem dieſer Namen
ſteht entweder Elb oder Seefiſcher.

„Dat vorletzte Hus an'n Butendiek. dor
ünnen, dat is Kienau ſien Hus, dor is Gorch
Fock geboren. Und dann gucken ſie einem nach,
vielleicht kopfſchüttelnd; denn ſie können nicht
verſtehen, daß jeder Fremde dies Haus gern
einmal ſehen will, welches nicht anders aus
ſieht wie alle anderen hier am Deich. „Wat
wöllt ſe dor ers hinloopen“, ſagt einer, „dor
is jo gornix los“.

Trotz dieſer Auskunft bemüht ſich ein Zeich
ner, Gorch Focks Geburtshaus mit dem Kohle
ſtift einzufangen, dieſes kleine unter dichtem
Grün verſteckt liegende Haus des Seefiſchers
Kienau. Ein paar helläugige Flachsköpfe
ſpielen am Deich, vor ihnen Wieſen und da
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29. Fortſetzung und Schluß

„Wie das Leuten, die nur ſelten Maſchine
ſchreiben und dabei auf die Taſten ſehen an
ſtatt auf das Geſchriebene, ſehr oft geht, meine
Herren“, lachte Baſtian. „Mir zum Beiſpiel.
Schon beinahe eine Spezialität von mir!“

„Daher kamen Sie wohl auch ſo ſchnell da
hinter, wie?“ ſcherzte der Staatsanwalt. Und
wie denken Sie ſich die Geſchichte weiter?“

„Nach den beiden Strichen zu urteilen, kom
men fünf Buchſtaben in Betracht, nämlich i,

m, n, r oder x Sie haben die Wahl, meine
Baſtian grinſte und zog ſeine kleine

„Machen wir die Sache

ſehen Sie ſich einmal die
Walze genau an dicht hinter den Worten

Eibenkamp war es' Dann haben Sie des
Rätſels Löſung!“

Einer nach dem anderen blickten wir durch
Baſtians Vergrößerungsglas. Klar und deut
lich ſtand dicht hinter der ſchweren, verhäng
nisvollen Anſchuldigung das Wörtchen „nicht“
T allerdings nicht mehr auf der Poſtkarte,

ſondern in tiefſchwarzen glänzenden Buchſtaben
auf der matten Gummiwalze der Maſchine
„Eibenkamp war es nicht“, hatte Tyrolt in
letzter banger Sorge um Monika Eibenkamps
Schickſal niederſchreiben wollen todwund
noch hatte er bekunden wollen, daß Eibenkamp
Eicht der Täter, ſein Mörder vielleicht, ſei!

„Einfach wunderbar wie du das wieder
herausgetüfelt haſt, Baſtian!“ ſagte ich aner
kennend und überraſcht.
ar Baſtian grinſte ſein vergnügtes zufriedenes
Lächeln. „Ns, Probus Larſen umgekehrt

DIE AUFZEICHNUNGEN
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ſtimmt es beſſer wunderbar einfach! Neben
bei bemorken, mein Sohn, vergiß nicht, daß du
mich zum Lohn für dieſe Entdeckung zu einem
ſchlemmerhaften Abendeſſen ins Kuürhaus ein
geladen haſt hiht

Staatsanwalt Paſch reichte Baſtian die
Hand. „Jch danke Jhnen herzlich, Doktor Loos!
Sie haben uns einen ſehr großen Dienſt er
wieſen. Wir werden Herrn Eibenkamp ſelbſt
verſtändlich noch heute in Freiheit ſetzen. Nun
fehlt uns nur noch der ſo geheimnisvoll ver
ſchwundene Tyrolt!“

„Tyrolt hat ſich nur vorübergehend zur Er
ledigung einer dringenden, ganz privaten An
gelegenheit wegbegeben. Sein Verſchwinden
ſteht in keinem Zuſammenhang mit dieſer
Sache hier, Herr Staatsanwalt. Jch verbürge
mich dafür. Jch weiß bereits, wo er ſich be
findet, und werde veranlaſſen, daß er ſich um
gehend mit dem Gericht in Ehern in Verbin-
dung ſetzt.“

„Mann des Himmels, Sie werden mir bei
nahe unheimlich! Sind Sie denn allwiſſend,
Doktor?“ lachte der Staatsanwalt. „Jeden-
falls haben Sie heute in Jhrem Ruhmeskranz
ein neues Lorbeerblatt eingefügt. Gratuliere!“

„Danke verbindlichſt!“ grinſte Baſtian. „Und
auf dieſem Lorbeerblatt werde ich mich jetzt
erſt mal acht Tage gründlich ausruhen, meine
Herren

K

Noch am Vormittage dieſes Tages konnte
ich Chriſtoph Eibenkamp die Hand drücken.

Weder bei der Begrüßung, noch während der
Formalitäten ſeiner Freilaſſung ſtellte er die
geringſte Frage. Erſt als wir draußen im
Freien ſtanden, Eibenkamp und ich, ſagte er:

„Jch täuſche mich wohl nicht in der An
nahme, lieber Freund, daß Sie meine Frau ge
funden haben .2“

Jch nickte. „Ja. Jhre Gattin befindet ſich
droben in Sankt Laſſen, zwei Stunden von
hier entfernt. Sie hat dort im Kurhauſe
Wohnung genommen.“

„Und Tyrolt? Wie geht es ihm?“
„Anſcheinend gut. Jedenfalls bedeutend

beſſer bereits als man zu hoffen wagte. Er
befindet ſich ſeit geſtern ebenfalls in Sankt
Laſſen.“

„Bei meiner Frau und ſeit geſtern
ſchon Eibenkamp lächelte ſein ernſtes männ
liches Lächeln. „Dann dürfte ja alles in Ord
nung ſein

Es war mir nicht ganz klar, wie er das
meinte. Jch ſagte: „Jch habe bisher weder
Jhre Gattin, noch Tyrolt geſprochen

Eibenkamp nahm ſeinen kleinen Handkoffer,
den er zu Boden geſetzt hatte, auf. „Ob man
hier im Städtchen wohl ein Mietsauto be
kommt? Jch möchte gleich nach Sankt Laſſen
hinauffahren.“

„Jch habe bereits einen Wagen beſtellt. Für
alle Fälle.“ Jch zögerte einen Augenblick,
fürchtete, meine Frage könne ihn verletzen, ihm
zu aufdringlich erſcheinen. „Glauben Sie,
Oberſt, daß Jhre Gattin und Elemens Tyrolt
eine Löſung gefunden haben werden? Müſſen
Sie nicht ſchließlich auch damit rechnen
ich denke nur an den ſchlimmſten Fall

Eibenkamp unterbrach mich. „Sie haben
neulich das Wort Schickſal' gebraucht im
Zuſammenhange mit dieſer Angelegenheit,
lieber Freund. Schickſal iſt nichts Unabänder-
liches, Anüberwindbares Myſtiſches, ach, wie
man alles dazu ſagen will, Unerforſchliches,
Unfaßbares in meinen Augen iſt Schickſal
eine Aufgabe, die uns geſtellt wird eine
Aufgabe, die wir zu bewältigen haben. Und
die wir entweder auch bewältigen, lieber
Freund, oder an der wir verſagen, weil wir
nicht ſtark, nicht reif genug dafür ſind. Alles
liegt bei uns und an üns ſelber.“

Er ſtand vor mir, ſtraff und elaſtiſch, wie er
damals in meine Wohnung getreten war, ſein

heller, offener Blick begegnete dem meinen
ruhig und klar, ohne Stolz, ohne Ueberheblich-
keit, ganz ernſt und doch faſt froh, von einem
wunderlichen inneren Frohſein erleuchtet. Jch
fühlte, erkannte, wie damals in Berlin: Was
dieſem Manne die Kraft gab zu ſprechen, wie
er es jetzt getan, war das Erbe jahrhunderte
lang pulſenden Blutes, des Blutes ſeiner weſt
fäliſchen Bauernahnen. And ich wußte nun,
daß Chriſtoph Eibenkamp im jeden Falle die
Aufgabe löſen würde, die ihm das Schickſal ge
ſtellt, daß er Sieger ſein würde, einerlei, welche
Entſcheidung in Sankt Laſſen gefallen war.

17.

Wenn es meine Abſicht geweſen wäre, mit
dieſer Niederſchrift die Schilderung eines
ziemlich verwickelt erſcheinenden, dabei aber
doch recht alltäglichen Kriminalfalles zu geben,
könnte ich meinen Bericht nun abſchließen.
Nein, wahrhaftig, dieſer unglücklichen Epiſode
im Leben des Hoteldieners Stephan Mirzuk
hätte ich beſtimmt nicht eine einzige Zeile ge
widmet. Jch habe ſie aber der Vollſtändigkeit
meines Berichtes wegen in dieſer Ausführlich
keit ſchildern müſſen und auch, weil dem der
einſtigen Leſer meiner Aufzeichnungen ſonſt
mancherlei unverſtändlich geblieben wäre.

Vielmehr war es meine Abſicht, als ich dieſe
Niederſchrift begann, das ungewöhnliche und
tragiſche Schickſal dreier Menſchen zu ſchildern
und zugleich zu zeigen, daß (um ein Wort
meines Freundes Baſtian Loos zu gebrauchen)
das nüchterne, oft geläſterte Leben manchmal
phantaſtiſchere Romane ſchreibt, als ein
Dichterling ſie zu erſinnen vermöchte.

Aus dieſem Grunde darf hier der Bericht
über mein letztes Zuſammentreffen mit
Clemens Tyrolt, dieſem wunderlichen und
eigenwilligen Menſchen, dieſem Trotzkopf mit
dem heißen Herzen, nicht fehlen.

Zehn Tage lang hatte er zwiſchen Leben
und Tod geſchwebt, unzählige Male ſchien ſein
Lebenslicht erlöſchen zu wollen. Dann hatte
er es geſchafft, in der Kriſe brach das raſende,
zermürbende Fieber, die Entzündung der
Lungen ging langſam ſtetig zurück. Jn der



hinker die Elbe,
brechenden Sonne.

Jrgendwo nehmen zwei knotige Hände die
getrockneten Netze von den Haltern, ein ver
wittert braunes Geſicht beäugt mich mißtrauiſch
und zeigt mir prompt die Rückanſicht, ſobald
mein Photoobjektiv ein Bildopfer gefunden zu
haben ſcheint.

Die alte Generation hat offenbar nicht viel
über für die „Stadtſches“, welche die neue Zeit
brachten und ihrer Heimat ein neues Geſicht
gaben. Zünftig, im blaugeſtreiften Hemd ſitzen
ſie feierabends vor ihren ſauberen Häuſern,
möglichſt mit Elbblick, und leben in einer Ge
dankenwelt, die zwiſchen Kuttern, Fiſchen,
Wetter und Waſſer ihr Fundament hat.

Von der heute noch mächtigen Finkenwärder
Fiſcherflotte kann man nur ſchwer etwas ent
decken. Als ich die eigentliche Ortſchaft durch
wandere, gelange ich durch einen Zufall auch
an den Kutterhafen, in das Reich der ruhenden

glitzernd in der durch Fahrzeuge und der ragenden Maſten Behäbig
und angebunden liegen ſie da, die H. F.
Nummern, welche mit ihren puffenden Motoren
die Elbe beleben. Große Netze hängen zum
Trocknen von hohen Maſten herab und braun
gebrannte Fiſcherknechte gehen mit Schollen im
Korb heimwärts.

Und wenn Finkenwärder auch wohl ſonſt
nicht das Erträumte bietet, dieſe nach Fiſch
riechenden Fahrzeuge vermögen einiges zu be
richten. Sie erzählen von Kreuzen und Klüſen,
von Segeln und Fiſchen und von Sturm und
Seenot. Manche Tragödie mag ſich auf ihren
Planken abgeſpielt haben und manch ein Fahr
zeug von ihnen iſt ſchon heimgekommen, vom
Wettergott zerſchunden und um einen Mann
beraubt. Aber immer wieder geht's auf
Fang in See, denn davon lebt Finkenwärder
nun einmal.

Text und Bild: J. Heinemann

Die Wandlung des Werwolf
Von Barthold Blunck

Beim Durchblättern einer alten Stadt
chronik fand ich den Bericht über eine merk
würdige Begebenheit. Jch will verſuchen, ohne
die Wahrheit zu verletzen, die etwas lang
atmige Beſchreibung in kürzerer Form hier
wiederzugeben:

Ein junger Soldat den Namen ver
ſchweigt der Chroniſt zunächſt war bei
einem Scharmützel durch einen Musketenſchuß
am Bein verletzt worden. Nachdem die Wunde
ausgeheilt war, fand ſich, daß er fürderhin
hinkend durch das Leben gehen werde; mit
dem Kriegshandwerk war es alſo nichts mehr.
Schon früher hatte er ſich in mancherlei
Wiſſenſchaft und Kunſt verſucht, war als
Knabe der Hohen Schule entlaufen, hatte
danach bei einem Schneider das Handwerk er
lernt und mußte, ehe er ſein Geſellenſtück ab
legen konnte, zu allem Unglück noch Werbern
in die Hände fallen.
Im Dienſte eines Fürſten war er zum
Krüppel geſchoſſen; jetzt mußte er ſehen, wo er
ſein Brot fand, denn betteln wollte er nicht.
Jn einer Zeit kriegeriſcher Anruhen, ohne
Freunde und Anterkunft, begann er zuvörderſt
weit draußen vor der Stadt, auf öder Heide,
eine Hütte aus Brettern zu errichten; ſo hatte
er erſtmal ein Obdach. Tagsüber ging er in
die Stadt und verdingte ſich als Flickſchneider.
Er tat es heimlich, denn die Zunftmeiſter ſahen
ſtrenge darauf, daß ihnen niemand ins Hand
werk pfuſchte.

Es war aber ein kärgliches Leben, und in
einer argen Stunde, da der Hunger ihn be
ſonders quälte, beſchloß der Jnvalide, ſeinen
Erwerb
unrechte Art geſchehen müſſe. Der Zufall
brachte bald eiſte Gelegenheit. Eines Tages
erſtänd er den Gedanken gab ihm der Böſe
ein von herumziehenden Händlern ein altes
Wolfsfell. Mit kundiger, geſchickter Hand wur
den die Schultern erweitert und die a
verlängert, um die Pfoten liefen Riemen, ſo
daß das Fell ohne Beſchwer feſt um den
Körper gelegt werden konnte. Seine Phantaſie
erhitzte ſich beim Herrichten des teufliſchen
Werkes. Zum Scherz, ſo ſagte er ſich, wollte er
nächtliche Wanderer ſchrecken. Jndeſſen, was
anfangs Spiel krauſer Einbildung war, wuchs
emach zum ſchlimmen Tun eines Wege-
agerers.

Jn der Stadt verbreitete ſich bald die
Kunde, daß ein Werwolf erſchienen ſei, der
ſeine greuliche Geſtalt des nachts auf der
Heide zeige und die Wanderer ſchrecke. Zwar

ſeſguuue.... SSSSSeeeeeeeeeeeeeeeeeeemögen recht haben, weiß Gott Er lachte
vierten Woche konnte er in ſein Häuschen nach
Perl zurückkehren.

Länger als drei Wochen hindurch hatte
Monika Eibenkamp ihn, gemeinſam mit der
Fan ſchweigſamen Schweſter aus dem Lieb-
rauenkloſter. aufopfernd gepflegt. Chriſtoph

Eibenkamp war für einige Tage nach Berlin
zurückgereiſt, in der zweiten Woche aber nach
Sankt Laſſen zurückgekehrt. Er hatte mich in
Berlin telephoniſch über Tyrolts Zuſtand
unterrichtet, und ich hatte ſeinen Worten ent
nehmen können, daß er eine aufrichtige und
herzliche Sympathie für Clemens Tyrolt emp
fand und ſich um ihn ſorgte.

Ende Oktober führte mich dann eine beruf
liche Reiſe an den Bodenſee, und ich beſchloß,
einen kurzen Abſtecher in die Cordaner Alpen
nach Perl zu machen. Jch fühlte mich im
Jnnerſten verbunden mit Clemens Tyrolt und
gerade deshalb auch verpflichtet, ihm Rechen
chaft abzulegen über mein Verhalten in dieſer
ſeiner eigenſten Angelegenheit und über meine
Einmiſchung in ſeine Beziehungen zu Monika
Eibenkamp.

Jch fuhr alſo an einem wundervoll warmen
und ſonnigen Oktobertag über den Bodenſee
nach Bregenz und von dort weiter nach Perl.
Am nächſten Vormittag, mit dem erſten Poſt
auto, kam ich dort an und ſtieg, nachdem ich
mein Handgepäck im „Rebſtock“ abgeſetzt hatte,
zum Profeſſorhaus hinauf.

Die Steinegger-Marie führte mich zu Ty
rolt ins Zimmer. „'s gibt Beſüch, Herr Tyrolt!“

Er erhob ſich ſofort und kam mit entgegen.
Wir wechſelten einen herzlichen Händedruck
S d er freute ſich ſehr über meinen

eſuch.
Für Sekunden blitzte ſein alter Uebermut,

ſeine frohe unbekümmerte Frechheit t „Na,
Sie ſanfter Heinrich .2 lachte er. „Trauen
Sie ſich doch noch mal in die Höhle des Löwen?
Hätte Jhnen beinahe gar nicht den Mut dazu
zugetraut. Doktorchen!“

„Wozu Mut!“ gab ich ebenfalls lachend zu
rück. Es beruhigte mich ſehr, ihn ſo vergnügt
anzutreffen, ſeine alte Schrulligkeit immer noch
vorzufinden, ja, ich muß ſagen, ich freute mich

zu verbeſſern ſelbſt wenn es auf
den
ſchöne Geſicht der Beterin mit ſeinem Licht

hatte bisher keiner Schaden am Leibe davon
ren aber das Geheul des hölliſchen

ieres trieb jedermann zu ſchneller Flucht.
Nur um ihr nacktes Leben zu retten, opferten
viele willig ihre Habe, auf die ſich der Wolf
dann wütend ſtürzte. Einem beherzten Jäger,
der eines Abends dem grimmigen Tier mit
geſpannter Piſtole entgegentrat, verſagte die

affe, obgleich er friſches Pulver auf die
Pfanne geſchüttet hatte. Der Mann mußte
fliehen, da der Wolf ihn unter ſchrecklichem
Geheul anfallen wollte. Seitdem wußte man,
daß das Angeheuer kugelfeſt war, und niemand
wagte danach, es anzugreifen. Weil. es ſich
aber meiſt in langen Zwiſchenräumen zu zeigen
pflegte, nahmen doch immer wieder Wanderer,
um den Weg zu kürzen, den Gang über die
verwünſchte Heide.

Nun geſchah es einmal in einer furchtbaren
Sturmesnacht, daß ein junges Mädchen die bei
dem Richter der Stadt als Magd diente, vom
Beſuch bei ihren Eltern verſpätet heimkehrend,
trotz Warnung und Vermahnung über die
Heide ging. Der Wind brauſte durch die
EGinſterbüſche und fegte in wilden Stößen über
die weite, dunkle Fläche. Mit einem Male
drang durch das Heulen des Sturmes ein

Schreien Und Brüllen, und, wie aus
er Erde gewachſen, tauchte vor dem Mädchen

der Werwolf auf. Die arme Magd, wohl
wiſſend, daß Flucht vor dem hölliſchen Weſen
unmöglich war, ſank unter Anrufung aller
Heiligen auf die Knie Jn Todesangſt vor
dem Anblick des Untiers erwartete ſie gott
gaben und mit geſchloſſenen Augen ihr Schick

al nHimmel, und da der Mond gerade das

beleuüchtete, überkam den ann in Wolfs
geſtalt eine ſeltſame Rührung. Der Teufel

hatte noch nicht völlig Macht über ſeine Seele
gewonnen. Schnell löſte der Soldat das Fell
vom Körper. warf es weit von ſich und näherte
ſich dem Mädchen das noch immer verzweifelt
und inbrünſtig Gott um Erlöſung von der
unerträglichen Marter anflehte. Er rief der
Magd mit ſanfter Stimme zu, aufzuſtehen. Sie
öffnete die Augen, ſah ſich bang um und warf
ſich ſogleich ihrem Helfer zu Füßen. Dem ge
fiel die Rolle des edlen Retters, und da die

„Jungfrau ſich nun zitternd an ſeine Bruſt
barg, ſchluchzend und ſtammelnd vor Dankbar
keit und Glück, das Leben wiedergewonnen zu
haben, ſchwur er ſich im ſtillen, dem unholden
Tun zu entſagen und den Schatz, der ihm vom

ſogar herzlich darüber. „Löwen werden nur
gefährlich, wenn ſie gereizt werden!“

Aber da erloſch ſchon wieder das Glänzen
in ſeinen dunklen Augen und ſein Geſicht be
kam einen müden, faſt ſchmerzlichen Zug.
„Außerdem, mein lieber Doktor, hat man dem
Löwen die Zähne ausgebrochen Na, helf
er ſich, iſt ſchon in Ordnung wir verſtehen
uns auch ſo, nicht wahr? Jch meinte ja auch
nur ſo, weil Sie ſich damals nicht mit der
Sprache heraustrauten.“ Er zog einen Seſſelans Fenſter. „Kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu
mir, Doktor. Reden wir von etwas Nettem.
Rauchen Sie? Sie können es ruhig tun, es
ſtört mich nicht hab's auch ſchon wieder
verſucht, ſchmeckt nur noch nicht recht Er
winkte leicht mit der ſchmalen, jetzt noch zarter
und frauenhafter wirkenden Hand ab. „Laſſen
wir die alten Geſchichten ruhen. Es war gut
und ſchön ſo, wie alles gekommen iſt ſchön
und traurig wie eines von den lieben alten
Märchen.“

„Sie haben ſich ſehr verändert, Tyrolt
innerlich meine ich“, zwang es mich zu ſagen.
„Vielleicht war es alſo wirklich gut ſo, wie es
kam wie ein reinigendes Gewitter, na
dem wieder Friſche und Reine herrſcht

Tyrolt lächelte matt. „Sehr verändert
wiederholte er leiſe und nachdenklich. Jſt das
denn ein Wunder? Großes Erleben wan
delt den Menſchen immer. Und vergeſſen Sie
nicht: ich habe ja ſozuſagen mit beiden Beinen
im Grabe geſtanden und das nicht ein
mal, nein zweimal ſogar

Schön, köſtlich war der Blick aus dem Fen
ſter, an dem wir ſaßen links die grüne
Mauer der Lärchen mit ihren langen runden
Nadeläſten, kleine braune Zäpfchen daran,
geradeaus der ſanft ſich aufſchwingende Hang
zur Piffel-Alm, zur Rechten, tief ins wolkenloſe, leuchtende Himmelsblau ſich bohrend, die

eiſige Spitze e Bellmann.Meine erſte Begegnung mit Clemens Ty
rolt damals in der Schutzhütte am Bellmann
Kar fiel mir ein. „Erinnern Sie ſich noch,
Tyrolt, wie wir uns dort drüben, jenſeits der
Bellmännſpitze kennen lernten?“ fragte ich ihn.
Statt einer Antwort ſagte er nur: „Wann

Zerriſſene Wolkenfetzen ſagten über

Saturn ſei

Platzt der Ring des Saturn d
Wie man Galileis Entdeckung nach 300 Jahren begründet

Die Bewunderer des Saturn, die
egenwärtig ihr Fernrohr auf dieſen
laneten richten, werden ſehr erſtaunt

ſein, zu ſehen, wie der berühmte Ring,
der dieſen Stern umgibt, mehr und mehr
verſchwindet.

Der Saturn, die große Kugel, die812mal größer als die Erde iſt, iſt von einem
leuchtenden Ring umgeben. Dieſer Ring iſt
ſo breit, daß er, wenn er feſt wäre, eine Straße
bilden würde, auf der nebeneinander fünf
ſolcher Kugeln, wie ſie unſere Erde darſtellt,
bequem, ohne ſich zu berühren, nebeneinander
dahinrollen könnten. Wenn nun dieſer Ring
aus einem gewiſſen Winkel von der Seite her
betrachtet wird, ſo ſchaut er nicht mehr wie
ein Ring aus, man hat vielmehr den Eindruck,
als ob der Saturn zwei „Ohren“ oder Henkel
hätte einen rechts und einen links.

Gerade in dieſer Stellung zeigte ſich der
Saturn zum erſten Male im Jahre 1610 dem
großen Aſtronomen Galilei, als der floren
tiniſche Gelehrte ſein Fernrohr, deſſen Stärke
für unſere heutigen Begriffe freilich recht be
ſcheiden war, auf dieſen Himmelskörper
richtete. Zu damaliger Zeit ſtellte der Saturn
jene Welt dar, die am weiteſten von der Sonne
entfernt war. Da aber das Fernrohr, das
Galilei benützte, wie geſagt, ſehr ſchwach war,
ſah er zunächſt nichts als zwei kleine leuchtende
Punkte zu beiden Seiten des Saturns, ſo daß
er ſagte, er habe die Entdeckung gemacht, der

nichts anderes als ein
Drillingsſtern. Scherzhaft ſprach man
damals in der Welt der Aſtronomen von dem
„Saturn mit ſeinen zwei Dienern“ Jm
Jahre 1612 gab es dann eine Ueberraſchung:
die beiden Diener waren verſchwunden.

Galilei rief damals aus: „Saturn hat ſeine
zwei Kinder verſchlungen!“

Erſt im Jahre 1659 entdeckte n
daß der Saturn von einem Ring umgeben ſei
Das Spiel der Bewegungen am Himmel zeigt
uns den Saturn von verſchiedenen Neigungen
und Schwenkungen; alle 15 Jahre ſehen wir
ihn genau im Profil. Dann kann man nur
mit ſehr feinen Jnſtrumenten feſtſtellen, daß
der Ring noch da iſt und daß er die Kugel
wie eine feine Linie zu durchſchneiden ſcheint.
Es iſt alſo nur ein ſcheinbares „Ver
ſchwinden“. Das letzte Mal fand dieſer
Vorgang im Jahre 1921 ſtatt. Dasſelbe
Phänomen kann man gegenwärtig wieder be
obachten.
wird man im

genau wie jetzt, ſcheinbar verſchwinden.
Viel iſt über die Natur dieſes Ringes ſchon

debattiert worden. Wir wiſſen heute, daß er
aus meteoriſchen Staub beſteht, das heißt,
Milliarden und aber Milliarden von kleinen
Satelitten kreiſen um den Saturn. Manchmal
gibt es ſogar kleine Stauungen in der kreiſen
den Maſſe. Jm Jahre 1851 alarmierte einmal
ein gewiſſer Struve die Welt mit der Nach
richt, der Ring des Saturn ſei im Begriff, zu
platzen. Es war aber nur eine der erwähnten
Stauungen, die Prophezeiung traf nicht ein.
Die heutige Wiſſenſchaft iſt der Meinung daß
die Möglichkeit hierfür nur in unendlichen
Zeiträumen, von jetzt an gerechnet, beſtehe. So
lange wir leben. werden wir immer Gelegen
heit haben, den ſchönen Ring des Saturn in
gewiſſen Zeitabſtänden zu bewundern, wenn
es auch manchmal den Anſchein hat, als würde
der Planet, wie Galilei einſt ausrief, „ſeine
beiden Kinder verſchlingen“.

Himmel ſo recht zum Heil geſandt war, zu
behalten Er geleitete das Mädchen bis an die
Tore der Stadt und verabredete mit ihr es am
nächſten Morgen unweit des Marktbrunnens
zu treffen.

Es kam auch ſo, daß der Richter und ſeine
Frau, die der blonden Grete ob ihres Fleißes
wohlwollten, ihren furchtloſen und tapferen

Schatz zu belohnen verſprachen. Da der Wer-
wolf ſich nicht wieder zu zeigen wagte
offenbar war er gründlich verjagt worden
und ſich zudem erwies, daß der Soldat mit der
Feder geſchickt war, erhielt er eine An
ſtellung als Gehilfe des Stadtſchreibers; nicht
lange danach könnte er ſeine jünge Frau in
Sankt Marien zum Traualtar führen.

Nun hatte der Soldat nach jener Nacht,
da er zum letzten Male die arge Schelmenrolle
geſpielt hatte das Fell geborgen und in einem

rdloch verſteckt; er konnte ſich von dem böſen
Kleid nicht trennen Eines Abends aber brachte

er den Mummenſchang heim, zeigte ihn ſeiner
Frau und geſtand ihr das Geheimnis.

„Wenn Du mir jetzt verzeihſt und ſchweigenwirſt, will ich Dich bis an mein Lebensende
lieben und ehren“, ſprach der Mann, indem er
das Fell ins Herdfeuer warf. Da die Frau
nicht nur ſchön ſondern auch klug war und
ſein zwieſpältig Weſen erkannte, verzieh ſie
ihm. Und ſie nahm ſich vor, immerdar lieb
reich gegen ihn zu ſein, damit niemals wieder
ren Gelüſte ihn vom rechten Pfade ab
enkten.

Jſt aber das Wunderbare an der Geſchichte
nicht dies: die ſchöne Grete konnte das Ge
heimnis bis an ihr Grab wahren wie oft
wird Frauen dieſe Tugend abgeſprochen
der Mann war indeſſen nicht ſo verſchwiegen,

werde ich wohl einmal wieder da hinaufkrab
beln können? Ach, das fehlt mir jetzt!“

„Nun, zunächſt werden Sie ja bald nach
Berlin kommen zur Einſtudierung und Ur
aufführung Jhrer Oper. And im nächſten
Jahre

„Jch komme nicht nach Berlin, Doktor“,
unterbrach Tyrolt mich faſt heftig. „Nie
wieder.

„Aber Sie haben es doch Herrn und Frau
Eibenkamp verſprochen!“ gab ich erſtaunt zu
rück. „Wir haben ſchon ausgemacht, daß wir
alle zuſammen der Uraufführung beiwohnen!“

Clemens Thyrolt ſchüttelte lächelnd den
Kopf. „Verſprochen habe ich es allerdings,
aber ich werde mein Verſprechen nicht halten.
Jch hatte es ſogar ſchon gebroöchen, als ich es
gab. Ganz bewußt gebrochen. Sehen Sie,
Doktor, man muß Verſprechen nicht immer
halten halten iſt manchmal ſchwer
man muß ſie auch brechen können und das
iſt oft viel ſchwerer

Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr ſich
mit der ſchmalen Hand über Stirn und
Augen. Jch fühlte, daß er noch nicht zu Ende
war, und ſchwieg gleich ihm.

„Jch habe Jhnen damals drüben in der
Hütte meine Geſchichte erzählt, Doktor
Seien Sie nicht böſe, wenn ich heute geſtehe,
nicht aus Vertrauen oder beſonderer ym
pathie zu Jhnen ach nein, ich habe zwölf
Jahre lang zu niemandem mehr Vertrauen
gehabt, eine elende Zeit, das weiß ich heute,
fühl' ich heute man iſt elend und ver
dammt, wenn man immer nur Mißtrauen fühlt
anderen gegenüber, grundloſes Mißtrauen
Nein, aus Haß und Bitterkeit und Verachtung
habe ich damals zu Jhnen geſprochen ich
mußte endlich einmal darüber reden nach all
den Jahren, ich mußte einmal auspacken und
mir das alles herunterſchwätzen, ſonſt wäre ich
vielleicht krepiert wie eine Granate ge
laden war ich zum Berſten und da kramte
ich eben aus. Zufall, daß gerade Sie es
waren

„Vielleicht auch Beſtimmung“, warf ich ein.
„Ja, vielleicht auch Beſtimmung Habe

nie an ſo was geglaubt, Doktor, aber Sie

denn er übergab die Niederſchrift der Be
gebenheit der Stadtchronik.

Der Nachkommenſchaft des glücklichen Pagres
hat nichts von der Erinnerung an den Wer
wolf angehaftet: ich fand ihre Namen als
Ratsherren und geachtete Bürger der Stadt
durch mehrere Geſchlechter hindurch.

Ein unbeſchriebenes Blatt

iſt den Leſern der „MNZ“ Axel Rudolph,
der Verfaſſer unſeres neuen, morgen be
ginnenden Romans, nicht. Jſt es doch noch
nicht lange her, daß wir mit dem Abdruck
ſeines auf mitteldeutſchen Landſtraßen
ſpielenden Romans: „Ein Wagen fährt
vorüber“ allgemeinen Beifall fanden An
Axel. Rudolph neuem Roman werden
unſere Leſer gewiß nicht weniger Gefallen
finden. Vor dem romantiſchen Hintergrund
des alten Venedig mit ſeinen Dogen
paläſten und Gondolieren rollt eine Hand
lung ab, die an Spannung und Mannige
faltigkeit ihresgleichen ſucht. Geheimnis
volle Giftmorde, rätſelhafte Entführungen
junger Mädchen halten eine ganze Stadt
in Atem, bis ein deutſcher Detektiv den
Schlüſſel zu allen dieſen Vorgängen
findet. Wir wollen nicht zuviel verraten
Leſen Sie ſelbſt

„Abenkeuer in Venedig

leiſe, ſchüchtern und faſt verlegen. „Doktorchen,
Sie haben es erfaßt: Jch bin wahrhaftig ein
anderer geworden Kinder, Kinder, und
das auf meine alten Tage!“

Wieder ein kleines Schweigen.
„Ja, was ich hatte ſagen wollen Warum

ich nicht nach Berlin fahren werde! Das ſollen
Sie als einziger wiſſen, Doktor. Aber diesmal
wirklich aus Sympathie Er lachte wieder
leiſe. „Wirklich und als Dank.
nicht hinfahren. Jch darf nicht. Jch brächte
es auch gar nicht fertig, Doktor, ſelbſt wenn ich
wollte. Jwölf Jahre lang habe ich meine
Er verbeſſerte ſich haſtig
gehaßt und verachtet.
war Liebe.
Alles, alles war Liebe.
hört, Monika zu lieben
in Sankt Laſſen gegenüberſtand, Doktor, da
er das alles, da fiel es mir wie eine
Binde von den Augen ſehen Sie, da wußte
ich es, wußte es wieder: Jch habe nie aufgehört,

Eine Lüge! Mein Haß

Jch habe nie aufge

Monika zu lieben Und darum darf ich ſie
niemals mehr wiederſehen
Er ſchwieg und blickte zum Fenſter hinaus
in die Ferne. Draußen am Hang ſprang eine
Elſter auf und flog davon.

„Den kommenden Winter will ich in Jta
lien verbringen, meiner Geſundheit wegen
und auch ſo nur recht weit weg von ihr.
Aber im nächſten Frühjahr, Doktor, beſuchen
Sie mich hier und dann ſteigen wir zum Bell
mann hinauf und auf die Hufnagelſpitze

Jch habe Clemens Tyrolt nicht wieder
geſehen. Vierzehn Tage nach meinem Beſuche
ei ihm, den ich hier geſchildert habe, fand

eine Rettungsexpedition, die man ihm von
Perl aus nächgeſandt hatte, ſeine Leiche in
einer Schlucht unter der Südwand des Bell
mann. Tragiſcher Unglücksfall' ſchrieben die
Zeitungen, als ſie wenige Zeit ſpäter über den
großen Erfolg ſeiner Oper berichteten Jch
habe nie an einen Unfall Tyrolts glauben
können. Jch weiß es beſſer: Er hat nicht auf
hören können, Monika Eibenkamp zu lieben

Die größte Oeffnung des RingesLibre 1943 feſtſtellen können.

Jm Jahre 1951 wird dann wiederum der Ring

Jch kann

„habe ich Monika

Meine Verachtung war Lieben

Als ich ihr plötzlich

De
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Zweibee
vom 1. bis 17. September und
19. September bis 5. Oktober
Bremen- Lissabon Tanger- Madeira-
Villagareia Bremen ab RM 270.

In tiefer Trauer
namens aller Angehörigen

Hermann Facob
Gresbers, den 9. Juli 1936

Heute mittag 12.45 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und
Schwiegervater, mein guter Opa, der Oberſchullehrer

Paul Schnelle
im Alter von 58 Jahren.

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 11. Juli,
nachm. 4 Uhr, in ihrer Heimat in Zöllſchen ſtatt

Leipziger Str. 18
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Der Sport cles Sonnfogs
Ein Wochenende der Meiſterſchaften und

Olympia Endausſcheidungen in aller Herren
Länder ſteht bevor. Tatſächlich, am kommenden
Sonnabend und Sonntag fallen faſt in allen
Sportarten die letzten Entſcheidungen, wer zu
den Berliner Welkſpielen gemeldet wird oder
nicht. Einige Länderkämpfe geſtalten das an
und für ſich ſchon überaus umfangreiche Pro
gramm noch vielſeitiger. Allen voran geht
diesmal die

Leichtathletik.
Auf traditionsreicher Stätte, dem Mommſen
Sportplatz in Berlin Eichkamp, werden die
Deutſchen Meiſterſchaften entſchieden. Die Be
ſetzung iſt im Olympiajahr natürlich ſtärker
als je. Sämtliche Titelverteidiger haben ge
meldet. War es bisher eigentlich noch etwas
ſtill um unſere vorausſichtlichen Olympia
Athleten, ſo gibt es am Sonntag ſicherlich
einige Rennen, die an Kampf, Spannung und
Dramatik keinen Wunſch offen laſſen. Jhre
Landesmeiſter ermitteln zu gleicher Zeit Eng
Iand, Schweiz, Frankreich und Oeſterreich.
Anter der Parole OlympiaEndausſcheidung
treffen ſich die beſten Leichtathleten Amerikas
in New York, Finnlands in Helſingfors und
Schwedens in Stockholm. Unſere

Schwimmer
ermitteln in Zoppot die Deutſchen Meeres
meiſter, Deutſchlands Waſſerballer weilen in
Budapeſt und tragen hier zwei Freund
ſchaftskämpfe gegen Ungarn aus. Um öoffizielleLänderkämpfe handett es ſich dabei nicht.
Heſſen in Marburg und Schleſien in Hirſch
berg tragen als letzte der ſechzehn Gaue ihre
Titelkämpfe aus. Bis zum Europazonen
Finale iſt unſere

DavisPokal Mannſchaft

Krnnm Von Freitag bis Sonntag ent
rennt der Kampf auf Agrams heißem Boden:
Deutſchland Jugoſlawiten treffen
ſich mit ihren TennisLändermannſchaften um
den Eintritt in das JnterzonenFinale gegen
Auſtralien. ASA und Frankreich ſtehen ſich in
Paris gegenüber, während Holland in Nord
wijk und die Schweiz in Baſel ihre Meiſter
ermitteln. Jn DresdenReick ſind die Be
rufsfahrer des deutſchen

Radſports
verſammelt. Die beſten Steher und Flieger,
rund fünfzig Männ, haben ihre Meldungen zu
den Deutſchen Meiſterſchaften abgegeben. Metze
und Albert Richter werden trotz der großen
Gegnerſchaft ihre Titel wohl erfolgreich ver
teidigen. Die übrigen Veranſtaltungenſtehen im Schatten der Titelkämpfe, zumal ſich

unſere Nationalmannſchaften etwas Ruhe
gönnen. Jm

Pferdeſport

iſt es verhältnismäßig recht ſtill. Amerikas
OlympiaDreſſurreiter beteiligen ſich am Jnter
nationalen Verdener Reitturnier, in Luzern iſt
eine ſtarke Auslands-Beſetzung, während in
Hoppegarten der Große Preis von Berlin das
Zuſammentreffen der beſten drei, vier und
fünfjährigen Hengſte bringt. Jn die Rubrik

Verſchiedenes

fällt Ruderregatten in Eſſen und Frankfurt
(Main), Handball-Länderkampf Deutſchland
gegen Rumänien in Hermannſtadt, Rückſpiele
zur II. Hauptrunde des MitropaFußball
Pokals, Deutſche Kunſtflug Meiſterſchaft in
München, Berufsboxkämpfe in Kopenhagen,
Großer MotorradPreis von Holland in Aſſen
und Großer Preis von Belgien bei Francor
champs, jeweils mit deutſcher Beteiligung,
OlympiaAusſcheidung zwiſchen Liebſch
ſeldorf) und Mühlberger (Frankfurt M.) um
den zweiten Platz im Federgewicht unſerer
OlympiaGewichthebermannſchaft.

Tour de France
Auch die dritte Etappe der Tour de

France“, die in ſüdöſtlicher Richtung von
Charleville nach der ehemaligen deutſchen
Garniſonſtadt Metz (161 Kilometer) führte,
endete mit einer Ueberraſchung. Die Lux em
burger ſpielten auf dieſer Tagesſtrecke eine
hervorragende Rolle. Möſch und Clemens
behaupteten ſich in den ſieben Jagden. Zum
Schluß zog Clemens ſeinen Begleitern
davon, um mit 4:22:22 Stunden mit einer
halben Minute Vorſprung zu gewinnen.

Ergebnis Charleville Metz (161 Kilo
meter): Clemens (Luxemburg) 4:22:22 Stun
den. Die Placierung der Deutſchen:
26. Weckerling, 30. Bautz, 39. Heide, 40. Arents,
55. Kiejewski, 57. Funke, 68. Händel, 73. Weiß,
75. Riſch.

Abschied von der Reſchsakademſe
Einen Tag von beſonderer Bedeutung hatte

die Reichsakademie für Leibesübungen: Der
erſte aus 213 Studienaſſeſſoren und Referen
daren aus allen Teilen des Reiches beſtehende
Lehrgang nahm Abſchied. Reichsminiſter für
Erziehung und Anterricht Ruſt, zahlreiche Ver
treter der Reichs und Staatsbehörden, Glie
derungen der Partei, der Hochſchulen und
Sportbehörden hatten ſich eingefunden. Die
Reichsakademie gab zugleich einen Einblick in
den Lehrbetrieb und in das Gemeinſchaftsleben,
das Lehrkräfte und Teilnehmer vorbildlich
verbindet.

Schmeling beim Reſchssportföhrer
Am Donnerstagnachmittag beſuchte Max

n den Reichsſportführer, der ſich
im kleinen Kreis lange mit r über ſeinen
Sieg und ſeine Zukunft unterhielt.

Die japaniſche Weltrekordlerin
Hideko Maehata ſchwamm über 200 Me
ter Bruſt mit 3:08,1 eine recht gute Freiwaſſer
zeit, obwohl ſie die Strecke ſehr verhalten
zurücklegte. Die japaniſchen Kraulerinnen
ſchwammen ihre 100 Meter um 1:14 Minuten.

Japans r am 12. Juli ineinen ſchweren Kampf. Sie meſſen ſich in Bu
dapeſt mit den ſtarken ungariſchen Turnern
und treffen drei Tage ſpäter in Wien auf
eine öſterreichiſche Auswahlmannſchaft.

Eine heiß umſtrittene Olympia-Ausſcheidung war die finniſche Marathon
meiſterſchaft. Von 14 Teilnehmern kamen nur
acht ans n Unter den Geſchlagenen waren
bekannte Läufer, auch Tamila kam nicht über
den 3. Platz hinaus. Sieger und Meiſter wurde
überraſchend Tarkiginon in 2:10:46 vor Mui
en in 2:10:52 für die 35 Kilometer lange

trecke.

Das Olympiſche Ringerturnier wird von
Belgien in beiden Stilarten voll beſetzt.
Während aber im Freiſtilringen die Mann
ſchaft ſo gut wie ſicher iſt, ſtehen im griechiſch
römiſchen Stil erſt drei Olympiakämpfer feſt,
und zwar Gilles (Bantam), Oſſelgere (Leicht)
und Defeun (Welter). Vom Federgewicht an
aufwärts wurden im Freiſtil folgende Ver
treter ermittelt: Riſſauw (oder Laporto),
Risquo, Lallomand, Beke, van Horebeke, Beke
(oder Cammart) und Charlier.

Der Norwegiſche Box-Verband hat dem
Olympiſchen Laändeskomikee die Mannſchaft
vorgeſchlagen, die Norwegen bei den Berliner
Spielen vertreten ſoll. Mit Ausnahme vom
Feder und Bantamgewicht ſind die einzelnen
Gewichtsklaſſen vom Fliegengewicht an auf
wärts wie folgt beſetzt: Asbjorn BergHanſen,
Ragnar Haugen, Rudolf Andreaſſen, Henry
Tiller, Jarl Johnſon und Erling Nilſen.

Englands Geher ohne Green
t einem überaus harten Kampfe geſtaltete

ſich die Endausſcheidung der engliſchen Meiſter
geher über die olympiſche Strecke von 50 Kilo
meter. Jn ganz großer Form war Harold
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Whitlock, der mit der ausgezeichneten Zeit von
4:30:38 Stunden dieſe ſchwere Prüfung ge
wann. Den zweiten Platz belegte Johnnie
Hopkins mit 4:31:01 vor E. Bentley (4:33:32)
und dem Olympiaſieger von Los Angeles
Tommy Green, der 4:36:02 Stunden benötigte.
Wie großartig die Zeit Whitlocks iſt, geht am
beſten daraus hervor, daß der Berliner Blei-
weiß vor wenigen Wochen die Deutſche Meiſter
ſchaft, allerdings unter ſengender Hitze, mit
4:48:57 errang und Tommy Green in Los
Angeles die Goldmedaille mit 4:50:10 Stunden
erlaängte.

Das Britiſche Olympiſche Komitee hat
daraufhin Harold Whitlock (London),
Lloyd Johnſon (CLeiceſter), Johnnie
Hopkins (Lancaſhire) und als Erſatzmann
Harry Hake (Surrey) für das Olym-
piſche 50KilometerGehen namentlich gemeldet.
Lloyd Johnſon war bei der Endausſcheidung
wenige Meter vor dem Ziel an zweiter Stelle,
als er wegen unvorſchriftsmäßigen Gehens
disqualifiziert wurde. Er iſt aber ein großer
Könner, war 1931 und 1934 Landesmeiſter,
wurde 1932 Zweiter, 1933 und 1935 jeweils
Dritter.

Ungarns leichtathleten

Männer, 100 Meter: Sir, Gyenes,
Gerö; 200 Meter: GEyenes, Sir, Minat;
4mal-100-Meter-Staffel: Ghyenes,Sir, Gerö, Kovacs (der fünfte Läufer wird
unter Pajzs, Minai, Nagy und Forgacs er
mittelt); 400 Meter: Zſitvai, Vadas, Ri
benyi; 4m al 400 Meter: Zſitvai, Vadas,
Kovacs, Ribenyi und Temesvary; 800 Me
ter Szabo, Temesvary, Vadas; 1500 Me
ter: Szabo, Jgloi; 500 Meter: Simon,
Kelen; 10 000 Meter: Kelen; 3000 Me
ter Hindernislauf: Szilagyi; 400Meter Hürden: Kovacs; Hochſprung:
Dr. Bodoſt, Weit. Koltaf;, Dreiſprung;
Somlo; Stabhoch: Bacſalmaſi, Eſuka, Cſa
nyi; Speer: Varszegly; Diskus Mada
rasz, Donogan; Kugel Horvath, Dr. Da-
ranyi; Zehnkampf: Bacſalmaſit, Cſanyi.
Frauen: Hochſprung: Cſak; 80 Meter Hürden:
Verteſy.

Das Jugend Zeltſager
Uebergobe des lagers der Tausencd an das Olympische Komſjfee

Jn vierwöchiger Arbeit hat die 2. Kompagnie
des IV. Pionier-Bataillons (Magdeburg) das
internationale Jugend-Zeltlager bei Rupen
horn an der Heerſtraße errichtet, das für die
Aufnahme von 1000 Jugendlichen aus allen
Teilen der Welt beſtimmt iſt. General von
Witzleben, der Kommandierende General des
III. Armee-Korps, nahm am Mittwoch die
feierliche Aebergabe an den Präſidenten des
Organiſations-Komitees für die XI. Olympiſchen
Spiele, Exz. Dr. Lewald, vor. Dem Feſtakt, zu
dem die II. Kompagnie angetreten war, wohn
ten weiter der Stadtkommandant von Berlin,
General Schaumburg, der Kommandant des
Olympiſchen Dorfes, Freiherr von und zu
Gilſa, der ſtellvertretende Reichsjugendführer
Stabsführer Lauterbacher, Miniſterialrat Dr.
Conti vom Reichsinnenminiſterium und Re

ierungsrat Bade vom PropagandaMini-ſern bei.
General von Witzleben gab der Hoffnung

Ausdruck, daß die jungen Gäſte aus allen
Teilen der Welt dazu beitragen würden,
Brücken der Verſtändigung von Volk zu Volk
zu ſchlagen. Mit einem Sieg Heil auf den
ührer übergab er das Lager. Unter den
längen des Deutſchland und HorſtWeſſel

Liedes gingen die Reichskriegsflagge und das
Olympiſche Banner an den Fahnenmaſten hoch.
Exz. Dr. Lewald fand herzliche Worte des
Dankes. Er wies u. a. darauf hin, daß die
Einrichtung eines internationalen Jugend und
Sportſtudenten--Lagers ein von Deutſchland
gusgehender völlig neuer Gedanke ſei, der
ſicherlich zur Verſtändigung unter den Sport
kameraden aller Nationen beitragen werde.

Am 24. Juli werden die erſten ausländi
ſchen Gäſte im Zeltlager erwartet.

Exzellenz Lewald ber seinem Dank an die Wehrmacht. Rechts Generalleutnant v. Witz
leben und General Schaumburg
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Ruclermeisferschoftfen
Die Meldefriſt für das 25. Deutſche Meiſter

ſchaftsrudern war am Mittwoch abgelaufen,
und die Liſte zeigt, daß am 19. Juli die ge
ſamte deutſche Klaſſe über die olympiſche Re
gattaBahn in BerlinGrünau gehen wird.
Fachamtsleiter Reg.Präſ, Heinrich Pauli
gab das Ergebnis bekannt: Aus 26 Vereinen
wurden 168 Ruderer und Steuerleute mit
44 Booten insgeſamt gemeldet. Dieſe letzte
vorolympiſche Prüfung der Ruderer bringt
tatſächlich alle Spitzenkönner auf den Plan,
die in den letzten Regatten eine Rolle geſpielt
haben.

Keine Vorrennen notwendig
Der Sechsbooteſtart, der in dieſem Jahre

in allen Bootsgattungen zur Anwendung
kommt, wird vorausſichtlich die Vorrennen
überflüſſig machen; denn die Fachamtsleitung
rechnet ſelbſt noch mit dieſer oder jener Ab
meldung. Für die Vorrennen falls ſolche
nötig würden iſt die Zeit von 16 bis 19 Ahr
am Freitag, für Zwiſchenläufe Sonnabend, der
18. Juli von 15 bis 17 Uhr vorgeſehen.

Die genaue Nennungsliſte zum 25. Meiſter
ſchaftsrudern mit den Startnummern in der
Reihenfolge des Wettkampfprogramms hat
folgendes Ausſehen:

Vierer o. St. 7 Boote (Vorjahrsſteger:
Würzburger RV von 1875); 1. Victoria Ber
lin; 2. Wiking Berlin 3. 1. Breslauer RV;
4. Würzburger RV von 1875, 5. SV Saar
Saarbrücken; 6. Sport-Boruſſia Berlin 7. Renn
Pertecnwhoſt Berliner RV 1876 Wiking

erlin.
Einer: 8Boote (Vorjahrsſieger Dr. Buhtz,

Berliner RC); 1. K. Schultz (Favorite-Ham
monia Hamburg); 2. W. Füth (RV Rüſſels-
heim); 3. G. Schäfer (Skullerzelle Grüngu)
4. J. Pirſch (Skullerzelle Grünau); 5. F. Has-
lebner (RG Dresden); 6. G. v. Opel (Skuller
zelle Grüngu); 7. W. Krakau (Skullerzelle
Grünau).

Vierer m. St.: 7 Boote (Vorjahrsſieger
Würzburger RV von 1875); 1. Renngemein
ſchaft Leipzig; 2. Zelle Grünau, 2. Boot;
3. Zelle Grünau, 1. Boot; 4. Renngemeinſchaft
Sturmvogel-Hellas-Frieſen Berlin; 5. Renn
gemeinſchaft Amicitig Mannheim-Ludwigs
hafener RV, 6. Berliner Ruderclub; 7. Zelle
Würzburg.

Zweier o. St. 5 Boote (Vorjahrsſteger
Dresdner RV); 1. Mannheimer RC von 1875;
2. Berliner RV von 1876; 3. Wiking Berlin
4. Angaria Hannover; 5. Hannoverſcher RC.

Zweierm. St. 4 Boote (Vorjahrsſieger
Hellas Berlin); 1. Hellas Berlin, 2. Zelle
Grünau; 3. Zelle Würzburg, 4. Renngemein
ſchaft Berliner RV 1876-Wiking Berlin.

Doppelzweier: 6 Boote (Vorjahrs-
ſieger Berliner RC); 1. Skuller-Zelle Grünau

Boot 2. Zelle Berliner RCE, 3. Skullerzelle
Grünau 2. Boot; 4. RG BöllbergHalle; 5. RV
von 1882 Frankfurt an der Oder 6. Tanger
münder RC.

Achter 7 Boote (Vorjahrsſieger Zelle
Grünau); 1. Zelle Würzburg; 2. Zelle Grünau
4. Boot, 3. Wiking Berlin 1. Voot; 4. Zelle
Grüngau 1. Boot; 5. Zelle Mainzer RV;
6. Wiking Berlin 2. Boot, 7. Erſter Bres-
lauer RV.

Kleine Sporfrundclschou
Nach der verunglückten WimbledonBe

gegnung zwiſchen den zur Zeit beſten Tennis
Spielern der Welt, Fred Perry und Gottfried
von Cramm, beſteht die Möglichkeit, daß es bei
den Jnternationalen Meiſterſchaften von ASA,
die am 3. September in Foreſt Hills beginnen,
zu einer Neuauflage dieſes Kampfes kommt.
Englands dreifacher Wimbledonſteger wird be
reits am 5. Auguſt die Ueberreiſe antreten.
Von Kalifornien aus, wo Perry in Hollywood
einen Monat ausſpannen wird, begibt er ſich
nach Auſtralien. Jm Frühjahr 1937 wird der
Engländer dann nach Europa zurückkehren.

Neuen Gewichtheber Weltre-
kord ſtellte bei den Olympia-Ausſcheidungen
der amerikaniſchen Schwerathleten der Feder-
gewichtler Antony Terlazzo auf, der im beid
armigen Drücken 97,4 Kilogramm ſchaffte und
damit die Leiſtung des Müncheners Wölpert
von 95,5 Kilogramm übertraf.

Zum Davispokaltreffen gegen
Jugoſlawien iſt ſofort nach dem Eintreffen der deutſchen Mannſchaft in Agram die
Ausloſung vorgenommen worden. Freitag
ſpielen v. Cramm gegen Pallada und Henkel
gegen Puncec. Am Sonnabend das Doppel
CrammHenkel gegen Kukuljevic-Mitic und
am Sonntag Henkel gegen Pallada und Cramm
gegen Puncec. Das erſte Training zeigte, daß
von Cramm wieder wohlauf iſt und
ſich von ſeiner in Wimbledon erlittenen Ver
letzung überraſchend ſchnell und gut erholt hat.

Sonnfoagsrückfahrkarten
Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahr

karten zum Beſuche der Olympiſchen Spiele in
Berlin und Kiel iſt auf die Zeit vom 28. Juli
bis 20. Auguſt, 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt) ausgedehnt. Jnnerhalb der ange
gebenen Zeit werden Sonntagsrückfahrkarten
nach Berlin und Kiel zum Beſuche der Olym
piſchen Spiele bei allen Bahnhöfen der Deut
ſchen Reichsbahn an jedermann ausgegeben.

Sporf-Vereinsnachrichfen

Boruſſia. Morgen r Sonnabend Führerbeivatſitzung
Hotel Stadt Bremen. Unſer Sommer und Kinderfeſt
findet am 19. Juli in „Sansſouci“ Kinder
anmeldungen nimmt Kamerad Kloppe,
ſtraße 16, entgegen. Meldegebühr 25 Pf. Freunde und
Bekannte ſind eingeladen. Generalverſammlung
findet am 26. Juli in „Sansſouci“ ſtatt.

Hardenberg
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Berl. (Flemes:

Solche mit Türmen und Zinnen, die auf
ſteilen Felſen ragen, wie ſie am Rhein, in
Mittel und Süddeutſchland häufig ſind, hat es
im Weſerbergland kaum gegeben. Die Höhen
ſind hier nicht ſo hoch und ſteil, die Felſen
ſparſamer, und die Abſeitigkeit des Landes, in
dem es vielbezogene Durchgangsſtraßen nicht
gab, nur Durchgangsrichtungen, ließ ſolche
ritterlichen Luginslande wohl weniger not
wendig erſcheinen. Wohl gab es Buürgen auf
manchen Bergkuppen, aber die meiſten ſind ver
ſchollen, und nur wenige Ruinen ſind übrig
geblieben. Da ſteht über Polle eine alte
Ruine, aus deren Fenſterhöhlen man weit auf
die Weſerberglandſchaft ſchaut, da ragt die
wiederhergeſtellte Schaum burg nordweſt
lich Hameln, von der Bramburg ſteht ein röt
licher Turm im Walde, man kennt bei Göttingen
die Ruine Hardenberg. die Pleſſe, an
der Werra den Ludwigſtein und Han
ſt e in und andere Türme und Mauerreſte auf
waldiger Bergkuppe. Sie ſind baulich einfacher,
wuchtiger, als in anderen Gegenden.

Was an intereſſanten Schlöſſern noch vor
handen iſt, ſtammt aus den letzten Jahrzehnten

vor und den nächſten nach 1600. Das ſind die
Renaiſſanceſchlöſſer, die ſich meiſt auf dem
Lande, aber auch in Städten finden und die
über das Land das Netz der letzten, ſichtbar
gebliebenen Baukultur gebreitet haben, die
Weſerrenaiſſance und beſonders, dieſem Berg
land eigener Stil in die Kulturgeſchichte der
deutſchen Lande eingegangen iſt. Der Architekt
Sonnen hat dieſe Renaiſſanceſchlöſſer in einem
photographiſchen Bildwerk feſtgehalten und
mit einer orientierenden Einleitung verſehen,
und der Muſeumsdirektor Dr. Neukirch iſt
ihrer Entſtehung forſchend nachgegangen. Dabei
hat ſich ergeben, daß die niederſächſiſchen Ade
ligen in der kriegeriſchen Zeit um 1600 häufig
Reiterführer und Feldobriſten geweſen ſind,
im Dienſt der Fürſten Kriege geführt haben
die Soldatenführer aber auch in die mit ge
ſteigerter Lebensluſt durchſetzte Kultur fremder
Länder geſpürt und Sinn für eine reichere
Lebensgeſtaltung in die Heimat gebracht, die
ſich in ihren Schloßbauten niedergeſchlagen hat.

Die ländlichen Schlöſſer der Renaiſſancezeit
unterſcheiden ſich von den Stadthäuſern meiſt
nur durch die Wucht der Mauern und den
ſchützenden Waſſergraben. Die bauliche Aus

führung ging von ſtädtiſchen Baumeiſtern aus,
die ihre Bauhütten in Hameln, Lemgo, Pader-
born hatten, den weißen feinkörnigen Sand-

ſtein aus den Obernkirchner Steinbrüchen nahe
Bückeburg und vom Süntel bezogen der

worden

gleichen, aus dem Bauten im Haag, in Amſter-
dam, Kopenhagen und Helſingfors gefügt

ſind und dieſelben Beziehungen
künſtleriſcher Art zu Bremen und Flandern

hatten.
Der ſtärkſte Einfluß ſcheint von Hameln

gazsgegangen zu ſein. Jedenfalls zeigen eine
Verwandtſchaft das um die Mitte des 16. Jahr
hunderts vollendete Schloß Detmolds, das den

Hauptreiz der Stadt ausmacht, das kleine
nitten im Dorf ſtehende Schloß Hülſede am

Süntel, das Schloß Brake bei Lemgo, das
Kerßenbrockſche Schloß Barntrup, das
Münchhauſenſche Schöb ber bei Hameln, das

ſchlichte Hehlen der Grafen Schulenburg un
M mittelbar an der Weſer und die waldumrauſchte

Ruine der Sababur g im Reinhardswalde,
die märchenhaft verwunſchen anmutet.

Reichere Formen hat das architektoniſch
ſorgſam ausgewogene Bevern bei Holz
minden, das fürſtliche lippiſche Sommerſchloß
Varenholz in ſeiner originellen Verbindung
von wehrhafter Burg und ſinnvoller Archi
tekturgeſtaltung, und vor allem das Schloß
8 ämelſchenburg zwiſchen Hameln und
Pyrmont. Der Schmucküberſchwang dieſes Bau

werkes, das als grauer Steintraum zwiſchen
den Dorfhäuschen und vor ſeinem Berghinter
grund ragt, wirkt phantaſtiſch in der Stille der
ländlichen Amgebung. Schlöſſer ähnlicher Art
gibt es in Blomberg, Bückeburg, Stadthagen
und anderen Orten.

Den Schlöſſern in der Architektur nahe ver
wandt ſind die bürgerlichen Renaiſſancebauten
zu Hann. Münden, Rinteln, Minden, Pader

born und kleineren Orten. Die Steinpracht und
Kühnheit dieſer Schlöſſer im ſtillen Bergwald

raum iſt Ausdruck des Volksgeiſtes. Der
Schloßherr war bei aller vornehmen Ab-

ſonderung auch der Betreuer, oft der Freund

Seltöne Seele
en TWeserbergl an

Seliloß. Wellen
an der Teger,

noelt leute von

retten Burg-
graben ugtet

Aufn.: Puſen

ſeiner Bauern. Er beackerte mit ihnen das
gleiche Land, ſeine Söhne und Töchter ſangen
die gleichen Lieder, hörten Mären und Sagen
von den Mägden, Schäfern und Spinnerinnen,
der Schloßherr nahm mit ſeiner Familie an
den Volksfeſten teil, er wurde von Winter und
Unwetter, Dürre und Feuchte betroffen wie die
Bauern, mit denen er das gleich Plattdeutſch
ſprach. Baumeiſter und Steinmetzer waren
Einheimiſche. So geriet in dieſe Schlöſſer die
Schwere und Phantaſtik des heimiſchen Bauern
geiſtes.

Wer unſere ſtillen und ſchwerfälligen
Bauern beobachtet hat, wie ſie ſtill und ernſt

bei der Arbeit und in der Familie ſind, wie
ſie bei ländlichen Feſten ſchwer und verhalten
daſitzen, allmählich beſonders wenn ein
Tropfen Alkohol dazukommt auftauen und
dann witzig, ſchlagfertig, phantaſtiſch in der
Erzählung, aufbrauſend und überſprudelnd
werden, dem geht die Verwandtſchaft zwiſchen
ihnen und dieſen Steinſchlöſſern auf, bei denen
die Wucht und der Ernſt der Materie ſich nach
oben löſte im Aufzucken der Giebel, im Ueber
ſchäumen des Steinſchmuckes und im lebendigen
Geſprudel der Voluten, Hörner, Zacken und
Kugeln.

So ragen die Renaiſſanceſchlöſſer des Land
adels nicht als individualiſtiſche Willkür der

Vornehmen und Reichen, ſondern als Bekun
dung eines Volksgeiſtes, der in einzelnen
künſtleriſchen Perſönlichkeiten hohe Blüte ge
trieben hat, im geruhigen Verbande unſerer
Landſchaft und unſeres Volksweſens, und eines
iſt durch das andere zu verſtehen.

Mit dem Erforſchen dieſer Zuſammenhänge
iſt man erſt im Anfang, und Ornamente und
Schmuckformen deuten auf Beziehungen, die im
mythiſchen Urraum des niederſächſiſchen Volkes
wurzeln und vielleicht Dinge offenbaren wer-
den, an die bislang keiner gedacht hat.

Beauele aus el
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„Helgoland in Sicht!“ Dieſer freudige Ruf
wirkt wie ein Zauberwort auf alle, die in
herrlicher Hochſeefahrt dieſem deutſchen Felſen-
poſten der Nordſee zuſteuern. Nordweſtwärts
hebt ſich ein graues, zunächſt kaum wahrnehm-
bares Erdenfleckchen aus dem grünwogendem
Meer. Raſch nimmt das graue Fleckchen Ge
ſtalt an und wächſt immer mehr zum ſteilwan
digen, hochbordigen Felſenriff aus dem Meer,
bis es ſich im Sonnenglanz rotflammend
abzeichnet mit der roten Felſenkant, dem
grünen Oberland, dem weißen Sand. Wun-
derlieblich, ſchaumgeboren ſteigt dann ein
Jnſelbild von einzigartiger Schönheit aus dem
ſilberblauen Meer mit Leuchtturm und Kirche

über dem kunterbunten Geſchachtel der Hütten
auf der roten Felſenklippe, umſchwärmt von
weißleuchtenden Dampfern auf der Reede.

Die Anker ſauſen raſſelnd in die Tiefe.
Landungsboote ſchwirren heran und booten die
Helgolandfahrer aus. Geſchäſftiges Lärmen
um die Landungsbrücke: Helgoländerinnen
vpreiſen ihre Zimmer an, denn die kurze Sai-
ſon muß ausgenutzt werden. Luſtig iſt dieſer
Kaperkrieg“ an der „Läſterallee!“ Nur die
Hummerfiſcher und Schiffer, in blauen Hoſen
und ſchwarzen Sweatern, alte verwetterte
Seebären mit bartumkrauſten Geſichtern, ſitzen
unbewegt auf dem Geländer und ſpuckten ge
mütsruhig ihren Priem ins Waſſer. Welch

überraſchender Stimmungswechſel! Die Welt-
weite des wogenden Meeres noch im Blick,
ſieht man ſich plötzlich in engen, mit bunten
Auslagen vollgepfropften Baſargaſſen zwiſchen
wimmelnden Menſchenmaſſen. Aus dem Unter
land ſteigt man auf der berühmten Stein
treppe hinauf ins Oberland. Eine bunte, win-
zige Kleinſtadtwelt von 500 Häuſerchen nimmt
uns in ihren maleriſchen blitzblanken Gäßchen
auf. Gegen 60 Meter ragt der rotleuchtende
Buntſandſteinfelſen des Oberlandes auf einer
380 Meter tiefen Zechſteinſchicht, deren erd
geſchichtliche Vergangenheit unerforſcht blieben.

HelgolandOberland: Das ſind die winzig-
ſten, niedrigſten Hütten in den ſchmalſten und
krummſten Gaſſen Deutſchlands. Spielzeughaft,
puppenhaft iſt das alles! Jm roten Backſtein
häuschen ein oder zwei Fenſter. Ein kleiner,
roter oder blauer Giebel daraufgeſtülpt. Ein
blühendes Vorgärtchen davor, in denen über
roten Roſen und blauen Kornblumen weiße
Wäſche wimpelt. Jede Hütte in den gemauer-
ten Laufgäßchen iſt anders geſtellt. Da ſind
in einem Hofausſchnitt Fiſchernetze zum Trock-
nen aufgehängt, dort trocknen Schollenfiſche
an einer Leine, da ſteht ein alter Helgoländer,
die Shagpfeife im Mundwinkel hängend, am
Gartenzaun, dort ein ſchlankes Mädchen in
reizender Tracht am Brünnen. Frauen
ſchwatzen von Tür zu Tür, die überall offen-
ſtehen und blitzblanke Dielen und Zimmerchen
zeigen. Es bedarf immer nur weniger Schritte
in dieſen Gäßchen und bei der nächſten Krüm-
mung blaut das Meer auf in ſilberblauer
Verträumtheit. Farbenfreude ſprüht überall
auf. Das ergibt das allerliebſte deutſche Klein
ſtadtbild auf dem roten Felſen mitten im
Meer! Wie ein Bollwerk aus dem Hütten-
geſchachtel ſteht auf dem Gottesacker die back
ſteinrote Kirche. Schiffsmodelle hängen im
Deckengewölbe. Namenſchilder an den Bank
reihen; die Geſchlechter ſitzen noch getrennt.
Jn der Nähe der Kirche findet ſich das Haus,
wo Hoffmann von Fallersleben das Deutſch
landlied komponierte.

Am „Nordkap“ ſtürzen die Felſen ſenkrecht
ins Meer; aber weit ſchweift der Blick übers
wogende blaue Meer. Gutgelaunt und blau
verträumt im Sonnenglanz iſt es zur Stunde;
wie aber mögen im Herbſtſturm die Fluten
donnern, die Jahr um Jahr dieſe Felſen be
drohen Der Pfad führt weiter an der Weſt
küſte entlang, die ſchauerlich zerklüftet iſt.
Mönch und Predigtſtuhl ſtehen da. Ein beizen
der Ruch von Fiſch und Tang ſteigt aus den
Felswänden. Kuieken und Geſchrei klingt auf.
Denn hier beherbergt Helgoland ſeit uralten
Zeiten Sommergäſte aus ſernem Norden: die
Lummen, die alljährlich zur Brutzeit hier
niſten, ihre Jungen groß ziehen und dann
wieder nordwärts ziehen. Die Felswände
ſind ſchwarz beklebt mit den Jungvögeln. Nun
blüht wieder üppig die Fremdeninduſtrie auf.
Reizende Mädchen in anmutiger Tracht ver
kaufen Muſcheln und präparierte Seetiere.
Weiter vorn finden ſich Verkaufsſtände für un
verzollten Tabak und Schnaps, der in Reiſe
packungen mit aufs Schiff genommen werden
kann. Die Zollfreiheit Helgolands iſt ein altes
Vorrecht der Jnſel. Von der Falm“ ein
ſchöner Blick über Meer und Reede, über
Düne und Brandung. Und über die Ueberreſte
des laut Verſailler Vertrag zerſtörten Kriegs
hafens die großartigen. mühſam dem Meer
abgerungenen Anlagen des Hafengeländes mit
Unterſeeboot und Torpedohafen, Oeltanks von
denen nicht mehr viel zu ſehen iſt. t

Jn einem grünen Winkel unter blühenden
Roſenbüſchen machen wir kurze Kaffeepauſe.
Der Silberklang der Turmuhr tropft in das
wilde Toſen der Brandung. Wie blaues Silber
wellt das Meer unter uns.

Wunder des Meeres zeigt das „unter
irdiſche Helgoland“ in ſeinem Seewaſſer-Aqua-
rium der BViologiſchen Station am Nordſtrand.
Alle Arten von Fiſchen. Seetieren und Pflanzen
zeigen ſich hier in märchenhaften Formen und
bunter Farbenpracht, die noch gewinnt bei
künſtlicher Beleuchtung am Abend.

Jm Oſten, 2 Kilometer entfernt, liegt die
1200 Meter lange Düne, auf der ſich das Bade-
leben des „Nordſeebades“ Helgoland abſpielt.
Fährboote bringen die Badeluſtigen hinüber
Um das Dünenhotel luſtwandeln die gebräun
ten Badenixen in den flatternden Pluderhoſen
ihrer modiſchen Strandanzüge. Unweit davon
befindet ſich der „Friedhof der Heimatloſen
mit ſeinen namenloſen Kreuzen; er beherbergt
die angeſchwemmten Meeresopfer von Schiffs-
unfällen. die die Fluten herübertrugen. Früher
war dieſe Düne durch einen Kreidewall mit
Helgoland verbunden. Die Helgoländer ſelbſt
unterhöhlten durch Raubbau dieſe Weiße
Klippe“ und die Sturmflut 1720 hatte dann
leichte Zerſtörungsarbeit.

Die Sirenen der Dampfer mahnen zum
Aufbruch. Flinke Landungsboote bringen uns
zu den Schiffen zurück, an deren Eingängen
grünröckige Zollbeamte ſtehen. „Kum weer!“
ruft in großen Lettern die Landungsbrücke den
Scheidenden zu. Jn raſcher Fahrt entſchwindet
Helgoland, das Hillig-Lunn der Frieſen

K. Haumann.

fönf Zentner in
Die haben Wert vnd davon

hebi ler
P EIGFE W

BHEVMA-HEBZ NERVEN- FRAbENLEIbEM

n

hoen

Schlamm m-,
Bad Venndorf bei Hannover

Schwefel- und soolb a d zu besuchen.

jedem Bad G. F. Granes s
Hotel Gtaatl. Kurhauns Gr. Badehaus

Allermodernste Einrichtung

das B e vei z

Niedrige Pensionspreise

Gasthaus Sccleck
Beſucht deutſche Bäder! (b. Bacl Kösen)

Die ruhige, billige Sommerfrische

Inh. M. Kunze

T Sanatori
nes rerfolge

Preise

tlerrliche Aussicht ins Thüringer Land
itge mäßen Preisen. Mitt

Bad Anna pestent 50 jahre

berühren, dann versäumena Duke Eckarfsherga j. Ihür. Sie nicht die

1000 jährige Eckartesburg
Küche und Keller bielen

Willi Loth.sch. Neue Bewirtschafit

M Dein Reiseberater!

Gr. Schwimmbad 15 Morg. Waſſerfläche, anſchließ.
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An I äAnlass untere Scauletal

ührte uns der vorige Wandertag mit der
Bahn in die Dübener Heide, ſo wollen wir
heute eine Fußwanderung in die nächſte Um
gebung unſerer Heimatſtadt durchführen.

Das Ziel unſerer Wanderung iſt Brachwitz
im unteren Saaletal. Wir gehen von Halle
aus auf den bekannten Wegen die Saale ent
lang, an der Burg Giebichenſtein vorbei über
die Klausberge, von denen wir einen herrlichen
Ausblick über das Saaletal haben. Von hier
führt uns der Weg nach Trotha hinüber, die
Magdeburger Straße entlang. Dann biegen
wir links ab, am Elektrizitätswerk und am
Hafen vorbei bis zur Kläranlage. Hier geht
es links hinauf zu den Höhen der Franzigker
Mark, ſo genannt nach dem Dorfe Franzig
mark, zu deſſen Gemarkung dieſe Höhen ge
hörten, und das im Dreißigjährigen Kriege
vollſtändig zerſtört wurde.

Wir folgen dem kleinen Feldweg zur Saale
inüber und wandern nun an der Saale ent
ang. Am anderen Ufer liegt das Dorf Lettin.

Nach kurzer Zeit kommen wir zum Trompeter
felſen. Von deſſen Höhe ſoll der Sage nach
ein Trompeter auf der Flucht vor dem Feinde

mit ſeinem Pferde den Sprung in die Saale
gewagt und glücklich das gegenſeitige Ufer er
reicht haben. Wir ſehen von hier aus die
Brachwitzer Berge, im Volksmunde „Brach
witzer Schweiz“ genannt, vor uns liegen. Unter
halb dieſer Berge führt uns der Weg nach
Brachwitz. Wir ſind jetzt etwa 3 Stunden
unterwegs und legen hier eine größere Raſt
ein.

Den Rückweg nehmen wir über die Brach
witzer Brücke, wenden uns dann links hinauf
u den Höhen von Neu-Ragoczy. Hier lohntſth ein Blick über das Saaletal und die Am

gebung. Dann folgen wir dem Feldweg nach
Dölau hinein. Jm Dorf halten wir uns links,
marſchieren an Knolls-Hütte vorbei und durch
queren die Heide auf dem herrlichen Natur-
pfad, der am Rande der Heide, am Gaſthaus
Waldkater, endet. Den Weg von Brachwitz bis
hierher haben wir in 2 Stunden zurückgelegt,
ſo daß wir insgeſammt 5 Stunden marſchiert
ſind. Von hier aus geht es dann auf den be
kannten Wegen oder mit der Straßenbahn nach

der Stadt zurück. e

PeterAnku
W. N., Ammendorf. Es iſt deutſchen Staats

angehörigen nach den augenblicklichen Be
ſtimmungen nicht erlaubt, durch Oeſterreich mit
den Schiffen der DonauDampfſchiffahrtsGe
ſellſchaft zu reiſen. Sie würden am zweck
mäßigſten ab Bratiſlava oder Budapeſt, von
wo die Schiffe jeden Freitag, Sonntag und
Mittwoch verkehren, die Schiffe benutzen.

E. B., Halle. Sobald Sie ein Schlafwagen
abteil zur Alleinbenutzung beanſpruchen, müſſen

Sie außer den zwei Bettkarten auch eine Fahr
karte 1. Klaſſe löſen.

O. P., Großkorbetha. Als Angeſtellter er
halten Sie zum Beſuch Jhrer Eltern die um
50 v. H. ermäßigte Arbeiter-Rückfahrkarte. Zur
Erlangung derſelben benötigen Sie einen
Arbeiter-RückfahrkartenAntrag, der bei jeder
FahrkartenAusgabeſtelle erhältlich iſt. Derſelbe
muß vom Arbeitgeber unterſchrieben ſein und
außerdem von der Polizeibehörde des Wohn
ortes Jhrer Eltern unterſtempelt werden.

Anfragen
J. G., Burgkemnitz. Mitte Auguſt beab

ſichtige ich, meine Ferienreiſe nach Jtalien an
zutreten. Erhalte ich zu dieſem Zeitpunkt noch
die mir bekannte 5025ige Ermäßigung oder
beſchränkt ſich dies auf eine beſtimmte Zeit?
Und kann ſie für folgende Route ausgenutzt
werden: Brenner Bozen über den Garda-
ſee Verona Florenz Genua Brenner.

E. N., Schkopau. Jch verlebe Ende dieſes
Monats meine Ferien auf Sylt und fahre mit
dem DZug über Hamburg Weſterland und

von hier mit der Jnſelbahn weiter. Iſt es nun
Rat daß ich mit der Urlaubskarte auf der
Rückfahrt auch den Schiffsweg über Helgoland
ausführe?

B. W., Schkeuditz. Jch will mir demnächſt
eine Urlaubskarte nach Berchtesgaden löſen,
die zur Hinfahrt über München gültig ſein ſoll
und zur Rückfahrt über Stuttgart Würz-
burg Eiſenach. Es kann jedoch ſein, daß ich
aus unvorhergeſehenen Gründen zurück doch
wieder über München fahren muß. Bekomme
ich dann von der Stelle, wo ich die Karte löſe,
den Betrag für die nichtausgenutzte Strecke
zurückvergütet

W. G., Großoſterhauſen. Meinen Urlaub
möchte ich zu einer Reiſe nach Bad Doberan
benutzen und die Fahrt dorthin mit dem Kraft
wagen zurücklegen. Jch habe den Weg ab Eis
leben über Page purg Wittenberge Lud
wigsluſt Schwerin Roſtock vorgeſehen, wie
ihn auch die Eiſenbahn bekanntlich günſtig
fährt. Gern möchte ich durch Jhren Briefkaſten
Auskunft haben, ob dieſer Weg vorteilhaft iſt
ab ob es einen kürzeren oder beſſeren Weg
gibt.

K. M., Merſeburg. Möchte meinen dies
jährigen Urlaub im Schwarzwald verleben.
Welchem Ort kann der Vorzug gegeben
werden? (Badenweiler, Triberg, Titiſee?)
r gelegenen, nicht allzu großen

urort.

Peter Literatur
Der CFremdenperleelee“

An erſter Stelle muß hier genannt werden das
Reichsorgan für den deutſchen Fremdenverkehr „Der
Fremdenverkehr“, das erſt vor kurzem ins
Leben gerufen wurde und ſich bereits für den geſamten
Fremdenverkehr und das Bäderweſen ganz abge
ſehen davon, daß es das amtliche Mitteilungsblatt
ſämtlicher Landesfremdenverkehrsverbände darſtellt
zu einem außerordentlich wichtigen und wertvollen
Unterrichter und Berater entwickelt hat. Man ſpürt hier
auf allen Seiten die lebhafte Aktivität, die im neuen
deutſchen Fremdenverkehr unter der Leitung von Präſi
dent Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer ſich ent
faltet. Scharfes kritiſches Urteil, Hinweis, Mahnung
und Ratſchlag wechfeln einander ab mit lebendigen
aktuellen Aufſätzen und Berichten aus allen Teilen
Deutſchlands im Bereiche des Fremdenverkehrs, und
eine gute Bebilderung ſehr erfreulich beſonders die
ganze Bildſeite. „Das ſchöne Deutſchland“ unter
ſtreicht vorteilhaft das Wort. Ein Blatt, das man
von Woche zu Woche ob ſeines guten Jnhalts, ſeiner
guten Aufſmachung und. ſeiner wegweiſenden Richtung
wegen gern erwartet.

„Per Ware
Das amtliche Organ des Landesverkehrsverbandes

Harz-Braunſchweig, zugleich Heimatzeitſchrift für das
Harz- und Kyffhäuſergebiet, Braunſchweig und Elm
Lappwald, bringt allmonatlich einen ſchönen, mit aus
gezeichneten Bildern ausgeſtatteten Querſchnitt von Land
und Leuten, ihren Sitten und Gebräuchen und von
gaſtlichen Stätten im Harz. Das Juli-Heft behandelt
vornehmlich das Gebiet des Lappwaldes und des Elm,
einer Hügelkette zwiſchen Braunſchweig, Helmſtedt und
Königslutter gelegen.

„Pacdenerland el
Jmmer wieder iſt es eine Freude, dieſe gut be

arbeilete, mit vorzüglichem Bildmaterial ausgeſtattete
Zeitſchrift, allmonatlich aufs neue in die Hand zu
nehmen. Bergſtraße, Neckar, Rhein, Main, Bodenſee,

das ganze herrliche Badenerland, der wunderſchöne
Schwarzwald werden uns in dieſem Organ des Badener
Landesverkehrsverbandes nahe gebracht.

„TOecot alen im Bill
Die Zeitſchrift erfreut den Beſchauer durch den

ſorgfältig gewählten und ausgezeichnet wiedergegebenen
Bildſtoff, der im Zuſammenhang mit dem Text eine

wertvolle Note aufweiſt, der dem Fremden die Schön
heiten und Sonderheiten der weſtfäliſchen Landſchaft
zeigt, und der ſelbſt dem guten Kenner Weſtfalens
immer neue Anregungen gibt,

„Alecklenburg“

Der „Niederdeutſche Beobachter“ in Schwerin hat
kürzlich als Sonderausgabe in großem Zeitungsformat
ein ſtarkes, ganz wundervolles Heft man möchte
eigentlich ſagen: Werk herausgegeben, das in Wort
und Bild das Land Mecklenburg in ſeiner eigenartigen
und vielſeitigen Schönheit tauſendmal preiſt. Es ver
bindet ſich hier mit gutem Text ein ſorgfältig aus
gewähltes und außerordentlich geſchickt zuſammen
geſtelltes Bildmateriagl (in Kupfertiefdruck) zu einem
ſehr wirkungsvollen Ganzen, das dem Mecklenburger
Land gewiß viele neue Freunde zu gewinnen vermag.

Die deutselte Oetegeeleltete“

Von Kiel bis Memel führt dieſe ſchöne bunte Karte
den Oſtſee und Oſtpreußenfahrer, der hier alles erfährt,
was er als Fahrgaſt der Oſtpreußenſchiffe wiſſen möchte,
und zwar nicht nur den Kurs ſeines Schiffes, ſondern
auch all das, was er längs der Oſtſeeküſte zu ſehen
belommt. (Verlag Paul Hartung, Hamburg.)

„TOgeverounern u Perteelil an
Die Reichsbahnzentrale für den. Deutſchen Reiſe

verkehr hat ein Faltblatt herausgebracht Waſſer
wandern in Deutſchland“, und zwar aus der

Erkenntnis heraus daß Deutſchland in den letzten
Jahren immer mehr zu einem bevorzugten Land der
Paddler und Kanufahrer geworden, und daß auch die
Zahl der Ausländer, die dieſen Sport auf deutſchen
Flüſſen und Seen betreiben, ſtändig im Steigen be
griffen iſt. Dieſes Faltblatt gibt allen Freunden der
Reiſen im eigenen Boot einen Ueberblick über die zahl
reichen Möglichkeiten des Waſſerwanderns in Deutſchland

„Sttelit Wellung en Pertteeldlanudt“

Unter dieſer Ueberſchrift hat der Reichsfremden
verkehrsverband einen Proſpekt herausgebracht, der dazu
dienen ſoll, dem Auskunft ſuchenden Publikum ein Rat
geber bei der Nachfrage nach deutſchen Bädern und Kur
orten zu ſein. Die Heilung- und Erholungſuchenden
finden hier eine genaue Aufſtellung der Bäder und
Kurorte, die bei den verſchiedenen Erkrankungen oder zu

Erholungszwecken angezeigt ſind. E.

Lineutragen èns Alerlebogels
„Feſtſpiel“Rückfahrkarten nach Bayreuth

Hum Beſuch der Bayreuther Bühnenfeſt
ſpiele (19.-—-30. Juli, 18.--31. Auguſt) gibt die
Deutſche Reichsbahn auf allen Bahnhöfen bei
Vorlage der Feſtſpiel- Eintrittskarten Sonn
tagsrückfahrkarten mit 33 v. H. Er
mäßigung nach Bayreuth aus. Dieſe Karten
gelten zur Hinfahrt jeweils am Tage vor
den in den Eintrittskarken genannten Tagen
und an dieſen ſelbſt, zur Rückfahrt jeweils
am Tage der fung ab 20 Uhr und am
folgenden Tage bis 24 Uhr (Antritt der RückLiſey Jſt dieſer Tag ein Sonnabend oder
Sonntag, ſo läuft die Geltungsdauer bis zum
h ontag 12 Ahr (Antritt der Rück
reiſe).

Beim Beſuch zweier oder mehrerer Auf
führungen in der Zeit vom 19.—30. Juli oder
vom 18.--31. Auguſt, zwiſchen denen ein oder
mehrere Tage liegen, iſt bei nur einmaliger
Hin und Rückfahrt für die Hinfahrt die Ein
trittskarte für die früheſte Aufführung, für die
Rückfahrt die Eintrittskarte für die letzte Auf
führung maßgebend. Jn dieſen Fällen ſind
ſämtliche Eintrittskarten beim Löſen der Sonn
tagsrückfahrkarte vorzulegen.

„PfennigSonderzüge“ nach Berlin zum BeſuSee Olympia Ausſtellung Deutſchland

Neben der Möglichkeit, an allen Tagen mit
der Sonntagsrückfahrkarte mit dreitägiger
Geltungsdauer zum Beſuch der großen Olym
pia Ausſtellung „Deutſchland“ nach Berlin zu
kommen. wird es noch weitere billige Reiſe
gelegenheiten geben: aus allen Gauen Deutſch
lands werden am 18., 19., 25. und 26. Juli
ſogenannte „PfennigSonderzüge“, deren Fahr
preis einen Pfennig für den Kilometer be
trägt, nach Berlin gefahren werden. Den Teil-
nehmern dieſer Sonderfahrten wird in Berlin
zu einem Pauſchalpreiſe von 2.10 RM. die
Ausſtellung „Deutſchland“ auf dem Meſſege
lände und das Reichsſportfeld mit ſeinen ge
waltigen OlympiaKampfſtätten gezeigt. Der
Fihn ſchließt auch die Koſten für ſachkundige

ührungen und für die Zubringerdienſte von
den Bahnhöfen zum Reichsſportfeld und zur
Ausſtellung ein. Anmeldungen zu den „Pfennig
Sonderzügen“ nach Berlin nehmen alle Gau,
Kreis und OrtsgruppenPropagandaleitungen
der NSDAP entgegen.

7TOas bietet Peutacellandl?
Eine Frage, die ſich wohl alle Gäſte vorlegen

werden, die zu den Olympiſchen Spielen nach Deutſch
land kommen. Die vom Reichsausſchuß für Fremden-
verkehr herausgegebene Zeitſchrift „Deutſchland“ hat
daher den Verſuch unternommen, in ihrer 48 Seiten
ſtarken Juli-Ausgabe, dem 1. Olympia-Heft,
dieſe Frage in Wort und Bild zu beantworten. Gleich
einleitend gibt ſie uns einen Ueberblick über die Viel

deutſchen Land ſchaft. Eingeſtaltigkeit der
Querſchnitt durch die deutſche Baukunſt folgt,
ſich erſtreckend bis in unſere Zeit, bis zu den form
edlen Bauten unſeres neuen Reiches

Der Leitgedanke dieſer Nummer gebot es, in die
Beantwortung der geſtellten Frage auch die Koſthar
keiten der deutſchen Kunſtſammlungen einzubeziehen
und jener Männer zu gedenken, die Anteil haben an
der „Weltgeltung der deutſchen Muſik.
Und noch einen Zweig der Kunſt, der als ein Wett
bewerb der Schönheit auch bei den Olympiſchen
Spielen in die Erſcheinung treten wird, ſtreift das
JuliHeft, den Tan z. Den Beſchluß der wertvollen
Juli- Nummer bildet im Hinblick auf den bevorſtehen
den Jnternationalen Kongreß für Freizeitgeſtaltung ein
aktueller Artikel: „Die Freizeitgeſtaltung in
Deutſchland.“ Auch ſie iſt ein Stück unſeres neuen
nationalfozialiſtiſchen Reiches und gibt einen bezeich
nenden Einblick in ſein Weſen, in einen Sozialismus
der Tat. Jnhalt und Geſtaltung laſſen es wünſchens
wert erſcheinen, daß dieſes in deutſcher, engliſcher,
ſpaniſcher und franzöſiſcher Sprache vorliegende Olym
piaHeft in den Beſitz eines jeden Gaſtes der Olympt
ſchen Spiele kommt.
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Erfolg der Arbeitsschlacht
Wieder 176000 Erwerbslose weniger Entlastung dichtbesiedelter Gebiete

Jn dem Kampf um die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Rechtes auf Arbeit hat das
neue Deutſchland wieder einen gewaltigen Sieg errungen: Der Monat Juni brachte eine
weitere kräftige Abnahme der Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der Arbeitsloſen ging um rd. 176 000

auf 1 315 000 zurück.

Dieſer ſtarke Rückgang iſt um ſo bemerkens
werter, als erfahrungsgemäß im Juni die
jahreszeitlichen Antriebskräfte für den Arbeits
einſatz nachzulaſſen pflegen. Die Verſorgung
der Außenberufe mit Arbeitskräften iſt
ſchon in vorhergehenden Monaten im weſent
lichen durchgeführt, und der zuſätzliche Kräfte
bedarf der Landwirtſchaft für die Ge-
treideernte wird im allgemeinen erſt ſpäter
fühlbar. Jn dieſem Jahre ſind die belebenden
Momente noch ſtärker als im Vorjahr wirkſam
geblieben.

Weniger Notstandsarbeiter
So konnten in den Monaten Mai/ Juni 1936

rund 450 600 Volksgenoſſen bei den Arbeits
ämtern als Arbeitsloſe ausſcheiden gegen
357 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Dabei iſt gegenüber dem Vorjahr der Arbeits
loſenbeſtand an ſich ſchon um über 500 000 und
die Zahl der zuſätzlich beſchäftigten Notſtands
arbeiter um rund 100 000 niedriger.

Je kleiner die Zahl der Arbeitsloſen wird,
um ſo ſchwerer wiegt jeder weitere Erfolg,
denn von dem heutigen Reſtbeſtand ſind viele
Arbeitsloſe wegen ihres Alters oder aus
anderen Gründen ſchwer unterzubringen. Da
viele Bezirke praktiſch ſchon als arbeits
loſenfrei anzuſprechen ſind, galten die Be
mühungen der Arbeitsämter in den letzten
Monaten vor allem den Gebieten, die noch
zurückgeblieben waren. Unter ſtärkſtem Einſatz
der zwiſchenbezirklichen Arbeitsvermittlung
wurde ſo beſonders verſucht, die dicht-
beſiedelten Großſtadtbezirke und
die ſonſtigen Notſtandsgebiete zu entlaſten.

Baugewerbe an erster Stelle
Unter den Berufsgruppen, welche bevorzugt

in der Lage waren, weitere Arbeitskräfte auf
zunehmen, ſteht wiederum das Bau
gewerbe zuſammen mit der Bauſtoffinduſtrie
an erſter Stelle. Dann folgt das Metall
gewerbe, das in faſt allen ſeinen Zweigen
viele Kräfte binden konnte. Daneben wieſen
das Verkehrsgewerbe und die Berufs
gruppen des Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbes beachtliche Abnahmen
der Arbeitsloſenzahl auf. Eine jahreszeitliche,
ſtets im Juni zu beobachtende Zunghme der
Arbeitsloſigkeit lag lediglich im Beklei
dungsgewerbe vor.

Entſprechend dem Sinken der Arbeitsloſen
zahl haben im Berichtsmonat auch die Unter
ſtützungseinrichtungen wiederum eine
beträchtliche Entlaſtung erfahren. Jn der
Arbeitsloſenverſicherung betrug am 30. Juni
1936 die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger 164000, ſomit 39 000 weniger
als im Vormonat. Jn der Kriſen-
fürſorge wurden Ende des Berichtsmonats
580 000 Anterſtützte gezählt, das ſind 60 000
weniger als im Vormonat. Jn der öffent
lichen Fürſorge ſtanden 215 000 Perſonen
als arbeitslos anerkannte Wohlfahrtserwerbs-
loſe laufend in Unterſtützung. Gegenüber dem
Vormonat iſt damit eine Abnahme um 31 000
feſtzuſtellen.

Die Notſtands arbeiten wurden im
Berichtsmonat weiter planmäßig eingeſchränkt;
Ende Juni waren noch 105 078 Notſtands-
arbeiter beſchäftigt, das ſind rund 27 000
weniger als im Vormonat.

Bedarf an Bauarbeitern
anmeldepflichtig
Eine neue Verfügung

Unter dem 26. Juni d. J. hat der Präſident
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung mit Zuſtimmung des
Stellvertreters des Führers, des Reichswirt
ſchaftsminiſters und des Reichsarbeitsminiſters
verfügt, daß der Bedarf an Arbeitskräften für
öffentliche Bauarheiten größeren
Umfangs von dem Bauherrn oder der zuſtän
digen Bauverwaltung ſowohl unmittelbar nach
der Beſchlußfaſſung als auch vier Wochen vor
Beginn der Arbeit anzuzeigen iſt.

Oeffentliche Bauarbeiten im Sinne der An
ordnung ſind Hoch- und Tiefbauarbeiten, die
von den Dienſtſtellen des Reiches und der
Länder, der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, ihren Gliederungen und den
angeſchloſſenen Verbänden, den Gemeinden und
Gemeindeverbänden ſowie ſonſtigen Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts ausgeführt
werden. Ferner unterliegen der Anzeigepflicht
Hoch und Tiefbauarbeiten der Betriebe zur
Verſorgung der Bevölkerung mit Gas, Waſſer,
Elektrizität, der gemeinnützigen Wohnungs
unternehmungen einſchl. der Organe der ſtaat-
lichen Wohnungspolitik und der Kleinbahnen.

Anzeigepflichtig iſt der Bedarf an Arbeits
iſten für eine öffentliche Bauarbeit dann,

Reichsanzeiger

wenn ſie an der Bauſtelle Arbeitslöhne von
mehr als 250 000 RM. erfordern.

Unternehmungen
Die Mitteldeutſches Braunkohlen Syndikat

1932 GmbsH., Leipzig, gibt unter Bezugnahme
auf die Ausführungsbeſtimmungen zum
Kohlenwirtſchaftsgeſetz vom 21. Auguſt 1919
eine Aenderung ihres Syndikats-
vertrages bekännt, die durch Beſchluß
der Werksbeſitzerverſammlung am 2. Juli 1936
ſowie nachträglich durch den Reichskohlenrat
ihre Genehmigung erfahren hat. Danach erhält
8 16 Abſ. 2 Satz 2 des Syndikatsvertrages
folgende Neufaſſung: Bruchbriketts und Brikett
ſpäne dürfen nur für induſtrielle Verbraucher
abgegeben werden.

Die Rheiniſche Stahlwerke AG, Eſſen, hat
für das am 31. März abgelaufene Geſchäfts
jahr 1935/36 eine Dividendenerhöhung von
4 auf 6 v. H. vorgeſchlagen, nachdem ſchon für
die beiden vorhergehenden Geſchäftsjahre eine
Heraufſetzung um jeweils v. H. erfolgt war.
Die Mehrausſchüttung iſt, nach den Angaben

im Geſchäftsbericht, vor allem ermöglicht wor
den durch die Zunahme der Beteiligungs-
erträge, die ſich auf Grund der zum erſten Mal
ſeit vier Jahren erfolgten Vereinnahmung
einer Dividende von 3,5 v. H. auf den Beſitz
von nom. 60 Mill. RM. Aktien der Vereinig
ten Stahlwerke ergeben hat, ſowie durch die
geſteigerten Leiſtungen der Betriebe von
Rheinſtahl. Die Steinkohlenförderung ſtieg im
Berichtsjahre auf 4,50 (4,22) Mill. Tonnen
und die Koksherſtellung auf 1,10 (0,94) Mill.
Tonnen, die Steinkohlenbrikettherſtellung be
trug 0,11 (0,10) Mill. Tonnen, die Braunle ne toerg n 9,55 (0,54) Mill. Ton-
nen und die Braunkohlenbrikett-
herſtellung 0,171 (0,167) Mill. Tonnen.

Bankwesen
Reichsbank in der erſten Juliwoche. Nach

dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli 1936
iſt bereits in der erſten Monatswoche ein
erheblicher Teil der am Ende des Vormonats
zuſätzlich in Anſpruch genommenen Reichs
bankkredite wieder zurückgezahlt worden. Die
Anlage der Bank in Wechſeln, Schecks, Lom
bards und Wertpapieren, die in der Ultimo-
woche um den außergewöhnlich hohen Betrag
von 805,3 Mill. RM. zugenommen hatte, hat
ſich in der erſten Woche des Juli bereits
wieder um 3749 auf 5008,6 Mill. RM. ver
ringert.

Die Wirtschaft des Gaues
Malzfabrik Reinicke Co

Wie wir erfahren, hat die Abſatzentwicklung
der Halleſche Malzfabrik Reinicke
und Co. A. G. gegenüber dem Vorjahr einen
Rückgang erfahren. Da allgemein der Ausſtoß
im Braugewerbe im Vergleich zu der Beſchäfti
gung anderer Zweige der Wirtſchaft nur lang
ſame Fortſchritte macht, iſt auch das Beſchäfti
gungsverhältnis der Mälzereien in der Mehr
zahl aller Fälle weniger befriedigend.

Das laufende Geſchäftsjahr des Unter-
nehmens wird am 15. Auguſt ſchließen Es
iſt, wie man uns mitteilt, fraglich, ob die Höhe
der Vorjahrsdividende, die 8 v. H. betragen
hat, zu halten ſein wird. Die zurückliegende
Epoche des Berichtsjahres hatte auch unter
ungünſtigen Preisverhältniſſen der Gerſte zu
leiden. Der Gefolgſchaftsſtand dieſes Kam-
pagnebetriebes iſt ungeachtet der Abſatzlage
gleichbleibend geblieben.

Gose Werner gut beschäftigt
Die Halleſche Metallgießerei,

Armaturen- und Maſchinenfabrik
Goſe Werner teilt uns mit, daß der
Beſchäftigungsſtand des Unternehmens gegen
wärtig zufriedenſtellend iſt. Die Belegſchaft
konnte wieder auf etwa zwei Drittel der Zahl
des Jahres 1930 erhöht werden.

Der Auftragseingang iſt, wie wir hören,
im allgemeinen ſtark von der Saiſon abhängig,
da während der Frühjahrs- und Sommer-
monate Maſchinen für die Zuckerinduſtrie ge
liefert werden, während man im Winter vor
nehmlich auf Beſtellungen der Dachpappen-
induſtrie angewieſen iſt.

Das Auslands geſchäft dieſer Firma
hat ſich infolge der Deviſenlage ungünſtig
entwickelt. Doch wurden in dieſem Jahr be
reits Aufträge aus Jrland, Holland und
Dänemark ausgeführt.

Wirtschaftliche Rundschau
Auch der Lumpenhändler ſoll kein Lump

ſein. Jn den Lumpenhandel hatten ſich im
Laufe der Zeit zahlreiche Elemente ein
geſchoben, die ohne Rückſicht auf die deutſche
Rohſtofflage nur an ihren Vorteil dachten und
durch ſchädliche Preistreibereien eine ungleich
mäßige Verſorgung der Jnduſtrie herbei-
führten. Um dieſem Treiben zu ſteuern, hat
die Ueberwachungsſtelle für Wolle jetzt im

eine Anordnung erlaſſen, die
den weitaus größten Teil der etwa 4000 bis
5000* Spézialhändler von der unmittelbaren
Belieferung der Jnduſtrie ausſchließt. Es wird
beſtimmt, daß diejenigen Betriebe, die Lumpen
verarbeiten, dieſe nur noch von ſolchen Händ
lern kaufen dürfen, die einen entſprechen
den Ausweis beſitzen. Dieſer Ausweis
wird von der Ueberwachunggsſtelle ausgeſtellt
und es erhalten ihn nur die zuverläſſigen
Händler.

Kraftfahrzeugverſicherung ohne Selbſtbetei
ligung. Am I. Juli ſollten eigentlich die
neuen Beſtimmungen der Kraftfahrzeugverſiche
rung in Kraft treten. Doch die ſcharfe Kritik,
welche die recht grob vorgeſehene Selbſtbeteili-
gung gefunden hat, hat nunmehr die Kraftfahr-
zeugverſicherer dazu veranlaßt, die geplante
Tarifänderung nicht durchzuführen. Es bleibt
alſo vorerſt alles beim alten. Dabei liegt
die Betonung auf vorerſt, denn ſchon ſitzen die
zuſtändigen Stellen wieder zuſammen, um über
eine andere Form der Neuordnung der Kraft
fahrzeugverſicherung zu beraten. Diesmal
bleiben die Kraftfahrzeugverſicherer nicht unter

ſich, ſondern auch die Leiter der Wirtſchafts
gruppen in der Verſicherungswirtſchaft, und
die Vertreter der Verſicherungsagenten werden
an den Beſprechungen teilnehmen. Damit nun
bald eine wirklich durchführbare Neuordnung
ſtattfindet, iſt es zu wünſchen, daß diesmal die
Kraftfahrzeugverſicherer aus der an vielen
Anregungen reichen Kritik der Oeffentlichkeit
auch die Nutzanwendungen ziehen.

Entlaſtung durch die neue Zinsſenkungs
aktion. Das Jnſtitüt für Konjunkturforſchung
verſücht in ſeinem neuen Wochenbericht zu
berechnen, um wieviel die Wirtſchaft durch das
neue Geſetz über die Senkung von Hypotheken
zinſen entlaſtet wird. Dieſe Ziffer iſt nur recht
roh zu ermitteln, da man die Zinsſätze im
einzelnen ebenſo wenig kennt wie das Aus
maß ihrer Senkung im Einzelfalle. Da die
Sätze für die in Frage ſtehenden Privathypo
theken etwa zwiſchen 6 und 8 v. H. und teil
weiſe auch höher liegen, ſo ſchätzt das Jnſtitut
die Zinserſparnis, allerdings einſchließlich der
freiwilligen Zinsſenkung, die ſich im Anſchluß
an die Zinsſenkung für Anſtaltshypotheken er
geben hat, auf über 100 Mill. RM. Die Ge-
ſamterſparnis, die der Nationalſozialismus der
öffentlichen und privaten Wirtſchaft ſeit 1933
verſchafft hat. würde ſich damit auf über
600 Mill. RM. erhöht haben.

Auffriſchöl gleichwertig dem Neuöl. Ueber
80 Anlagen arbeiten heute in Deutſchland
daran, ſchon einmal gebrauchte Motorenöle
wieder aufzubereiten, ſo daß ſie wieder voll

Deutſches Werkzeug in der Welt
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Werkzeug Ausfuhr

5Mondte, 1936
Werkzeuge nehmen in der Ausfuhr Deutschlands einen achtbaren Platz ein. Gegenwörtig
werden monatlich für über 5 Mill. RM. Aexte, Beile, Hämmer, Spoten, Brecheisen, Stemm-
eisen, Meißel, Feilen, Raspeln, Zangen, Bohrer, Sägen, Hobeleisen, Schraubstöcke und
sonstige eiserne Werkzeuge an das Auslend verkauft. Der Auslandsabsatz eiserner

Werkzeuge ist seit dem vergangenen Jahre im Ansteigen begriffen. Zeichn.: Roha

verwendungsfähig werden. Es ſind kleine, mit
den einfachſten Verfahren arbeitende Betriebe
darunter und große Unternehmen, die mit dem
ganzen Einſatz neuzeitlicher Technik dieſe wich-
tige Arbeit durchführen. Die eigentliche Auf
gabe beſteht in dem Ausſcheiden von Schmutz
und anderen Fremdſtoffen, die in der Zeit
der Verwendung das Oel durchſetzt haben.
Das Oel ſelbſt hat nämlich kaum eine Ver-
änderung in der Zuſammenſetzung erfahren.
Die ganze Oelaufbereitung befaßt ſich alſo
gar nicht mit altem Oel, ſondern nür mit
verſchmutztem Oel und darum wird auch all
gemein vom Auffriſchen geſprochen. Das Er-
gebnis ſind nun nicht Oele zweiter oder dritter
Güte, ſondern Oele, die ſich jederzeit wieder
wie friſches Oel verwenden laſſen.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſi ch im

chn un i (1 ſie
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Kleinkrieg on Fronkreichs Nordgrenze:

Schmuggel von Zimmer zu Zimmer
Der Finanzminister erbleicht Für 300 Millionen Mark geschmoggelf

Lille, den 10. Juli.
16 000 Zollbeamte führen an der

Grenze zwiſchen Frankreich und Belgien
einen Verzweiflungskampf gegen ein
wohlorganiſiertes Schmugglerheer,
das ſich von Tag zu Tag, bedingt durch
die ungeſunden Wirtſchaftsverhältniſſe,
vermehrt.

„So geht es nicht mehr weiter!“ hat Captain
Bléhaut von der erſten „Brigade mobile“
in Lille, der gefürchtetſte Schmuggler
eher Frankreichs und Kommandeur der
Zollwächter an der Nordgrenze, in einer Ein
gabe an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
erklärt. „Die 16 000 Zollbeamten ſind trotz all
ihrer Bemühungen nahe daran, gegen das ſich
ſtündlich mehrende Heer der Schmuggler den
Kürzeren zu ziehen.“ Dieſes Bekennknis aus
dem Munde eines ebenſo ſchneidigen wie ge
ſchickten Offiziers, deſſen markante Erſcheinung
mit dem feuerroten Spitzbart die Schmuggler
wie die Hölle haſſen, iſt bezeichnend für die
unhaltbaren Zuſtände, die heute an der Grenze
zwiſchen Frankreich und Belgien herrſchen.

Frankreichs Grenzen ſind 2000
Meilen t Die Zollbeamten führen
einen blutigen Kampf gegen eine Ziffer, die
den Finanzminiſter erbleichen läßt. Jm Vor
jahr ehe We die Verluſte der Zolleinnahmen
für ſolche Waren, die durch Schmugglerhände
über die Grenze kamen, ſchätzungsweiſe 300
Millionen Mark. Jnzwiſchen iſt dieſe Zahl
ins Unendliche geſtiegen, ſeit dieWährung in Belgien entwertet wurde. Für
100 franzöſiſche Francs kann man in Belgien
Waren im Werte von 190 franzöſiſchen Francs
kaufen. Grober belgiſcher Tabak, der auf
Schleichwegen über die Grenze kam,
koſtet einſchließlich der Schmugglergebühren
pro Pfund 1,30 Mark. Derſelbe Tabak wird
in Frankreich normaler Weiſe mit 7,60 Mark
bezahlt. Jſt es verwunderlich, wenn die Armee
der Schmuggler immer ſtärker wird, nachdem
in Belgien Butter, Eier, Käſe und Geflügel
nur den fünften Teil von dem koſten,
was man in Frankreich dafür bezahlt?

Aus der belgischen Köche ins
französische Wohnzimmer
Lille, einſt eine blühende Jnduſtrieſtadt,

18 Meilen von der Grenze entfernt, iſt heute
die Hauptſtadt der Schmuggler geworden. Die
Wirtſchaftskriſe hat die Induſtrie ſchwer ge
ſchädigt. Sie hat zugleich dem Schmuggel einen
unerwartet ſtarken Auftrieb gegeben. Das liegtnicht zuletzt an Frankreichs Wielſchaſteponittt,

re iſt heute eines der teuerſten
Länder der Erde. Während man wo anders
ſich mit einer Währungsdevalvation zu be
helfen ſuchte, hoffte Frankreich der Kriſe mit
Tarifen, Staatsmonopolen, Jmportbeſchränkung
und künſtlichen Handelsbarrieren beikommen
zu können. „Man kann“, ſagt Captain Bléhaut,
„weder erſtaunt noch ſonderlich erzürnt dar
über ſein, wenn die vielen Arbeitsloſen Nord
frankreichs ſich die Situation zunutze machen
und den Preisunterſchied zwiſchen Frankreich
und den anderen Ländern, insbeſondere Bel
gien, geſchäftlich ausbeuten.“

Es gibt zwiſchen Frankreich und
Belgien keine natürlichen Gren-
zen. Eine imaginäre Linie führt über offene
Felder und Flüſſe, mitten durch die Haupt
ſtraße von Orktſchaften, ſo daß es ohne weiteres
möglich iſt, mit ein paar Schritten ein Paket
aus einem belgiſchen Haus in ein franzöſiſches
zu tragen. Man findet hier eine ganze
Reihe von Grenzgrotesken, die die
Arbeit des tüchtigſten Zollwächters hemmen.
Jn mehreren Fällen führt nämlich die Grenze,
die Frankreich von Belgien trennt, mitten
durch ein Haus hindurch. Man kann
auf ganz legalem Wege einen Sack voll Tabak
in die belgiſche Küche bringen und wird
zum Schmuggler, wenn man denſelben Sack in
das Wohnzimmer trägt, das bereits
auf franzöſiſchem Boden liegt. Die Grenze, die
das Haus zerſchneidet, vermag nicht die Familie
zu trennen. Captain Bléhaut gibt ſelbſt zu,
daß ſich heute infolge der Wirtſchaftskriſe und
der Arbeitsloſigkeit ganze Dörfer mit gelegent
lichem Schmuggel beſchäftigen. „Jmmerhin iſt
mit dieſen Leuten noch leichter fertigwerden,
als mit den mächtigen Organiſationen, die
berufsmäßig Waren im Werte von vielen Mil
lionen über die Grenze bringen. Nirgendwo

Berliner Börse
vom 9. Juli 1936
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auf der Welt dürften die Schmuggler moderner
und beſſer ausgerüſtet ſein, als an der fran
zöſiſch-belgiſchen Grenze.“

Schmuggel mit Tanks und Rauchbomben

Jn früheren Zeiten ſind die Schmuggler zu
Pferde mit einem Sack Tabak über die Grenze
galoppiert. Heute haben ſie ganz andere Mittel
zur Verfügung. Sie beſitzen Tanks und
Panzerautos, ſie fliegen in ſchnellen
kleinen Flugzeugen über die Grenze und haben
irgendwo mitten in Frankreich, weit von den
Zollwächtern entfernt, ihre verſteckten Lan
dungsplätze, wo die Autos ihrer Helfershelfer
warten, um die Ware weiterzubefördern. Erſt
unlängſt konnte Captain Bléhaut einen dieſer
geheimen Flugplätze durch einen Zufall ent
decken. Er war mit allen techniſchen Hilfs
mitteln eines modernen Flughafens ausgeſtattet,
die Leute, die das Schmugglerflugzeug 150
Meilen von der Grenze entfernt erwarteten,
hatten ſogar Rauch bomben angezündet, um
dem Piloten die Windrichtung anzuzeigen.
Bisher verfügen die Zöllner noch nicht über
Flugzeuge, ſind alſo dieſer Art von Schmuggel

gegenüber beinahe hilflos. Jn einem unter
irdiſchen Lager dieſes Flugplatzes fand man
22 000 Pfund Tabak, 500 Gallonen Alkohol
und 21 Automobile, die zum Transport der
Ware dienten. „Dieſer Fang iſt leider nur
ein Tropfen aus einem Ozean“, ſagt der Cap
tain. Ein weiterer Vorteil der Schmuggler iſt
es, daß ſie das Gelände vorzüglich kennen,
während die Zollbeamten aus entlegenen
Gegenden herbeigeholt werden, da man hin
ſichtlich der Zuverläſſigkeit der Grenzbevölke
rung Bedenken hegen muß. Die Schmuggler
organiſationen arbeiten mit Hunderten von
Leuten. Sie bringen auf ihren Autos und
ſonſtigen Fahrzeugen ihre eigenen Brücken
mit, die ſie an beliebiger Stelle über Flüſſe
und Gräben ſchlagen können, um ihre Ware
zu befördern. Sie ſenden „Strohmänner“
aus, Leute, die dieſen Namen buchſtäblich ver
dienen, denn ſie ſind dazu da, mit großen
Ballen, in denen die Zollbeamten Kontre
bande vermuten, die aber in Wirklichkeit nur
Stroh enthalten, den Gegner irre zu führen.
So tobt an der Nordgrenze Frankreichs ein
Kampf, der heute ſchon ein erbitterter Klein
krieg geworden iſt.

Mofferliebe kennt keine Grenzen

1000 Kilometer durch Cis und Schnee
Erschötterncles Schicksal qus dem Sowjet-Parccljes

Bukareſt, 10. Juli. Die Geſchichte der 82-
jährigen Bäuerin Feodozija Kaklanova iſt
nur ein kleiner beſcheidener Beitrag zu dem
Bild, das man ſich von dem heutigen Rußland
zu machen hat. Und doch iſt ſie menſchlich er
ſchütternder, als manche politiſche Schilderung
aus dem „Sowjet-Paradies“.

Beſſarabien iſt auch heute noch ein
Suenr e hte Land. Jenſeits des

njeſtr ſtehen die Rotarmiſten mit ſchuß
bereiten Gewehren, um jeden am Grenzüber-
tritt zu hindern. Und wer doch einmal einen
Durchſchlupf findet, fällt den rumäniſchen
Poſten in die Hände und kommt vor das
Militärgericht in Kiſchenew. Vor dieſem
Gericht ſtand vor wenigen Tagen die ruſſiſche
Bäuerin Feodozija Kaklaändva. Der Vorſitzende
ſchüttelte erſtaunt den Kopf, daß eine Greiſin
s gewagt haben ſollte, zwiſchen den Gewehren es
der Sowjets über den vereiſten Dnjeſtr zu
gehen. Sie hatte ſich, wie die rumäniſchen
Wachen berichteten, nicht einmal durch
das Feuerſtören laſſen, das die Ruſſen

eröffneten. eUrxralt und gebeugt, mit unzähligen Runzeln
und Furchen im Geſicht, ſteht die Bäuerin vor
dem Richter. „Feodozijg Kaklanova, laut
Papieren 82 Jahre alt, woher ſtammen
Sie?“ „Aus Kodij“. „Wo liegt das?2“
„Zweihundert Kilometer von Mos-
kau“. „Das iſt alſo mehr als tauſend
Kilometer von hier entfernt. Wie ſind Sie
hierher gekommen „Jch bin zu Fuß
gegangen, ſieben Monate lang
„Was wollen Sie in Rumänien „Jch
wollte gar nichts Schlechtes. Jch wollte
nur meine Söhne noch einmal
ſehen, ehe ich ſterbe, die 1918 nach
Rumänien ausgewandert ſind.“ Ganz ſtill iſt
es im Saal geworden. Eine alte Mutter
wandert mehr als tauſend Kilometer zu Fuß,
um ihre Kinder noch einmal zu ſehen! Die
Paragraphen verblaſſen, die Miene des Vor
ſitzenden glättet ſich.

1918 ſind die beiden Kaklanovas aus
ewandert. Die Mutter war des Schrei
ens unkundig. Die paar Leute im Dorf,

die ſchreiben konnken, wagten es nicht, einen
Brief für ſie aufzuſetzen; denn es war ja ſtreng
verboten, mit dem Ausland zu korreſpondieren.
So vergingen vier Jahre. Da traf ein ehe
maliger Bekannter der Söhne die alte Feodo
zija. Durch ihre Tränen ließ er ſich rühren
und ſchrieb für ſie den Brief. Doch die Poſt
agentin gab der Alten den Brief zurück. Somußte ſich die Mutter in ihr Schickſal finden.

13 Jahre hörte ſie nichts mehr von den
Kindern, bis ein Fremder ins Dorf kam, der
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s Halliſche Röhrenwerke

ſie im Auftrage der Söhne beſuchte und ihr
eine größere Geldſumme aushändigte. Sie ſolle
damit ſo ſchnell wie möglich nach Jaſſy kommen
und ihren Lebensabend im Kreis der Familie
verbringen. Mindeſtens hundert Briefe hatten
die Söhne der alten Frau geſchrieben, nicht
einer hatte ſein Ziel erreicht. Eilig lief
Feodozijag zum Ortsvorſteher, zeigte ihm das
Geld und bat ihn um einen Paß, da ſie nach
Rumänien fahren wolle. Der nahm ihr
das Geld ab und ſagte: „Geh' nach Hauſe,
ſo alte Leute fahren nicht mehr in der Welt
herum.“ Still und zerbrochen drehte ſich die
Alte um. Und dann faßte ſie ihren Entſchluß.
Sie wollte verſuchen, zu Fuß nach Jaſſy
u gelangen. Sie hatte keine Ahnung, wo
umänien liegt, mit einem Päckchen Lebets

mitteln marſchiert die 82jährige los. Sieben
Monate wandert ſie Die Leute ſind gut zu
ihr, ſie nehmen ſie ein Stück im Wagen mit,
nen ihr Eſſen und Nachtquartier, weiſen ihr
en Weg, wenn ſie ſich ihnen anvertraut,

ſchenken ihr einen Pelz und ein Paar Schuhe.
Und ſo kommt ſie vorwärts, durch Schnee und
Kälte, bis ſie eines Tages wahrhaftig am
Dnfjeſtr ſteht. Halb ohnmächtig und verhungert
finden ſie die rumäniſchen Wachen, nachdem ſie
kaltblütig zwiſchen den Kugeln der Rot-
armiſten durchmarſchiert iſt. Feodozijag Kakla
nova wird freigeſprochen. Am nächſten Morgen
holen ſie ihre beiden Söhne nach Jaſſy.

Gras ernährk einen Mann
Belgrad, 10. Juli. Aus Kalkutta konnten

wir kürzlich melden, daß eine Jnderin ihr
Leben allein dadurch verlängerte, daß ſie ſich
nur von Salzwaſſer nährte. Eine abſonder
liche Jdee. Das Altwerden ſcheint aber
wird es mit Eifer betrieben des öfteren
mit ſo merkwürdigen Jdeen verknüpft zu ſein.
So lebt hier in Belgrad Velki Kablitch,
ein 105 Jahre alter Mann, der in ganz Jugo
ſlawien als der „Graseſſer“ bekannt iſt.
Er ißt ſeit Jahrzehnten nichts anderes als
Gras, das er ſelbſt ſammelt und für ſich zu
bereitet. Velki fühlt ſich bei ſeiner ſonder-
baren Lebensweiſe durchaus wohl und be
hauptet, ſein hohes Alter nur dieſer ungewöhn
lichen „Gras-Diät“ zu verdanken. Der
105jährige beſitzt noch ſeine ſämtlichen Zähne,
ſieht ohne Brille und leidet auch ſonſt kaum an
einer Altersſchwäche. Er erklärt ſtolz, daß es
mehr als 25 verſchiedene Arten gäbe,
mit denen man aus einfachem Gras ein
ſchmackhaftes Mahl bereiten könne.

Amilicher Verkehr
9. 7. 5. 7.
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Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür.
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth.
Leipziger Trikotagen

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

154,00 Schubert u. Salzer
140,00
86,37

105,00
120,00

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

46,75
114,50

Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Mitteldeutsche Börse (leipzig)

Leipz. Wollkämmeret

Prehlitzer Braunkohle

Thür. Elekt. u. Gasw.

echzig

Auf der Straße niedergeſtreckt

Mord eines entlaſſenen Beamten
Warſchau, 10. Juli. Jn Warſchau wurde

geſtern der ſtellvertretende Generaldirektor der
ſozialen Verſicherungsanſtalt, Goſiewſki, von

einem vor einigen Monaten entlaſſenen Be
amten durch ſechs Revolverſchüſſe auf der
Straße ermordet.

Zweifache Todesſtrafe

Antrag im Mainzer Giftmord-
pro zeß

Main z, 10. Juli. Jn dem Mainzer Giſt
mordprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen

die Angeklagte Frieda Vogler wegen zwei
fachen Giftmordes zweimalige Todesſtrafe und
wegen mindeſtens zweier Giftmordverſuche
15 Jahre Zuchthaus. Das Urteil iſt in Kürze
zu erwarten.

Spritze ſtatt 5chwiegermulter
London, 10. Juli. Kurz vor 4 Uhr früh

wurde der Alarmknopf in einer Telephonzelle
in Dartford gedrückt. Die euerwehr
meldete ſich, und der Beamte vom Wachdienſt
hörte eine männliche Stimme: Sagt Mutter,
ſie ſolle ſchnell kommen. Dem Feuerwehrmann
war dieſer Satz unverſtändlich. Er nahm an,
daß es ſich um einen Feueralarm handelt,
weckte die Kameraden, und der Spritzenwagen
rn in die Gegend, wo die Telephonzelle
ſtand.

Vor einem Haus ſah man den Mann erregt
auf und ab gehen. Er bekam einen gehörigen
Schreck, als das Feuerwehrauto neben ihm
hielt. Dann ſtellte ſich das Mißverſtänd
nis heraus. Seine Schwiegermutter war die
Witwe eines Feuerwehrmannes.
Sie wohnte noch in der Feuerwache, und die
Frau des Mannes erwartete ein Baby,
die SOS-Rufe hatten nicht dem Spritzenwagen,
ſondern der Schwiegermutter gegolten.

Ein Faß kommk übers Meer
Und ein Diogenes will in der Tonne leben
Buffalo, 10. Juli. Diogenes, der Mann,

der ſich bei Tage eine Laterne anzündete und
umherging und einen Menſchen ſuchte, dieſer
abſonderliche Philoſoph hat in unſeren Tagen
einen ſeltſamen Kameraden gefunden, der
gleich dem Diogenes in einer Tonne wohnen
will. Es wird hier bekannt, daß ein Kriegs
invalide Ernes Biegazſki, ſich ein Faß
gebaut hat, in dem er über den Ozean ſchwim
men will. Der moderne Diogenes beabſichtigt,
ſeine gefährliche Reiſe in vierzig Tagen
zurückzulegen, er hat ſich jedoch Nahrung für

Tage und einen Radioſender mitgenom
men Das Fuß wiegt 600 Pfund und iſt 20
Fuß eher es, wie ſein Konſtrukkeurverſichert bei hohem Seegäng abſchließen, ohne
deshalb zu erſticken. Winzige Ventilations
löcher am Deckel des Faſſes ermöglichen es,
eng in dieſer verſchloſſenen Tonne zu
eben.

Ein Vermögen durch Würmer
New York, 10. Juli. Jm Volksmund geht

ein Sprichwort um, das beſagt, daß ein Menſch
der Würmer hat, zu beſonderen Taten aus
erſehen iſt. Faſt ſcheint hier ein neuer Fall dies
zu beſtätigen. Mr. Douyard jedenfalls iſt
durch Würmer reich geworden, aller
dings iſt er ein findiger Kopf und hat eine
Vorliebe für den Angelſport. Mit einem guten
Einfall machte er ſich ein Vermögen. Nach
dem die Amerikaner leidenſchaftliche Angler
ſind, ſtellte Hermann Douyard, ſelbſt ein paſ
ſionierter Fiſcher, in allen Städten Auto
maten auf, aus denen man ſich für ein paar
Cents eine Kanne mit lebenden
Würmern herausziehen kann. Die Yan-
kees werden ſich alſo in Zukunft am Sonntag
morgen das zeitraubende Angel-Würmchen
ſuchen erſparen können. Dieſe techniſche Neu
heit hatte einen derartigen Erfolg, daß ſich
der einfallsreiche Barbier jetzt ganz auf die
Herſtellung ſolcher Automaten verlegte.

Holdaken und Räuber
Mexiko-Stadt, 10. Juli. Nach einer

Blättermeldung aus Guadelajara ſchlugen
Bundestruppen in erbittertem Kampf in der
Nähe des Gutshofes La Vaquera eine Räuber
bande. Acht Bandenmitglieder, darunter der
Anführer, wurden getötet.

Berliner Devisenkurse

Aeghpten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig

9. 7.

142,25
140,00

49 o

England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg

Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

9. 7.

Akt. Malzf. Könnern
Halle-Hettſt. Eiſenbahn 90,25
Halliſche Malzfabr. 140,00

80,00
G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle

Kyffhäuſerhütte 117,00 Zörbiger Bk.

Banken
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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